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E Ey dem Spangeliften March. am XXIT, Cap, i4. ſpricht 
TED unfer Heyland / daß viel beruffen / aber wenig auserwehlet. 
Da dann durch die viele Beruffene / alle Menſchen / welche G OT. 
zu den Wolthaten feines Sohnes einladen laſſen / zuver ſtehen. Und 
in ſolchem Verſtande wird das Wort Viel / auch fonften in der 
Schrifft gebrauchet / als Dan. XII. 3. Rom. V. 20. Von dieſen 
Beruffenen ſagt der HER nun ferner daß wenig aus denſelben 
erwehlet. Erwehlete werden genandt die ⸗ welche HD von Ewigkeit 
in CHriſto auserkoren / daß fic des ewigen Lebens ſollen fähig werden. 
Er hat uns ſeelig gemacht und Pu mit einem heiligen jud 
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nicht nach unferen Wercken / ſondern nach feinem Fuͤr⸗ 
ſatz und Gnade / die uns gegeben iſt in ESNISTDO 
*SY& / vor der Zeit der Welt / ſagt hievon der Apoſtel 
2. Tim. I. 9. Welches er auch wiederholet 2. Theft. II. 1. 
Epheſ. I. 3. Solcher Auserwehlten / fpricht der HERR / 
find wenig. Das möchte wol jemand ſeltzam fürkommen / 
wie Ehriſtus alle ſagen könne / das Wenig ause wehlet / 
da doch johannes eine groſſe Schaar / welche niemand 
zehlen koͤnnen / umb den Thron des Lammes ſtehen 
geſehen / Apoc. VII. IX. Wie reimt fid) auch dieſes mit 


den Worten des Heylandes? Viel werden kommen vom 


Morgen und voin Abend / und mit Abraham und 
Iſaac und Jacob im Himmelreich ſitzen / Matth. VIII. 
Il. Welches Einwurffs fid auch die Donatiften Vorzeiten 
wider die rechtglaͤubigen Lehrer / zu behaupten wit die Kirche 
Chriſti nicht durch die gantze Welt ausgebreitet / ſondern nur 
in ihrem Winckel eingeſchrencket⸗ bedienet / wie Auguſtinus 
im 3. Buch contra Creſcentem Grammat. am LXVI. Cap. 


und im 4. Buch am s3, hievon zu leſen. Es if freylich an 


dem / daß an und für ſich ſelbſt / der Auserwehlten nicht 
wenig / doch ſind derer die verlohren werden vielmehr als der 
Auserwehlten / und dahin fiehet auch alhie unfer Heyland / 
in dem er ſpricht / das Wenig auserwehlet. lidem ipfi 
boni verique Chriſtiani, qui per ſe ipſos multi ſunt, ina 
comparatione malorum falſorumque itidem pauci funt; 
Sic multa grana, quibus horrea magna complentur, pauca 
dicimus in comparatione palearum , ſchreibt Auguftinus in 


dem ſetzt angezogenem erſten Orthe i. e. Ehen diefelben gu⸗ 


ten und wahren Chriſten / welche fuͤr ſich ſelbſt Gi 
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find in Entgegenhaltung der Boͤſen und Falſchen 
gleichfals wenig. So nennen wir die vielen Koͤrner / 
mit welchen groſſe Scheuren angefütfet , wenig / in 
Abſehen auff die Spreu. Hiemit ſtimmet überein was 
der HERR ſchreibt Matth. VII. 13; 14. Die Pforte iſt 
weit / und der Weg iſt breit / der zur Verdamniß fuͤh⸗ 
ret! und ihr find viel / die drauff wandeln. Und die 
fort ift eng / und der Weg tft ſchmall / der zum Leben 
uͤhret / und wenig tft ihr / die ihn ſinden. Darumb 
werden auch Apoc. XIV, 4. die Außerwehlten mit denen Erſt⸗ 
lingen verglichen / fie ſind erkaufft aus den Menſchen / 
zu Erſtlingen SOtt und dem Lamb. Die Erſtlinge / 
welche man dem Hoͤchſten GO T widmete / waren wenig / 
gering und ſchlecht / in Abſehen auff die gantze groſſe Erndte 
Sind nicht die Auserwehken als Erſtlinge / in Entgegen⸗ 
haltung der gangen Erndte i, e. der Gottle ſen / wenig / gering 
und ſchlecht? Solche Gedancken hat hievon der H. Ambro⸗ 
fius in ſeinem Comment. uber dieſen Ohrt / ber primitias fru- 
gum; electi deſignantur. Nam (icut ex multitudine fru- 
ctuum, parvæ primitiæ DEO offerebantur: ita ex multitu- 
dine populorum, parvus numerus Electorum eligitur, qui 
ab Angelis, DEO in templo gloriæ cœleſtis offertur; ficut 
Dominus dicit in Evangelio ; multi ſunt vocati, pauciveré 
electi... Durch die Erſtlinge der Fruͤchte / werden bes 
zeichnet die Auserwehlten. Denn wie aus der Viel⸗ 
eit der Fruͤchte / geringe Erſtluinge Got gebracht 
wurden: ſo wird aus vielen Voͤlckern / eine kleine 
Anzahl der Auserwehlten erwehlet / welche von den 
Engeln / Gott in dem Tempel der e 
[iS X ii igkeit 
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ligkeit gebracht wird / wie dann der Heyland in dem 
Evangelio ſagt: Viel ſind beruffen / aber wenig aus⸗ 
erwehlet. Ja / was ſolten der Auserwehlten nicht wenig 
ſeyn? da GOTT ſelbſten genoͤhtiget wird alfo zu klagen: 
Es gehet mir / wie einem / der im Weinberge nachlie⸗ 
ſet / da man keine Trauben findet zu eſſen / und wolte 
doch gerne die beſten Fruͤchte haben. Die frommen 
Leute ſind weg im Lande / und die Gerechten ſind nicht 


mehr unter den Leuten / Mich. VII. 2. Welches dem 


H. Johanni einsmahls auch in bem. Geſichte gezeiget. Er 
ſahe das Jungſte Gericht / und was ſich mehr dabey zuge⸗ 
tragen / und bald ſetzt er hinzu: Ich ſahe die Todten bey⸗ 
de groß und klein ſtehen für Ott / und die Buͤcher 
wurden auffgethan / und ein ander Buch ward auff⸗ 
gehan / welches ift des Lebens Apoc XX n. War⸗ 
mb ſagt er / daß die Bücher auffgethan worden? und bald 
drauff ein einiges Buch / welches das Buch des Lebens 
geivefen ? Haymo in ſeiner Erklaͤrung über dieſe Worte 
mercket an / daß einige unter H. Vaͤtern / die vielen 
Sucher von den Gottloſen / das einige Buch des Lebens 
aber von den Auserwehlten gedeutet ; Volunt aliqui; ſpricht 
tr / hujusmodi Libros reproborum effe, Librum veró vitz 
prædeſtinatorum. Was hat demnach der H. Geiſt dem 
Johanni mit dieſem Geſichte zeigen wollen? ſonder allen 
Zweifel / wie der Auserwehlten ſehr wenig / und zwar 
ſo wenig / daß man ihre Nahmen in ein einiges Buch 


auffzeichnen können; der Verdammten aber eine 


ſolche Menge / daß auch viele Bücher von denselben 
angefuͤllet geweſen. Da 
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daß die Wenig ſten ſollen ſeelig werden. Wie weit und 
breit iſt nicht der Erd⸗Kreyß? Wie viel hundert ja tauſend 
Menſchen / haben nicht von Anbeginn der Welt gelebet / 
| co anleno und werden auch leben biß an das Ende 
der Welt? Wie viel Kaͤyſer / Koͤnige/ Fuͤrſten / Graffen / 


Mutter / Maͤnner / 


Quot eſſe putatis, ſind ſeine Worte in hac noltrá civita: 
te qui ſalvi fiant ? infeſtum quide 


Me. f iel werden 
woll in dieſer unſerer Stadt gefunden welche ſeelig 
werden? Es iſt zwar mißlich und feindſeelig was i 5 
rwehnen werde / doch wil ichs fagen: es koͤnnen un⸗ 
er ſo vielen Tauſenden nicht Hundert gefunden 
ver den / welche ſeelig werden / wie woll ich aͤuch von 
'enfelben zweiffele. Es war Antiochia eine Stadt/ wie 
ie Gelehrten dafür halten Vin welcher mehr dann u 
Jum kauſend 


NE 


tauſend Menſchen lebeten / und doch zweifelt Chryfotorous, 
ob hundert aus denſelben / dem uche des Lebens einverlei⸗ 
bet / ſolte darüber ein Chriſt ſich nicht entiegen? Horribile- 
ef valdè quod ſequitur, multi {une vocati , pauci verò ele- 
cti, quia & ad fidcm plures veniunt ; & ad coleſte re- 
gnum. pauci perducuntur > ſchreibt auch Gregorius M. 
Hom. XIX. in Evangelia. fol. m. 55. Erſchrecklich iſt zu 
hoͤren was da folget: Viel ſind beruffen / aber 
wenig auserwehlet; denn auch zum Glauben kom · 
men viel / und zum Himmelreich werden wenig 9% 


leitet. Da fragen wir nun nicht unbillig nach der Ur ſach⸗ 


H 


warumb die meiſten verdambt und die wenigſten ſeelig wer⸗ 


den $ Liegt die Schuld wor an dem Hoͤchſten GOTT f 


ep Vorzeiten einigt vermeinet / welche Meynung daun 
auch heut zu Tage einige zu vertheidigen ſuchen. Aber wit 
kan der eine Urſach der Verdanuuß ſeyn / welcher nicht allein 
alle Menſchen zu den Woltzaten ſeines Sohnes einladen 
laſſen / ſondern auch aller Menſchen Heyl und Seeligkeit / 
auff dos eyffrichſte wil befordert wiſſen ? GOT will 
daß allen Menſchen geholffen werde / und zur Er 
kaͤndtniß der Warheit kommen ſpricht Paulus 2. Tim. 2. 4 
Und Petrus 2. Epift. 3. 9: GO will nicht daß je 
mand verlohren werde / ſondern daß (id). jedermant 
zur Buſſe bekehre / zugeſchweigen des theuren Eydſchwu 
res / welchen GOT gethan bey dem Ezech. XXXNIII. tt 
So wahr als ich lebe / ſpricht der HERR, HENN 
ich habe keinen Gefallen an dem Tode des Gottlo en 
ſondern daß ſich der Gottloſe bekehre von ſeinem Of 
fen und lebe. Wie wurde aber dieſein Eydſchwur en 
X 


TEE 


TES ein Guügeh geſchehen wann GOTT einige zur 
Seeligkeit / andere aber zur Verdauuniß verſehen ? Viel⸗ 
mehr ligt die Schuld an den Menſchen / welches der HERR 
auch kurtz vor dieſen Worten / in dem Gleichniß an denen / wel⸗ 
che in dem Hochzeit⸗Hauſe nicht erſcheinen wollen / zeiget. 
Und G T ſelbſt ſagt hievon alſo: Iſtael / du bringſt 
dich ſelbſt ins Verderben / Ol. XII. Denn es wil uns 
GO T durch gewiſſe Mittel ſeelig haben / nemlich durch den 
Glauben an JESUM: Es ift in keinem andern Heyl / 
es iſt auch kein ander Nahme dem Menſchen gegeben 
darinnen wir ſollen ſeelig werden / denn in dem ab^ 
men DEEL actor. 4, . Und zwar gilt in JESU 
nur der Glaube / der durch die Liebe thaͤtig iſt / Gal. ,. 
Das iſt bey welchem ſich alle Ehriſtliche Tugenden finden / 
Denn die Liebe iſt das Band der Vollkomenheit / Co). s. 
Dahero ſagt auch der Apoſtel / SO T T hat uns beruffen 
von Anfang zur Seeligkeit / in der Heiligung des 
Geiſtes / 2T heff; 2. gwar koͤnnen wir dem höchſten G Ott 
durch unſere Heiligung den Himmel nicht abdienen. Wir 
werden ohne Verdienſt gerecht aus ſeiner Gnade / 
durch die Erloͤſung / fo durch CHriſtum JEſum gc 
ſchehen iſt / Rom. 3 24. Wir alleſambt find wie die 
Unreinen / und alle unſere Gerechtigkeit ift wie ein 


uunflaͤtig Kleid / Ee 6456. Feine Worte führet hievon 


Eer 


auch Gregorius M. Lib. 5. Moral. Cap. VIII. fol, m. ng, 
Juſtitia noftra ad examen divinz Juſtitiæ deducta, injufti- 
tia eft. & ſordet in diſtrictione judicis , quod in zftima- 
tione fulget operantis, Quia & ipfa noftra perfectio culpá 
non carct y nifi hanc feverus judex , in ſubtili lance exami- 


nis miſericorditer BCC eg ein jeder welcher feelig 
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zu werden trachtet / heilig leben. Was der Menſch ſaͤet 
das wird er erndten / wer auff ſein Fleiſch ſäet / der 
wird von dem Fleiſch das Verderben erndten. Wer 
aber auff den Geiſt ſaͤet / der wird von dem Geiſt das 
ewige Leben erndten / Gal. VI. 7. Und Hebr. XII. 14, Ja⸗ 
get nach der Heiligung / ohne welche wird niemand 
den HENNN ſehen. Weil nun die meiſten unter den 
Menſchen denen Lüften ihres Fleiſches nachgehen / werden die 
ménigften ſeelig. Es werden nicht alle / die zu mir ſa⸗ 
gen / HERR / HERR in das Hünmelreich kom⸗ 
men / ſondern die den Willen thun meines Vaters 
im Hümmel / lauten hievon die Worte unſers Heylandes 
Match. VII. 21. Quó manifeſtè illud oſtenditur, nos non 
ſola DEI confeffione, tanti præmij magnitudinem prome- 
reri, ni(i fidei & juſtitiæ opera conjuncta ſint. Qualis enim 
eft illa confeffio, que ſic DEO credit ; ut: pro nihilo ducat 
illius imperium? aut quomode 'exánmimó:& veré dicimus; 
Domine , Domine; fi ejus; quem Dominum confitermuf, 
precepta contemnimus, ſpricht Hieronymus in ſeiner XIV; 
Epi(tel fol. mi, 109%. Hlemit wird dieſes klaͤrlich ange 
zeiget / daß wir durch die bloſſe Bekandtnis Gottes / 
die Hoheit einer ſolchen Belohnung / nicht verdienen / 
wo nicht die Wercke des Glaubens und der Gerech . 
tigkeit zuſammen verknuͤpffet. Denn was iſt das für 
eine Bekaͤndtniß / welche alfo. Gott glaͤubet / daß fie 
ſeine Gewalt und Herrſchafft aus den Augen febett 
Oder wie koͤnnen wir von Hertzen und warhafftig 
ſprechen / Herr / HErr / ſo wir die Gebote deſſelben / 
welchen wir für einen HErrn halten / verachten. 
Und Gregorius M. in der XIX. Hom. uber die Evangelia. 
tá Ex = Ecce. 
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visnt; illic in ovium Stege numerari. Regnum cœlorum 
percipere nequeunt; qui hic & in cœleſti fide poſiti, tots 
deſiderio terrena quærunt. Sihe alle ruͤhmen ſich zwar 
Chriſti / aber nicht alle haben das heilige Leben deſ⸗ 
ſelben an ſich. Die meiſten folgen mit dem Munde 
GOTT / und mit ihren Sitten fliehen ſie von ihm. 
Es koͤnnen nicht / welche hie den Wolluͤſten ihres Stet: 
ſches dienen / dorten unter die Schaffe gezehlet wer⸗ 
den. Des Himmelreichs koͤnnen nicht fähig werden / 
welche hie und in dem himmliſchen Glauben verſetzet / 
mit gantzem Verlangen das Irrdiſche ſuchen. Auch 
mag unter die Urſachen / umb welcher willen / ſo wenig ſeelig 
werden / gezehlet werden / daß viel zur Zeit des Ereutzes und 
der Truͤbſaal / ſich von dem lieben GO wenden. Denn 
nebft der Beſtaͤndigkeit in dem Glauben und der Heiligung 


rieffen fie mit lauter Stimme / und kan ibm ſelber nicht 
helffen / iſt er der Koͤnig Iſrael / ſo ſteige er von dem 
Creutze / ſo wollen wir ihm glauben / aber dennoch wolte 
Eg fid) ihrem Willen nicht bequehmen; und gab der HErr 
nicht allein ſeinen Geiſt an dem Ereutz auff 7 ſondern hing 
auch an demſelben / Biß der Abend heran kahm / denn am 
ziii X ii Abend 
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Abend nam Joſeph von Arimathia , den Leichnam 
«y Gl abe / und wickelt ihn in ein rein Leinwand / 
Matth. XXVII. Cap. 42, 575 6o, Marc. XV. Cap. 32, 425 

3,46. X Woher geſchahe es / daß der liebſte Heyland mit 


4 
ſolcher Standhafftigkeit an dem Creutze fein Leben beſchlieſ⸗ 


ſen wollen? Wie leicht Hätte EN von dem Creutz / vor dem 
heranbrechenden Abend 7 fid) herunter ſchwingen £ónnent 
Zweiffels frey bat der HE hiemit die Menſchen ihrer 
Pfticht erinnern wollen / welchergeſtalt ſie / in dem ihnen von 
GOTT auffgelegten Creme / ſich ſtandhafftig bif an den 


Abend ihres Lebens zu erzeigen / verbunden 7° ſo gar daß ſie 
auch durch keine reitzende Luſt ſich davon / muͤften laſſen abwen⸗ 


dig machen. Auff ſolche Gedancken bringt uns der H. Bern- 
hardus in feiner I. Sermon, in die Sancto paſchæ: fol. m. 83. 
Et nos quicunque fequimur. caput noftrum , non ceflemus 
tollere crucem noſtram, perfeverantes in ea, (icut ipfe per- 
feveravit, & donec dicat Spiritus; nt requiefcamus à labo- 
tibusnoftris. Neminem audiamus, fratres , non carnem 


& fanguinem , non Spiritum quemlibet, deſcenſum àcru- 


ce (vadentem. Perſiſtamus in cruce, moriamur in cruce, 


Auch wir die wir unſerm Haubte folgen / muͤſſen 


nicht muͤde werden unſer Creutz zu tragen. Wie Er 
verharret / muͤſſen auch wir in demſelben verharren 
biß daß der Seiſt ſpricht / daß wir von unſerer Arbeit 
ruhen ſollen. Laſt uns keinem / lieben Bruͤder / Gehoͤr 
geben / weder unſerm Fleiſch und Blut / noch ſonſten 
einem jeden Geiſte welcher uns noͤhtiget von dem 
Creutz herunter zu ſteigen. Laſt uns in dem Creutze 
beſtaͤndig verbleiben / laſt uns in demſelben — 
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Und darzu vermahnet der HERR auch den Engel zu Smyr⸗ 
na: Ich weiß deine Werck / und deine Truͤbſaal / fürchte 
dich fuͤr der keinen / daß du leyden wirſt. Sihe / der 
Teuffel wird etzliche von euch ins Gefaͤngniß werffen / 
auff daß ihr verſuchet werdet / und werdet Truͤbſaal 
haben zehen Tage. Sen getreu biß an den Tod / ſo 
wil ich dir die Krohne des Lebens geben / Apoc. 2,9, 10, 
Denn wie gar wol Hieronymus in feiner X. Epiſtel ad Furiam 
erinnert: Non queruntur in Chriftianis initia , fed finis, i. e, 
Man ſuchet an Chriſten / nicht den Anfang / ſondern 
das Ende. Wie es nicht gnug iſt / daß Baͤume und Pflantzen 
Wurtzel faſſen und auffgehen / ſondern fie müffen auch bey der 
auffſteigenden ſcharffen Sonnen⸗Hitze bekleiben: So muͤſſen 
auch Ehriſten / als Baͤume der Gerechtigkeit und Pflan⸗ 
Ken des Heyls E( 61.3. wenn fie durch den Glauben und die 
Liebe in Chriſto eingewurtzelt ſind / ſich durch keine Creutz und 
Ungluͤcks⸗Sonne aus tilgen laſſen / wer biß ans Ende vers 
harret der wird feelig/ Matth. X, Was mag wol die Urs 
fad» geweſen ſeyn / daß der HErr JEſus dem Schaͤcher am 
Creutz das Paradies verheiſſen? Heute / ſprach der HErr / 
wirſtu mit mir im Paradies ſeyn / Luc, 23; 43. Er vers 
blieb nebſt dem Glauben an . beftánbig in der Marter / 
welche ihm aufferleget war. Qui conſortiò paſſionis utitur, 
conſortiò Paradiſi condonatur, Beatus enim latro dum. 
ſupplicium patitur, regnum coœleſte conſequitur, ſpricht von 
ihm Maximus Taurinenſis, Hom. t. de S. Latrone, fol. rh. 215, 
In Suma es ift die Standhafftigkeit in dem Creutz / eine re 
nehrerin aller Tugenden / eine Beſchützerin der Seeligkeit / De 
(ft gleichſam die Leiter des Jacobs / auff welcher wir den Die 
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mel erſteigen und einnehmen. Denck / und ſchreibwuͤrdig ſind 
hievon abermahls die Worte Bernhardi in feiner 129. Epiftel; 
fol. m. 63. Et nunc quid reſtat chariſſimi, nifi ut ad mo- 
neamini de perfeverantiä, quz fola meretur virisgloriams, 
coronam virtutibus? proríus absque perfeverantiä, nec qui 
pugnat victoriam ; nec palmam victor conſequitur. Vigor 
virium,virtutum conſummatio eft, nutrix ad meritum, me- 
diatrix ad premium. — Soror eft patientia , conſtantiæ filia; 
amica pacis, amicitiarum nodus, unanimitatis vinculum; 
propugnaculum fanctitatis. Tolle perſeverantiam, nec ob- 
(equium mercedem habebit , necbeneficium gratiam 3 nec 
laudem fortitudo, Und nun ihr meine Geliebten / was 
ift mehr uͤbrig / als daß ihr zur Standhafftigkeit am 
gemahnet werdet / welche allein den Maͤnnern die Ehre / 
den Tugenden die Krohn zu wege bringt. Sie iſt die 


Krafft der Staͤrcke; die Vollkommenheit der Tugen⸗ 


den; die Ernehrerin des kuͤnfftigen Verdienſtes; eine 
Mittler in der herrlichen Belohnung; eine Schweſter 
der Gedult eine Tochter der Standhafftigkeit; eine 
Freundin des Friedens; ein unaufflöslicher Knoten 
der Freundſchafft; das Band der Einigkeit; eine 
Beſchuͤtzer in der Heiligkeit. Hebe hinweg die Be⸗ 


ſtaͤndigkeit / alsdann wird weder der Gehorſahm eine 


Belohnung; noch die Wolthat eine Snade; oder auch 


die Tapfferkeit ein Lob zu erwarten haben. Solches 


weiß gar wol der Satan / drumb bemübet er ſich / uns durch 
allerhand Mittel / von dem Wege der Standhafftigkeit abzu⸗ 
leiten / welches gleichfals Bernhardus in ſeiner XXII. Epiſtel, 
fol. m. 24. angemercket / Diabolus foli femper perſeyerantiæ 
à xb d infidiatur, 
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inſidiatur, quam ſolam virtutum novit coronari, Welche 
demnach zur Zeit der Anſechtung abfallen / die leiden Schiff⸗ 
bruch an ihrer Seelen, Diß alles hat in reiffe Erwegung 
gegogen/unfere Seelige in Gottruͤhende Fr. Cantzlerin. 
Sie wolte nicht allein unter denen vielen Beruffenen / ſondern 
auch wenigen Aus erwehlten erfunden werden / darumb blieb 
fic ihrem G OT / nicht allein in dem Glauben und der Heili⸗ 
gung / ſondern auch in denen vielen und groſſen Bekuͤmmer⸗ 
niffen ihres Hertzens getreu. Je grauſamer die Sturmwin⸗ 
de der Anfechtung und Verfolgung wieder fie wuͤtteten / je 
fefter hielt fie ſich an ihrem FESU / ihre Worte waren die 
Worte Jacobs: H Eg ich laſſe dich nicht / du ſegneſt 
mich dann / Gen. XXXII. Ew. Hoch · und Mob 
E delgebohrne Tugenden und Gnaden / 
werden dleſes gleichfals zu Hertzen faſſen / nebſt dem Glauben 
und der Liebe / die Laſt / welche Gott ihnen aufferleget / oder in 
kuͤnfftigen Zeiten aufferlegen ſolte / freudig tragen; ihr Ver⸗ 
trauen auff Ihn ſetzen / und in Gedult ſich ſeiner Züchfigung 
unterwerffen. Dadurch werden ſie / nicht allein wenn bris 
ftus mit feinem lieben Juͤngſten Tage einbrechen wird / mit 
den wenigen Auserwehlten / zu feiner Rechten geſtellet werden / 
und das froͤliche Urtheil hoͤren / Kommt her ihr Geſeg⸗ 
neten meines Vaters / ererbet das Reich / das euch 


von Anbeginn der Welt bereitet iſt / Matth. XXV. fone 


dern auch in allen ihren Bekuͤmmerniſſen / fid) der Troͤſtun⸗ 
gen Gottes zu erfreuen haben. Dieſes habe ich etwas wei⸗ 
ter in bevorſtehender Predigt / m Erklaͤrung der Worte 
welche mir zum Leich⸗Text auffgegeben / ausgefuͤhret / deß⸗ 
wegen ich auch dieſelbe auff infländiges Anhalten / . 
Ee >73 Sr 


BE 
get / zum Druck befördert / und in ſchuldigſter Demußt und 
Unterthaͤnigkeit hiemit wil übergeben haben / der unfehlbaren 
Hoffnung lebende / Ew. Hoch · und YD ol s£oelgeb. 
Gnaden und Tugenden / werden dieſe geringſchaͤtzige 
Arbeit mit gnaͤdigen Augen anfeben / und ſich ferner da⸗ 
durch in ihren Bekümmernißen auffrichten. Der Gott 
alles Troſtes / verleihe ihnen Gedult / ER behuͤte ſie und ihre 
hohe Haͤuſer für fernerem Leydweſen / ER erfülle fie mit 
Gluck / Heyl und Seegen / ER fegne fie mit Seegen von 
oben / mit Seegen von unten / mit Seegen von allen 


Brthen? Eg behüte ihre Seele für dem Argen / ihren Leib 
für Kranckheit / ihre Ehre für Schmach, ber HERR ep 
höre fie in der Noht / der Nahme des GOttes Jacob ſchütze 
ſie / ER ſende ihnen Joülffe vom Heiligthumb / und ſtaͤrcke fie 
aus Zion / ER gebe ihnen was ihr Hertz begehret / und er⸗ 


fulle alle ihre Anſchlaͤge / welches wunſchet von Hertzen 


Ew. Hoch/ und Wolédelgebohrnen | 
Bnaden und Tugenden 


Dienſt⸗ und Gebehtgegiſſener 


M, Chriſtian Walther. 
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Vade / Friede und Troſt von dem Vater der 
Barmhertzigkeit und dem Stt alles Tro⸗ 
"= fteg / der uns troͤſtet in allen unſerm Truͤb⸗ 
ſahl / daß wir auch troͤſten koͤnnen diejeni⸗ 
gen / die da ſind in gleichem Truͤbſahl / mit 
dem Troſt / damit wir getroͤſtet werden / von 
G Ott / derſelbe troͤſte auch anitzo unter uns 
was er betruͤbet / er heile was er geſchlagen / 
Er verbinde was Er verwundet hat / mit 
dem kraͤfftigen Troſt ſeines Geiſtes / ihm 

ſey Ehre in Ewigkeit. Amen. 


Y à Eliebte und Aug: In ee Dominus emphaticé lo- 
erwaͤhlte in dem aue e gui ee ene Tu mus 
AUR ` Bu, e Norns, fiveut Theophylactus legit; 
Herrn / merckwuͤr D E 95 
dig iſts / als unfer * Senden v9 wılud us, ere ra 
E in Leben ſignificat in genere patrocinio, euræ ac 
Heyland ft D Leber tutelæ alterius aliquid commendate. 
an dem Creutz beſchlieſſen ſolte / Sic Actor. XX. 32. dicit Apoſt Paul. ad 
Er folgende Worte mit lauter Epheſinæ Eecleſiæ miniſtros, D e 
N & e geb 0:0 ug} ]à Aire Tie zdeilë- 
1 eſehle meine IE cs. i e. commendo vos DEO & verbo 
d. i. meine Seele in deine gratie ipfi, Ita & Dominus Spiri- 
Haͤnde / wie Lucas der Evan⸗ tum five animam füam,ve/uz præcla- 
geliſt im XXIII. Capitel meldet. am quoddam depoſt um, in manus pa- 


; S tris cceleftis, hoc eſt cure, tutelæ ac 
Denn wie der Herr verſichert / præſidio patris d repetitu- 


daß ſeine Seele / in den Augen E707 geo gun in refurredione » 
des Himmlischen Vaters / hoch Ze 7 AC magna Jefus, nc [ram 
und werth geſchaͤtzet: alſo hat Ss eſſe quod dicit: ego pu 

E 


2 Chriſtliche , 
habto ut ponam animam meam. Er auch feige / ſeinen Haͤnden / als | 
Animam enim fuam, ponit fuA ein koſtbah 8 Pfe - £ 
poteſtate. Qua autem erat vo o tbahres Pfand anvertrauet; 
Pater, im manus tuas commendo wollwiſſend / daß ſeine Seele nir⸗ 
Spiritum meum. Non enim co- gends ſicherer / denn in den Haͤn⸗ 
P = ; : e 
attus ſed voluntariu emiſit [piri- den feines himmliſchen Vaters 
e Hoc enim fignificat com- ſtuͤnde. Uns zum Fuͤrbilde / daß 
set o. Inſinuatautem « illam ite- wenn wir fterben wir unfere Serle 
„„ He in die Hände Gottes befehlen mü- 
ſfumitur, ait Theophylactus in Ca- ſten. Denn wie der Herr in fet 
put XXVII. Matth. Et Comment, nem gantzen Leben: alfo hat Er uns 
in Cap. XXIII. Lue. No» enim auch bey ſeinem ſeeligen Abſchiede 
fient communis homo, fed cum ein uͤr bold gelaſſen / daß wir 
€ dis Rr ue eg € ſollen nachfolgen feinen Fuß⸗ 
epofitum «bg iun mortem no- ſtapffen / i Petr. 2 21. Ye höher et 
minavit, tauquam iterum rece- : 
pruris animam. Cui fubfcribit & SC Gg * mehr hat N 
Ambroſius Lib. X. Comment. in iſt . e oe hes 
Cap XXIII. Luc. Er bene com- ; weit edler denn 
mendatur fpiritus ,qui fervatur. der Leib. Der Leib iſt ſterblich / 
Quod. enim commendatur, sıi4 die Seele aber nuſterblich. Der 
pon amittitur, Bonum ergöpi- $ eib muß wieder zur Erden 
gnus efl Spiritus, bonum depofi- werden / w - 

; : ZE d e 
tum. linde & ille ait, Timo Der G br er geweſen iſt 
tbee bonum depoſitum cuſtodi. eiſt a er kom̃t wieder 
Commendaturergo patri [piritus. In G Ott / der ihn gegeben hat. 
Hoc verò Dominus non ſine gra- Eccle. XII. z Den Leib hat Gott 
vi fecit caufa,fed (ut alias caufas in der erſten Schoͤpffung aus der 
quas „ ; . Ambre- Erden gebildet / die Seele aber hat 
fius aliidve Sancti imiPatrestan- Er ihm ſelbſt eingeblaſen. Denn 
gunt, filentió prætereamus )ut pie alſo Kf -cibet M = 
moriendi Exemplum ab ipfo di- e oven e oſes: tuo (Ott 
fceremus, orantes cum Dionyfio, der Err machte oen Cen: 


eujus hzc circumferuntur vulgà ſchen aus dem Erdenklos / und 
Be - blies 


blies ihm ei Leich⸗ 
uer en o don he 
alſo w in feine Naſen 1 D Xsbic emma fec UU 3 
b ward ber Menſ⸗ chei nd aum verbum in eru timum 
endige Seele. G eine le, Imam meum 5 
nun die Seele Gen. II. 7. Da in luce.  Verü verbum im bác 
zuziehen / eele dem Leibe weit vor (dee ee audire hác de 
düeſelbe Wi ein Menſch auch fü * fluum Stee, fuerit melli- 
Tod abſonderlich zumahl i ir tu de pallione Dom quiin tracta 
€ Au for in dem ad hæ omini. Cap. X V. 
dann nicht dap haben d welches eg EES rectè ee 
2 M [477 i D 2 
als wenn An icher geſchehen kan / „ ani lis LES coesernus & 
Ha fie GS in feine "7" lis patri filius an- 
dance. E EE em „ Se 
VW feines Vaters if a eM non 
: re Seele i : S fi b«c 5 d eſſet eta 
des Himmlischen > den Händen 5 ere 
a E e 
nen Haͤnden reife ſie aus ſei⸗ zarum, dixit „„ La- 
Wer einen koſtbahrencg⸗ Joh. X. 28. SR quia . 
wem er wee rie e na m MA 
n er weiß d E /; zumahl ' quia tume mififti 
ben nach aß Diebe demſe profäö i nunc. „ Ira 
graben. x met, zer anima Quamvss fei- 
welchen wiran ung toe Schatz / paris SH Landi, in am 
re Seele / wie fie cie den / fft unſe. 725 quid EUIS 5 
von dem Apoſtel D enand wird mit princeps buj e dixerarve- 
tragen oen ee pricht wir Sathanas, e KS ER „ . e. 
Gef e in ir denen ee XIV sent babet 
ſtellen wi IV. 7. Dem ref nos qui ter Ent eru- 
wie au allen Zei: ſelben nis, ut fpiri ra ſumus & tie 
nemlich in der letzte en / alfo fuͤr⸗ „„ nojtrum Ka 
de / die Hoͤlli n Todes-S men is eterni manibus 
noch SS Geiſter als Siebe zs dare,ne ab bujus A con- 
E € e e pe, €. 2 H [ prin- 
dieſen Schatz koͤnnen wir dannn x er ^ ore ere, fuertts 
Schatz beffer i un e, e 
r übergeben / als eu! non pauca, qu Ad SE nobis 
N eineant, nie 5 
A ij e "niet, cn ipfe gu- 
dem / 


4 : Chriſtliche : 

peteata nil debebat , imö etiam dem / von dem wir verſichert ſeyn 
T SE ed 8 koͤnnen / daß er dieſen Schatz uns 
ritum [uum puriimum A pure Go e Wa 
Sr DI duet als Get, Denn von 

eceſſit atis, fe 2 — * " : : 

En patris fui manibus com- Hut können wir die ungezweiffelte 
mendavit. Neqve id immeritó. Hoffnung faſſen / daß Er unſerer 
Cim enim anima long? corpore Seelen wahr nehmen / und fie als ein 
fit nobilior etiam ejus przeipua foſtbahres Pfand und theure Bey⸗ 
erit habenda cura. chm jadi- lage / gar woll bewahren werde / in 


cium carnis ex anima pendeat 2 eer 
auen, we wt quäm WANN der Apoſtel auch fagt: Ich 
falus anima. provideri sur videli- Weiß / an wen ich glaͤube⸗ uno 
cet fit in tempore reſpectus illis, bin gewiß / daß Er mir meine 
&focia paſſonis, felicitatis quof, Beylage / v.i. meine Seele bes 
AN age? wahren wird / bif an ſenen 
SC WEE re Tagl Ii E j Das haben zu allen 
fol; m. 47. Br ferio VI. de ad. Zeiten die Heiligen Gottes in reiffe 
uentu domini tom. 2. oper. fol. m. Erwe ung gezogen / dannenhero ſie 
7. Anim abus enim Boc tem pus eß, fo vielmehr bemuͤhet geweſen / ihre 
non corporibur aſſe natum, quod. Seele denen Händen Gottes am 
videlieet long dignior anima zuvertrauen. So ſpricht hievon 
corpore, priorem ftbi fellicitudi- David: HErr / in deine ars 
nem naturali vendicer dignitate, ; 5 2 

ad e prior reparanda eft, quam de befehl ich meinen Geiſt / du 
conflat corruiffe priorem: anima C YT > en - 
fiquidem corrupta in culpam, fu, Settenec alm . 6. 
eit ut cor pus quog, corrumpererur Und da Stephanus geſteiniget ward / 
im pænam. Deni EZ Chrifii ſprach er: H Err JEſu / nimm 
eee e . = meinen Geiſt auff / Actor, VII. 
quendum eft ine dubio capit ue. Deſſen erinnern wir uns billig bey 


um ul videlicet prima nob re- SEA d ) 
Step ri fie fellicitudo ant- gegenwartiger S Hoch ⸗Adli⸗ 
gnaru m, pro quibut ipfe jam venit, chen Leich⸗Begaͤngnuß der 


Weyland 


Leich Predigt. 


Weyland Hoch⸗ und Wol⸗ 
Edelgebohrnen Frawen / 
Frawen Anna Margaretha 
gebohrnen von Walwitzin / 
des Weyland Soch⸗ und Wol⸗ 
EdelgebohrnencHher in / Hern 
Johann von Rospoth / Sr. 
Thurfl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg Sochverordneten 
Regiments⸗Rahts / wie auch 
hoch verdienten Cantzlerndie⸗ 
fes Hertzogthumbs / Erb⸗ 
Herrn auff Litſchen / Mund⸗ 
manß dorff / Schadau / Solei⸗ 
nen / Orkuſch / Brandau / Gel 
we / Paulsdorff und Bauten / 
ꝛc. c. geweſener hochgeliebten 
Gemahlin. Derſelben hatte auch 
Gott einen Schatz anvertrauet. 
Was iſt das für ein Schatz: das 
iſt die Seele / ſo ihr mit dem Be⸗ 
ding gegeben war / daß ſie dieſen 
Schatz woll in acht nehmen ſolte. 
Wenn wir nun dieſelbe fragen ſol⸗ 
ten / wo ſie dieſen Schatz gelaſſen 
hätte / wurde fie uns die liebrei⸗ 
chen Haͤnde ihres him̃liſchen 
Vaters / welchem ſie denſelben an⸗ 
befohlen / zeigen. Denn wie ſie ver⸗ 
ſichert war / daß Gott ihr u 

tij 


$ 
& quarum prius mederi fluduit 
corruptioni Corporis verö cue 
ram illi tempori magts ve[erves 
mus, & diſſi nam us in iam: diem, 
quó reformandi corporis gratid 
est venturus. Quod & gentes, 
ducum luminis naturæ ſequen- 
tes, agnovére. Plato in Phædo- 
ne non multùm à principio fol, 
m. 49. ex verfione Marſilii Ficini, 
Simmiam ita loquentem, & So- 
cratem refpondentem introducit: 
Videturne tibi philofopbioffcium 
efe fectari eas que appellantur 
voluptates, quales funt epularum 
atg, poculorum ? minim verd. 
d Socrates, inguit, Fed an ve- 
nereorum ? nulló mods, inquir. 
Quiz reliquum corporis cultum 
an eum magnifacere, philofophus 
tibi videtur ?. ut babere vVeffes 
egregias calceosq & alia que cir- 
ca corpus fant ornamenta,utrum 
multum facere tibi videtur,an ni- 
bili pendere, nifiqnatenus magna 
cogat mecelfitas ıllis uti. Mibi 
quidem videtur verus philofophui 
bec omnia flocci pendere, inquir 
Summis. Annon tibi videtut, in- 
quit, hujusmodi hominis fudium 
Laur ad corpus quidem. declima- 
rey fed quantum fieri poteft ab il. 
40 difeedere, «ta. ad animam fe 
convertere, wes de nv Luxe a- 


und 


6 Chriſtkiche 

Jegich ga Sed adduci hie me- und fie ſein Kind auch ihre Seele / 
rentur verbaSimplicii,inpro@mio welche Krafft des Bluthes yeu - 
5 — — eg von Suͤnden . lieb und 
minem curare Hune animam werth: alfo bat fte auch wie zu al · 


curet oportebit rationepraditam, [eit Zeiten / alſo fuͤrnehmlich / da ſie 


in propriis ejus bonis ver ſetur: dieſe Welt ſegnen ſollen / ſelbige de⸗ 


6.9878 ou G., SBS. hen treuen Handen GOttes⸗ 
in eiser 308 d Ausso été UD ihres Erloͤſers J Eſu C bri 
Sued, rei, dM 7g Zeta nam ki anbefohlen / ſprechende / Err 
qui corpus curat , non. bominem, in deine Saͤnde befehl ich mete 
necea que funt hominis curat, nen Geiſt / du haſt mich erloͤ⸗ 
fed inſirument um. Si verd femper, fet HErr du getreuer GOtt / 
præptimis tempore mortis anima und mit dem H. Auguſtino 2 inter 


cura chrifliano erit ſuſeipienda-. N 
Fuf enim obanibülsr EE brachia Salvatoris mei vivere volo & 


ut leo rugiens, querens, ut anima MOFI CUPIO, aus ſeinem Manuali lam 
devoret t petr. V. 8. Hoc obfer- XXIII. Capitel / b. i. In den | Ar⸗ 
vavit Monica Mater Auguſti- men meines Heylandes wil ich 
ni cujus obitum ipfe defcri- leben / in denſelben habe ich 
Se KEE auch ein Verlangen zuſterben. 
reſolutionis ſuæ, nos cogitavit fut Dadurch iſt nun Ihr zwar ain be 
corpus fumptuosó contegi,aut con- (tet gerahten / denn Ihre Seele 
diri aromatibus, aut monumen- Mt in BOttes and und keine 
zum electum concupinit, aut cura- Quaal ruͤhret Sie an. Sap III. z. 
vir fepulchrum patrium. Non zë: Aber Sie hat viel naſſe Augen it 
mandavit nobis, [ed tantummodo zwiſchen hinter ſich gelaſſen / zuınahe 
memoriam für ad altare tuum ſen die Hoch 1£oegebobrnen 
Reri defider abit , cui nullius. diei e BER 
„ T. d rauen Töchter / welche ihren 
ꝓrætermiſſions ſervierat, unde fci 3 
rer difenfari,vittiiam fantfam, chmertzlichen und unvermuhteten 
quA deletum ef chirogtaphum, Todesfall nicht anders als bewei⸗ 
quod erat contrarium nobis, quá nen konnen / weil ihnen dadurch nicht 


geringe 


SE Leich⸗Predigt. E e. > 
eringe Betruͤbniß zugewach⸗ zriampbarus ep boftie, compurans de- 
en. Damit es aber denen d nofra, G querens quidoljiciat, & 

Hoch Adl. Anverwandten auch nibil inveniens in illo, in quo vinei- 


2 « MUS. A Gr el. » 2 

hierin an Troſt nicht fehlen Hip: UP e 
ge / ſind wir anitzo in der Staͤdte quö nos emityut nos aufferat ei? Ad cu» 
da der HENN feines Stab. jus precii nofiri ſæcramentum Iıgavit 
mens Gedaͤchtniß geſtifftet hat / ancilla tua animam [uam oineuló fdei, 
bey einander verſamlet und 3t» Nemo 4 proreifione Zivumpar cam. 
ſammen gekommen. Weil wir aie dium oni Tuc ELE ad 
aber wiſſen / daß wir ſolches von air mor een qua olim totà 
gli regnó fuit recepta, verbis dul- 

uns ſelbſt / als von uns ſelbſt zu cimi fcripta, ibi inter eætera, & hzc 
verrichten nicht tuͤchtig / als occarrune. S- dixeritDominus,quód 
wenden wir ung billig bald im merueri damnationem, dicer iterom: 
Anfang unſers Fuͤrhabens / zu Morten domini. noſiri Zeit Chreſſi 
GOTT in dem Gebet / wel 2090 inter me, & inam tuam. Deinde 


= dicat: in manus tuat Domine - 
ches unſer Heyland zu beten e Fein, deu. F . 
befohlen. tus five adſtantes refpondeant : in ma- 
® nu Fas, domine commendamus S piri- 
fi] tUm eur, Et fOCHPRE PMOrietUP ner 
! videbit mortem in zternum. 
Eure Chriſtliche Liebe wolle in gebuͤhrender Her⸗ 
tzens⸗Andacht verleſen hoͤren / etzliche wenige 
Worte / welche die Hoch Adl. Leydtragende zum 
Leich⸗Text erwehlet / wie uns dieſelben beſchrie⸗ 
ben werden in dem o. Pſalm / und lauten in den 
XIX. Vers / wie folget: 


ch hatte viel Bekuͤmmerniß in mei⸗ 
nem Herkzen / aber deine Troͤſtunge 


ergeßten meine Seele. 
Geliebte 


Dorn ⸗Puſech bezeichnet. So wird daſſelbe genom- 

men Deut. XXXIII. 16. da von Gott geſagt wird / daß er 

(prp v der in dem Dorn Puſch wohnet. 

Dieſen Puſch ſahe Moſes mit Feur brennen. Denn auf 

ſolche Weiſe hat GO Te Geh auch ſonſten denen Men ⸗ 
ſtchen gezeiget. Als die Kinder Iſrael aus dem ſchwe⸗ 
ren Dienſthauſe A gypti erloͤſet / ging Er vor ihnen her / 

des Tages in einer Wolcken / US, = Kane 

orius M. expendens hanecolumnam in einer Feurſeule / Exod. 
EES ee die &denode Ifracli- XIII. und da GOTT der 
tas comitabatut, myſlicè de jüffitià & Mife- 4599 benen Juͤden das 
ricordia Dei etplicaty Hor. XXI, in Evan Geſetz geben wolte / fuhr 
gelia. Populum per deſerta gr udientem eo- er herab auff den Berg 
lumna ignis in nocte, C columna nubis præibat Sinai mit Feur / und 


in die. In igne enim terror eff in nube autem 2 E > 
vifionis fo imn ud. dies verö vitas ſein Rauch ging auff 
jußi, & nox wteipitür uita peccatoris. ande Wie ein Rauch vom 
S conver f$ peccatoribus dicie Paulus : fuiſtis Offen / daß der Hanse 
aliquando tenebra une autem lux in Domi- Berg ſehr bebete / Exod. 
: = XIX. 18. 


verzehret / ſondern er ward e er me vidins vidit patrem, Job, XIV. 9. 


und alles verzehre: Hier tus ad priorem locum: Cbriſtum Dei imagi- 
aber ward der Puſch von nem, urpere DEum de DEO, appellavit. In 
veinscuer nicht allein nicht %% enim patrem offendit. _ Quamehrem 


( 2 5 7 Et Epiphanius Hare LXV, quz efi Pauli Sa- 
Witt grüner und falftiget/ monens crop ees ne ae 
wie Folephus und Philo Mel egi : n, ned, imaginis imag9, 
Den. Es vermeinet zwar Au⸗ neg, dijimilie ſed imago patris ar verifimam 
gultinus in feine m. Buch de illam à. patre Principii ac temporis experte 
‚Mirabilibus Sacre. Scriptura generatlonem, nulläinre variam diffmilemd, 


Art 


1o 
1. Cap. XVI. In bác borri- 
bili vifione , boc noſtro operi 
primám  occurriti, quomodo 
ignis videbatur ` ardere, 
same illud in quo arferat,non 
comburi. Si ergo de iſta ma- 
teriä ignis alimoniam [um- 
pferat, quare illud unde cre- 
werat, non confumebatur? 
Et fi non de bác materia flam- 
ma, que videbatur fürrexe- 
rat, at in rubo o(lenderetur 
quid neceffe erat ? cujusdam 
ergö virgulti, confuetudofer- 
tur, quod quantó plus arferity 
non tantum non confumitur 
fed ardendo purgatius red di- 
tur. Si ergò in iius arbo- 
ru rubo ignis ille Moyfi often- 
fie arſerat, quid mirum 
nequaquam illud. combure- 
satur? fervatur ergó im u- 
rat natura igne fcil & ar- 
bore confideratis, dum ignis 
naturaliter de Arbore ardet, 
"SE bor AY lens igni matura- 
liter non copfumiszr. 


Chriſtliche 
Art Strauch gefunden worden / wel⸗ 
ches auff keinerley Weiſe von dem Feur 
hat mögen uͤberwaͤltiget werden. Map 
ſen denn auch Plinius in dem XIX. Buch 
der Natuͤrlichen Geſchichte am x. Capi⸗ 
tel / und aus demſelben Pancirollus in 
dem IV. Tic des x. Buchs / einer gewiſſen 
Art Flachs gedencket / welches das Feur 
nicht allein vertragen / ſondern auch 
durch daſſelbe reiner und ſauberer wor 
den. Da nun dieſes Feur in einen ſol 
chen Puſch gefallen / ſey es nicht zu vete 
wundern geweſen / daß er gebrandt und 
nicht verbrandt. Servatur in utroque 
natura, igne fcilicet & arbore confideratis, 
dum & ignis naturaliter de arbore ardet, 
& arbor ardens igni naturaliter non con- 
fumitur, lauten hievon feine Worte d. i. 
in beyden wird die Natur beybe⸗ 
halten / ſo woll in dem Feur als 
in dem Baum in dem das Feur 
natuͤrlicher Weiſe in dem Baum 
brennt / und der brennende Baum 
Von dem Feur natürlicher Weiſe 
nicht verzehret wird. Aber dieſe 
Meinung kan wol fuͤglich nicht beſte · 
hen. Denn ſonſten waͤre diß kein Wun⸗ 
der geweſen. Und wie hatte auch Mo⸗ 
ſes albie ſagen koͤnnen: Ich wil das 
bin und beſehen diß groſſe M 
icht 


Leich⸗Predigt. 2 
ſicht / warumb der Puſch nicht verbrennet. 
Weit glaublicher iſts daß dieſer Puſch durch eine uͤber⸗ 
natuͤrliche Goͤttliche Krafft fuͤr dem Feuer unverſehret 
blieben. Denn wie alles: ſo muß auch das Feur mit 
freuden feinen Befehl thun / Syr. 40/35 37. Ein 
Beyſpiel deſſen haben wir an jenen z. Maͤnnern. Sel⸗ 
bige wurden auf Befehl des Koͤniges Nebucadnezars / 
in den gluͤenden Ofen / welcher 7. mahl heiſſer gemacht / 
denn man ſonſt zu thun pflegte / geworffen / und ben, 
noch gingen ſie unverſehrt aus demſelben / ja man konte 
ee? Ze 1 Doc, 775 III. 27. 
as hiemit Geiſtlicher Weiſe be⸗ i ib. 
zeichnet worden / ſind unterſchiedliche . 
Meinungen bey den H. VBaͤtern. Gre- per fucrenſum rulum Moy- 
gorius M. Theodoretus, Cregorius Nyſſe- Ze alloquens quid aliud often- 
nus, Bernhardus, Rupertus Tuitienſis, und 4% r mft quod eju, popuii du- 
andere halten dafuͤr / daß dieſer feuri⸗ feret, qui l. fan- 
ge Dusch ein Bild geweſen der Eünff- Ze 
tigen Menſchwerdung Chriſti vers ver quod ex illo populo 
unſers Heylandes. Das Feur war exirer, quiinigne deitatu, car- 
ein Bilde der Gottheit / nach welcher m» here dolorem, quaſt rubi 
Chriſtus ein verzehrendes Feur / Hias ſuſciperee, & inconſum- 
DeunIV. Der Puch ein Bilde der ee ene, e ful 
S x : 2 y zn Prä divini- 
rden indi ein MD gi 5 tatis lammä Gester ?Eadem 
Chriſtus feinen Leib nicht on "in. repetit, Lib. I. Hom. VII. in E- 
| i 1 ) zechielem , fol. m 1081. Later 
mel bracht / wie vorzeiten die Valenti- Domines perfectus bomo fatfus 
nianer gelehret / wie Epiphanius in der of wnicw Dei filius, gui fua 
XXXL Hæreſi. Tertullianus. in feinem, 266274 non babuit, fed [pias 
Buch de præſeript. adv, Haref, Cap. 49. is neguiría fuftepit , arg, 
Bü und 


ern 
ul ſondern 
elden / ung 
(ée, mehr Leibeder Poie 10 
Chr ander dem nomen roſſen 
ilia- und Then aue ange entſp die 
5 bumi nfe vie en n / 
iste Gier frau Dr qub EEN 
1. eap e. ve wie eege 1 — giu 
ud Ars vofír x bu talis wa n ie ; et: r 
An ionis n 413 e F DT = albe W reinig de 
Si: 250 ;4 n mmt à no esh i III. ch ver t ung 
ibula SES. tame epit d em ch Bereinig ai 
2 GE e Ge 2 KEE 
EE ficium fie 55 m hier en i der DS: 
divin „ ri, Hard tur nd Pr 
fva: AS D reels w n Ne ichen u n dem de⸗ 
EE re e beyde oͤttli 5 : 
: ta, e»na. Y Ari orum 2 er net. itten 1 = tzen 
bis, bili p EE Glaphyror joi. lichd ge d ent ch. 
mutabi mita W P rALO i. li en/ ſich ! Heligl. rleuc 
com s Li /Konis g, di b lich ete ein ese : f 
Ki n P s H 2 255 = 5 te non Slammen lche Sauce i 
d: 9. re c com . en: cht t 
Exo d iii E v Gm DEA Kä unfer Lich en 38 
2 or Sa BARS 
^ Y m : ie YO de 
—— ae 3 das w Die lle un te 
RT Capa enim drin leuchten alle IRI > 
jectis 2c Axe Th ch te 8 fat Soa D 
terje ma fi 40. Cap 145. fol. m. leucb Moſe ie da noc 3 
j E s . 8 rt 
"deri Ms human . 59: fo A Mos n5 nnen / w t erg Verei⸗ 
soe s falla e spon: y scie Jo f bre te er nich bahre AT 
€ t : ren; 
atis, eg is ver m banc qui Bu kunt Unde atur das 
hanes ende ifione nipote itu, inge die w en N kan 
hop. exp MORS E or r kan beyd Wer enſch 
Aon C vi Z qut aximé tremis We der rechen? ED M 1 bs 
dam er ut ex 8 igung usſpre Ott fi terbfich 
nam. eg po em, end in DÄ gea aß Ss iche fi der⸗ 
propberico nere f T atis, Segeln iere Pe 
* D » 3 64 er * H D * € 
5 SE Zen 2 worden ndliche : aller St 
on lier. anig rite dicit ms der i nicht begreiffe von 
t, lin ang rum sif pri. ber U 
ber oe ma onen GE Diet nid 
brofius XLI. Visus. M. g^ A rad H 
Efalm. in 1 Se * 
2 vá od = 
magE dir 
DE? 


ö ö Leich⸗Predigt. 22 
von den ſchwachen Gliedmaſſen Lm, Dem Ifaac, Deus Jacob Ideo 
eines zarten Leibes mubſchloſſen / demonfravit bine, offe Hi, 
wird: Billig ſagt Petrus / daß 7% venturns erat, ut ab opinibus 
es ein Geheimniß fey / weh äerer eu rubus srebatur, 
ches auch bie Engel gelëtter A Comment in Caput VI. Apoc. 
zu ſchauen / 1. Petr. i E. und Pau: fol. m. „e 
lus ſpricht: Kindlich groß iſt per rubum, qui flammas ex [e pro- 
das gottſeelige Geheimniß / ducebat, & non comburebatur, be a- 
GOtt iſt geoffenbaret im n virginem Mariam iutelligere, 
Fleiſch /1. Tim. III. 5). Uberna- 27° Pe DEL ex fec atero pr 


fürlich ging es zu / daß der er gue begun, Der Le. 
Puſch brandte : Ubernatürlich 4m, Cbriſium intel. en e 
ifts geſchehen daß Chriſtus exikimo fetundum aid bomo e: 
von Maria gebohren denn da Hemma Gerd rubi, ej us divinitateni 
andere Menſchen durch Beywoh⸗ figeravir- Rabe, ergo ardebar 
nung SC mes VC 
gezeuget / iſt Chriſtus von dem Ds 1, oo» ch mutata im humans. 
Geiſt empfangen. Als der En Ce ee SE 
gel zu der Maria ſagte $ou mec ejt. humanitas per divinitatem 
mut ſchwanger werden im ardens, non eff aſſumpiad divivita- 
Leibe / und fie ihm hierauͤff fol 9 ut amiere gumanitatem, fed 
en Antwort ertheilete / wie creed fd N 
oll das zu 151i ate Deitatis unus Chrifius perman- 
me fir, Se freut ſeriptum eft, 
: ! ; perfectus D€us, per fectus Bomo,ex a- 
ſprach er: Der S Geiſt Wird imd rationali & bumand carne 
fiber dich kommen und die alten t. Quod etiam repetittom. 
Krafft des Soͤchſten wird 4. Oper lib. 1 de Sp. 8. Cap. XVI. 
dich ůberſchatten / Luc. 1. Die⸗ fol. m. 2029. Gregorius Nyſſenus 
fer Puſch brandte und ward doch Orat. in diem Natal. Chrifti tom. 3. 
nicht verzehret / das war wieder⸗ Per bol m. 44e fpecie hans ru. 


umb ein Bilde / wie in Chriſto oh⸗ Bij ne 


14 Chriſtliche 
bum de virginitate illibatà Marie. ne einige Verletzung die Soͤttliche 
explicat. Orem admirandam Vir- Natur mit der Menſchlichen tour. 
go mater efficitur, bern VE. Se vereiniget ſeyn. Oder es iit 


7 di F 1 : ^ : 
Ze duse dis aliqua «f; duch hiermit bezeichnet“ wie der 
virge, non efl mater, Nam pofiea- Herr ohne Verletzung der Jung⸗ 
quam ef falla mater uirginitatem frauſchafft würde empfangen und 
non habet. Hie autem utrumáno- gebohren werden. Rubus ardens led 
men in idem concurrit. Eadem non combuſtus, fignificat unigeni- 
8 ed . tum, humanitátem aflumentem & 

nA, Le 2 4 2 * ^ - 
Seenen Sie Ihcmibi ante virginalem uterum VERE ed 
magnus ille Mofes per cam lucem, in immaculatam fervaturum efle virgi- 
quá fibi Deus apparuit, videtur = er Y ſchreibet Theodoretus, in 
gnóvife qu, dum rubus arde- feiner VI. Quæſtion in Exod. Der 
ver, nee samen eonfumerstur, or brennende und nicht Yet. 
fen enm, inquis vidrio Port beennende Puſch bebentet/ 
bose omlitum declarans, daß der eingebohrne Sohn 
arbitror, per tranſitum declarans, 4 x * 
fé temporis tranfitum, Quod enim Gottes welche: die Men ch» 
rupe per ſiuum am & rubum fignip- Deitan ſich nimmt und in 
eabarur,progrediente tempore, quod der Jungfrauen Leibe woh⸗ 
intercedebat , perfpieue in myfterio net / die Jungfrauſchafft der 
virginis apertumfuis, be, Mutter unverletzt berbehal: 
dum enim sllic off rubus, £$ acten- ten werde. Andere / unter welche 
dir ignem , & non comburitur: ita Cyprianus der heilige Martyrer / 
vic eff virgo, que lucem parit, & non yP der heilig arty 
deuten dieſe Geſchicht von dem 


corrumpitur. 


Spiritum S ignem dici in proclivi . Geiſt / welcher in der Ge⸗ 
colligere eft ex fcriptura. Sie Johan. falt des Feuers über die 
nes baptiſta dicit de Chrifto, guod heiligen Apoſtel kommen / 
Baptizaturus effet Spiritu 5. 8:91? Actor. II. Denn nichts gemeiners 
Matth. 3. 11. Luc. II. 4. i. e. igne Spiti- in der Schrifft / als daß der Heil. 


tuali. vel Spiritu. igneo. Imó,quód 


Seiſt mit dem Feuer verglichen 
wer⸗ 


= Leich Predigt. 
werde. So nennt ihn unſer Hey⸗ Spiritu 


land bey dem Luc. XII. Cap. 49. Ich 
bin kommen / daß ich ein Feur 
ansnnoe auff Erden. Was 
verſtehen alhie die H. Vaͤter durch 
das Feur? keinen andern / denn 
den H Gett / und zwar nicht un⸗ 
fuͤglich. Das Feur re niget und lau⸗ 
tert die Metallen / verzehret alle 
Schlacken: Der Heil Geiſt reini⸗ 
get durch den Glauben unſere 
Hertzen / verzehret in uns alle 
Welt⸗ und Suͤnden⸗Luͤſte. Das 
Feur brennt: Der D. Gift er, 
weckt in uns einen bruͤnſtigen pf. 
fer wider das boͤſe; eine brünfiige 
Luſt zum guten / eine bruͤnſtige ete. 
be gegen den Nechſten. Das 
Feur veraͤndert die Dinge / mit 
welchen es ſich vereiniget / nimmt 
ihnen gleichſam ihre eigene / und 
theilt ihm feine] Natur und Art 
mit. Das Eiſen iſt hart / dun⸗ 
ckel / ſchwer / kalt / wird aber durchs 
Feur erweichet / auffgehellet / leicht 
und warm gemacht Der Heil 
Geiſt kehret den Menſchen gleich 
fam umb / gibt ihm einen neuen 
Sinn und Art / macht daß er ein 
gantz anderer Menſch wird / als 
er vor geweſen / theilet ihm ſeine 


Ki 
Sancto & igne unum 
idemgve fignificeturaperte oftendit 
locus parallelus Marc.1. 8. qui ſo- 
lius Sp. S. facit mentionem. Per 
ignem rubi-Cyprianus Martyr fan- 
ctus lib.3. ad Quirinum Cap. 101. fol. 
m, agc.intellectum voluit Spiritum 
S. Hoc ſenſu & ſalvator noſter 
Luc. XII. 49. dicitzzgmem veri mit- 
tere in terram, Que verba pletumꝗͥ⸗ 
Ecclefie doctores de Spiritu Sando 
accipiunt. Ambrofiuslib VII Com- 
ment. in Lucam fol. m. 148. Von. 
ut iq ilum ignem conſum ptorem bo- 
norum , fed bone voluntatis auto- 
rem; qui aurea dominice domus 
vafa meliorat,fenum verò conſumit 
€ flipulamy,acfecularia omniamune 
di voluptate concreta , periturad, 
opus carnis exurit > ignis ille divinus 
qui flammigerabat in oſſibus prophe. 
tarum , ficut ſanctus Teremias adlicit, 
qui factus est [icut ignis ardens, flam- 
migerans in ojfibus meis. Efl enims 
ignis domini,de quo diflum efl ignis 
ante eii ardebir, ER, Gidem dominus 
gnis, ficut ipfe dixit: ego fum ignis, - 
ardens, & non confumens. Grego- 
rius M. Lib. I Hom. 2 in Ezechielem 
fol Io; Ini nomine, cum per 


jch⸗Hniſficationem dicirur y aliquando 


Spiritus F. aliquande aulem mentis 


malitia defggnatur.Debono enim igne 


ſeriptum eft : gguem veni mittere in 


Natur 


18 Chriſtliche 
cerram, & quid uolo nifi ut accenda- Natur mit / er war fleiſchlich / fo 
ur? gni In se Seier wird er geiſtlich / er war unheilig / 
deaf mand Spi. fa ird er Heilig, Gier diaet 
pus (ep defideriisconcrematur, De- waren die x Apoftel ehe dis bet, 
niqve & Beda Libro IV. Cap. LV. lige Feur über ſie kam durfften 
fol. m. 377. Ignem 4uippe. dicit ſich weder hoͤren noch ſehen laſſen / 
Spiritus Santli fervorem, q ui fe- da fic aber mit dieſem Feur ger 
erera. cordis illuminans, continuis taufft waren / wurden fie voll fav 
RE Een i Oeiſtes und Muhts redeten 
tribulosg comburit, Aurea Domini- ohn alle Furcht und Schrecken 
ce domus vafa probando meliorat, von den groſſen Taten 
& ligna, fenum; ſiipulamdqi cenſu- SE 0 18 = a Se 
mit. iefer Bu 1 ut braudte / 
; : unb doch nicht verzehret ward: 
alſo hat ſich auch der Heil. Gift 
Theodoretus Queft VI. in in dem Feur auff die H. Apoſtel 
Exod, Der viriutem ah bumanita- geſetzet / daß nichts an ihnen ver- 
gem predicat quid. ignis inexflin- fet tet worden 
guibilis rubum avidum non con fis. d E ; 
mebat. Ego ueró arbitror, etiam Wir mögen für dieſes mahl 
alia fignificari,nempe Lſratlem A ſagen / daß (Ott unter dieſem 
gyptiorum infidiis appetitum , non brennendem Puſch gleich wie in 
effe fubjagandam, fed aduerfariis fa- einem Bilde zeigen wollen, den 


e eriam Ebtei Zuſtand / nicht allein der Kinder 


moth Rabba, fol. m. 120. Col. 3. Me- Iſrael / wie fte nemlich / in der 
minit hujus explicationis etiam Ab. Dranckſahl nicht umbkommen / 
Esra in hune locum, Eadem paf- ſondern aus derſelben in kurtzer 
(im invenies apud alios , ut R. Bechai. Zeit wurden errettet werden. Deñ 
fol.m. 68. Colum. d. non muültim à der Puſch war ein Bilde der 
fine, editionis veneta, & Philonem Iſrgeliten; das Feur / der Trüibr 


SE E ſal / angemercket denn auch Moſes 
p das 


Ëer, ymus in comment ei 
S 1 1 liéronymus 1 . 
Agypten mit nem eiſern e hunclocum: Martyrum bic offendit 
fen vergleichet Deut. IV. 1 CC 
auch der Frommen und Glaͤubi⸗ meruerunt, & ad unum eos dlicit re- 
en insgemein. Denn durchs Vilgerium, id eſt Chriſum Dominum, 
eur wird zum oͤfftern in der per daqueos, per crucem, per verbe» 
Schrifft die Truͤbſahl verſtanden. ra, per ignes, flug, & alia diverfa 
Alſo ſagt David PLLXVEr. Wir applieia ( 555 Zeg 
vp . 7˖‚ ?˙“˙BÄ ̃ ˙ 
ommen / d. i. wie es Hierony- ratio, aqua profperitas. Auguſti- 
mus, Auguſtinus und andere GEI, aus Enatratione in pſalmum hune: 
ren / wir find kommen in das Feur 70,5 & agu, Ne, periculofum 
der Truͤbſahl / und das Waſſer es. Inbát vita verte videtur gu 
des Elendes. Wie nun dieſer nen ee vé eg e ee 
H ( aquam 4CCAFE, 2A Ip. E Eentdatto- 
puit xs E „ nes funt, quibus abundat bec vita, 
nicht verge Y 8 : Ignis urit, aqua corrumpit, utr und, 
ben die Frommen in diefer Welt „ee dum, 6f uflib tribulationis, & 
in dem Feuer groſſer Truͤbſahl ag corruption. Quando funt 
und ſchweren Elendes / aber darin s ang alte, & alique infelicitateg 
werden fie nicht allein nicht ver ot in hot un lo, quefeignis est. ---- 
zehret / ſondern auch von Gott ge⸗ Firm eſto adverfus ignem, coqui te 
labet und erquicket. Das war ertet, canquam ves fitum mitte- 
See bir Urſach, warumb "^ ALMA s 
5 : - quoa formatum ej. do doretus 
der H. Geiſt uͤber die Apoſtel / in in Catena Grecorum Patrum: Te- 
der Geſtalt des Feurs kommen / bulatiönes proprer Predicarionem 
anzudeuten wie ſie das Feur der Apoſtolis obventuras Predicie Spi- 
irrdiſchen Truͤbſahlen / mit dem ee ee 3 
3 : € si » ff ; 2 
:ßßßnßnß etg ra 


E e tum per aquam. dejignat & declarat, 
hat über dieſe Worte der hocher⸗ , ee, probatos redder, 


leuchtete Pater «Cyrillus, Iguis, Eandem Expofitionem & alii utpo- 
C 


ſpricht 


18 Chriſtliche 
te Anonymus, Heſychius, Didymus, ſpricht er / portendit tribulationem 
Euſebius, in catena Grecorum. pa- magnam & multiplicem, quam paf- 


trum citati, retinent. Huicex Ebrzis (1; erant Apoſtoli & fideles, fed ſu- 
quod; fübfcribit R. David Kimchi, FFF 7 


eraturi, per ignem amoris divini, 

— dën ice 088 hiccisindidit Spiritus S. 
Dr UND wt D Bt. Das Feur / war ein Bil 
vs mi i. e. eribulaiio de der groffen und vielfaͤlti⸗ 
afımilarar igni faqua. Ignis ar- gen C tübfabl / welche bie 
der & conſumit; Ague inundant & Apoſtel und Glaͤubigen ev? 
mortem inferunt, Et nos tranfıvi fahren aber durch das Feur 
mus ed in transmigrationibus no- det Goͤttlichen Liebe / wel⸗ 
Hris, nec tamen abfurapti ſumus. che deß wegen ihnen alhie 
der H. Geiſt eingegeben / uͤberwaͤltigen ſolten. 

Dieſes lehret uns nun mit mehren David / in denen 
jetztverleſenen Worten / da er ſpricht: Ich hatte 

viel Bekümmerniß ꝛc. ꝛc. Es ſchicken fic) ſelbige 

gar wol / auff die Seelige in Gott rubende 

Frau Cantzlerin. Denn wie auch Sie offt in ih⸗ 

rem Leben / in das Feur des Creutzes gerahten: Alfo 

bat Gott in demſelben ſie kraͤfftiglich geſchuͤtzet / auch 

mit feinen Troͤſtungen ihre Seele ergetzet. Und vifi 

iſt eben die Urſach geweſen / warumb dieſe Worte 

des Davids / die Hoch ⸗Adlichen Leydtragende bey 
gegenwaͤrtiger Leich⸗Begaͤngniß / zu erklaͤren / beliebet / 

inmaſſen wir denn auch uns darzu wenden / und ſie in 

weyen Stuͤcken / in welche fie ſich ſelbſt abtheilen / ver⸗ 

andeln wollen / ſo daß wir erwegen / erſtlich / die viele 
Bekuͤmmer niſſe / welche Mavid in feinem Her⸗ 

Ben gehabt. Und dann fürs Andere / die Troͤſtun⸗ 

gen GOttes / welche (eine Seele Kein, m 

ollen 
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wollen dieſen benden Stuͤcken ein wenig weiter / in 
der Furcht des Herrn nachdenken. Go T aller 
Gnade und Barmhertzigkeit / woll uns hiezu geben ſei⸗ 
nen H. Geiſt / auff daß alles / was da wird gelehret und 
angehoͤret / möge gereichen zu feines allerheiligſten 
Nahmens / Lob / Preiß und Ehre / und zu unſer aller 
ſeeligen Erbauung / O Herr hilff! O HErr laß wol 
gelingen Amen! 


Wb David al⸗ In Ebræo ita fluunt verba: Me Vor 


` hæc HY bis in codice occurrit facro, hic & 

hie ſagt / ich hat⸗ Fals 139, 23. ubi David DYNO y" fignificat 

te viel Bekuͤm⸗ cogitationem & coincidit cum voce PO qur 

merniß in meinem eagdemt ee d Li m Hinc Chal 

Hertz. ® deus locum priorem per 1771292, pofterio- 

ae de Lerſtehet = rem per Mu iioi utrum kic cogitandi 
durch die Bekuͤmmer⸗ P 3 4 8 


niß nichts anders denn habet ſignificatum, reddidit. Et quia (epe fa- 


mech cum fchin, & ſchin cum famech permu- 
groſſe Angſt / Furcht und tantur, hinc aliqui RvOD à BE E: "ro 
Schrecken. Denn fo quod & cogitationem & ramum notät, dedu- 
wird dieſes Wort auch opt, Quod enim in arbore (unt rami, hoc in 
an anderen Orten der homine cogitationes, Jamſuti illi in arbore: 
Schrifft gebrauchet / als fic he in homine, qui eft arbor inverſa tefte Phi- 


lofophó lib.d & fe e 

Ador.XIL Da geſaget js de aan E E 1 
wird / daß unter denen 2. de natura Deorum Cap. 53. multiplicantur, 
Krieges⸗Knechten nicht Ita hun locum communiterexplicant Ebræi. Ab. 
eine kleine Bekuͤmmer⸗ Esca mupp ma393 i. e. in multitudine co- 
niß d i. groſſe Betruͤb⸗ gitattonum- mearum. R. David Kimchi 2 
nuß Furcht und eere. . Jer e e Sumo e eee 

i; e ele: itHdime cogitationum. ET e 
2 GN = En Nam cogitavi in me iptrinfecus longitudinem. 
dem Gefangniß erbet tran migration. Et Comment. in pſalm. 139 


€$ rettet 
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NOVO "E IT CEVNIU rettet worden / entſtanden. Und bey 
p» Flan 0 5 dem Propheten Jeremiá Cap. XXXI 25, 
uad me wo» rwn"? ſagtSott / Er wolle die Bekümmer⸗ 
on 2 Weier u ten d. i geangſteten und zer ſchla⸗ 
a7 = 227 r^YSUnD genen Seelen ſaͤrtigen, In ſolchem 
r Gan i. e. D Verſt e 
| erſtande ſagt dorten auch der junge 
sdem eff quod. Fait fiu Tobias: Ich $0 : — 
Pr. Nam du iffe voces ſunt obiae: y Weiß aß mein Do 
sna cjudema fignifcationis, ter und Mutter ſegund meinets 
fent. de arbore fo e yo halben ſehr befümmert/d.i. be 
dieitur. Hoc enim [un cogita- tx übt und traurig ſeyn / Tob. X. ro, 
fiónes in corde, quod rami in In feiner Sprache lauten die Wor- 
4rbore.. Denigve & R. Salo- fe nach der Uberſetzung des Hierony- 
e RIP UO mi alſo: In multitudine cogitationum 
ic dae d 24 co5;. mearum qua funt in me intrinfecus i, e. 
Lione! mra u to jo», in Det bet meiner Gedan 
X K. 2. en / welche ſich in mir befinden 
Es ſcheinet daß / wie es ſonſten zuge 
ſchehen pflegt / alfo auch David zur Zeit des Creutzes 
und der Trübſahl / auff diefe wunderſeltzame Sedan 
cken gerahten / es würde Gott ſich feiner nicht mehr 
annehmen / ſeine Seele muͤſte nunmehro umbkommen / 
wie er denn auch PL XX XI. 3. ſagt: Ich fprach in 
meinem Jagen tcb bin von deinen Augen ver⸗ 
E Die auff den Urſprung der Woͤrter fcben/ftee 
en in dieſen Gedancken daß das Wort dude herkom⸗ 
me von dem Stamm ⸗Wort / welches eigentlich 
heiſt brennen / maſſen denn auch einige unter denen En⸗ 
Sr fignificat combärere, hincaliqui ex Angelis geln Seraphim, weil 
vgcantuc Serophim i.e. srenrer, ut El. 6. 2. Dionyfius ſie in ber Geſtalt des 
Aréopagita Libro de cœleſti Hierarchia Cap. VII. Feuers erſchienen / 
8 genandt 
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genandt words. So fol m. 79. SamHam Seraphim appellationem, he- 
lag dem David die braice periti aj unt vel incenfores interpretari;pet 
Trübſahl wie ein calefacientes. Cur verò ita dicantur non convenit 


; M inter Interpretes. -. Alii quod in forma igneà homi» 
Feur in denen Glie⸗ nibus 250 8 R. aba tbanel e Cap 
Dern, und verzehret vi klais fel y. Col.. waa. ee m^ 
ihm gleichſam das rwn wo» mcn c vw Lean 
Marck aus dens Bei⸗ orb ww vr N i. e. Et ide angeli ip feri= 
nen. Sein Safft prispropbetarum ajfimstantur zgni. Nam David ec» 
vertrocnete/mte ce, faper quem fit pax, dicit, qui facit minifttos fios 


? ignem flamme fal. 103. R. Salomon Ben Melech in 
es im Sommer qp» e vocat Gë UN "ONUD i. e. angelos 
duͤrre wird / wie er igneosHieronymo Comment. in h L. Seraphimnos die 
in dem XXII Pſre⸗ cere poſſum us incendentes five comburentes, juxta il. 
det Einige fuͤhre daf 4 qmod alibi legimus, qui facit angelos fuos Spin 
ſelbe her von dem seid miniflros fuos ignem urentem. ` Alii quód 
v hes in forma tremendà apparuerint ac videntes ipíos 
einen att 592 combuſſerint. Sic Maimon in 713592 FE 
je CAP h Em Si q2 b 
Meinung daß die nun na GET TORE Le, pocas: 
bſeeligen Sedan. 
tru fee aen edan⸗ tur autem ita, quia tremendi erant in apparitioni- : 


cken bey dem David zus fui adeo ut afpiciens ipſos combureretur. Aliiquòd 


dermaſſen uͤberhand labia prophetæ aduſſerint. K. Ab Efra: Gë D 
genommen / und (id) ‚a EI maya i e,verar propheta bos ange- 
vermehret / wie die Jos dida ede Sula os ejus adulferunt. Alii 8 
Aeſte auff denen Urentes dictos putant quod ne & amore aten 
ef quafi ardeant. Hujus ſententiæ eft Dionyfius Áreos 
Bäumen / oder aber pagita locó citató. Cui adſtipulatur etiam Gre go* 
auch wie das rus M, Lib. I Hom. VIII. in Ezechielem, fol m. Le. 
Strauch auff dem dicens: Hint eſt enim, quod magie de poteflates 
Felde. Die LXX. iei Gd e eH, incendium nominantur. 
1 , Himc de ipfó (omnium Creatore ſcriptum CH * DEM 
Se pube pi noſter ignis conſument ef gni ee DES diti> 
Wort 305 ſelb i ge 8 turyquia flammis amoris fui smiendit mentes, quas 


€ (0 wird 
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replet. Et idcircó Seraphim, incendium dicuntur, quia poteflates ei proxi- 
mn, in celi ineffimabili amoris ejut igne ſucrenſi ſunt. Et Hom, XXXIV, in 
Evangeliafol.ug. Serapbim namd, incendinm diximus , & tamen amores 
conditoris ſimul emnes ardent. Sed & Bernhardiifta huc pertinent, ex Serm. 
XIX. in Cantica, Tom. 3. Operum, fol. m. 27. Sed nec eaque appellata funt 
Seraphim, quippe que ipſa charitas DEus in fe Adeo traxit & abforbuit, org 
in eundem rapuit: ſanciæ affectionis ardorem, ut unus cum DEO effe Spiritus 
videantur. Amant itaq pracipuócontemplariin DEO Charitatem que nun- 
quam excidit. Unde t nomina ifla fortiti ſunt ex.eö,in quo preeminere videntur. 
Nam Seraphim. incendentia vel. incenſa  dieuntur, & Tom. 5. Operum, 
libro I: de Amore DÉI fol.m.178- Conſtat beata illa Seraphim, que d vicini- 
tate prefentie tuæ, d claritate viftonis tue ardentes & interpretantur, & funt, 
Plus amare te, quàm aliquis qui minor cfl in regno celorum. 


wird gebraucht / von denen Weibern 
welche in der Sebuhrt arbeiten. 
cov ſunt dolores parturien- Und iſt nichts gemeiners in der 
tium. quod inter alios obſervavit Schrifft / als daß die allergroͤſſeſte 
& Svidas (cribens: géie d c» 7a» Angſt und Noht / nit denen Schmer⸗ 
Tous s öduvn, i. e. dolor ob partum. tzen eines gebaͤhrenden Weibes ver⸗ 
Nec aliter Theodoretus in plal glichen werde. Als der ſtoltze SA 
OI. ee nd N nig Sennacherib mit einer uͤberaus 
we uw dar cs beten ov^ groſſen Kriegs⸗Macht das Land 
i.e. Gies propri? voc ant urs E Jud uberzog / alle feſte Staͤdte ein 
Seel, Er quo capice in it, DI und nunmehr e auch für Je- 
SE facrà fummi dolores, gra- rufalamn ruͤcken wolte / ſtund der Kö- 
viffimzd; calamitates, doloribus nig Hiskia mit feinen armen Un⸗ 
parturientium aſſimilantur. Sie fełthanen in hoͤchſter Noht und Ge⸗ 
EN Wee «ze fahr! wuſte faſt nicht / mit was 
runt. habitantes Um. Ra: ; e 
XIII perterrebuntur angufliä, & a 2 5 AUT vem eche ei 
. dolores apprebendent eds y quaj Das iſt s Tas Ser UT 
s = des 


wv* v4 * 
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des ſcheltens und laͤſterns. zarizriens lolebunt, & Cap. 
Die Kinder find kommen an d mens 8 
die Sebuber / umo iſt keine me, lige quogve dives ille 
Krafft da zu gebehren i Reg. epulo inter flammas ultrices ex- 
XIX. 3 & Je. XXXVII, 5. Und den clamat d Get Crucior, i. e. do- 
reichen Mann führet der Herr at lores fimiles parturientium do- 
fo redend ein: Ich leyde Pein in loribus fufipeo. Chryſoſtomus 
dieſer Flammen / d ſtehet in Pfalm. Vl. Quando vult; 
in feiner Sprache Vd. i. ſolche Pein ſferiptura intolerabilem aliquem 
als ein gebahrendes Weib erleyden vn, aede. m Pon. 
muß. Nicht geringere Schmertzen de alibi dicit, pariendi dolores 
füblet alhie David; ſelbige waren fo zeperunz habilantes Philifiim ‚he. 
groß / daß (ie auch nicht groͤſſer ſeyn zimor,zremor, labor & dolor. Er 
möchten. Dahin hat fein Abſehen ruf Paulus : quando autem 
gehabt der alte Lateiniſche Uberſe⸗ dixerim pax &feeuritas, rune eis 
her / indem er dieſe Worte alſo ge⸗ repentinus imminet zuteritus, 


8 x "ends . quemadmodum dolor parturien- 
geben: Secundùm multitudinem dolo di P dia Eet ge, Bl dio 


rum meorum, i.c. nach der Viel⸗ nificat, Feſſe intolerabile, &eſſe 

heit meiner Schmertzen. Sol⸗ eee Sec bias, Uenit * 

cher Bekuͤmmerniß hatte David dor parturienti, non habet au- 

nicht eine und die andere / ſondern e vim pariendi, intolerabilem 

ſehr viel: Ich hatte / ſagt er / viel / timorem per dolorem parts 

Bekuͤmmerniß. Es fan ſeyn ee 

daß er zugleich von vielen Bekuͤm⸗ | 

iecur gedruckt worden; ober 

aber auch wenn eine hingelegt ge⸗ 

weſen / die andere ſchon die Hand ge⸗ 

bohten Und daruͤber klagt David 

auch ſonſten. Es hat mich um⸗ a 

geben Leyden ohne Zahl / SS 
fpricht 
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Chriſtliche 
ſpricht er v XI. I. und in dem XXII. 1o, Du laͤſſeſt 
mich er fahren viel und groſſe Angſt. Dieſe vie⸗ 
le und groſſe Bekuͤmmerniß hat der Prophet empfun⸗; 
den in feinem Hertzen. pa in medio mei, i. e, in mei⸗ 
ner Mitte / oder wie es Hieronymus uͤberſetzet: in me 


intrinſecus, i e. inwendig in mir. Hat fein Abſehen 


auff das Hertz / welches von GOTT in die Mitte des 
Leibes gepflantzet; in corde meo i.e. in meinem Her · 
tzen / haben dannenhero es gegeben die LX. Griechi⸗ 
ſchen Überſetzer / der Vulgatus Interpres und R. Ab. Esra. 
Oder es verſtehet David alhie durch das Hertz die 
Seele. Denn / wie ſie dem Weſen nach ihren Sitz 
in dem Hertzen hat / und durch die Lebens⸗Geiſſer denen 
andern Gliedern des Leibes das Leben ertheilet: Alſo 


Animam (edem fuam fecundim ſubſtantiam wird ſie mit dem Nah⸗ 


in corde habere extra omne ferè dubium eft men des Hertzens ber 
pofitum, quicquid etiam alii dicant. Nam zeichnet. So erklaͤhret 
ſecundum Philofophum formæ ibi funt ubi er ſich ſelbſt / denn als ; 


operantur; non tamen omnes ubid; in effentià 
B Robins; fed tantùm ibi, ubi maxime & bald gedencket er der 


primó operantur. 


Sie DEus Philofopho eft Seelen / welche der Troͤ⸗ 


ergo iv deet Lib. XII. al. XIV. Metaphyf ſtung So ttes fähig wor- 
Cap. VIII. imo Dt Phyf. Cap. IX. tex Bi. pri. den. Und ſolchen Ders 
ma forma. Jam (le ex mente ejus quoad ſtand hat das Wort 
ſubſtantiam eft in coelo, in quo primö & ma- Hertz auch ſonſten Du 
ximé operatur, vimg; fuam exſerit; ex cœlo er freueſt mein Hertz / 
autem porró virtutem fuam latisſimè diffun- das iſt meine Seele / GC 


dit per totum univerfum , häcd; ratione res 
omnes continet. Sic Lib. VIII. Phyf Cap. X. 
tex. 84 


IV. und DL XXXVII. Der 
Neceſſeæ efl autem aut in mellio, aut H Err wird dir ge⸗ 


in circulo effe, bec enim principia ſunt, fed. ce- ben was dein Zertz / 


lerrimo moventur que proxima [Aue meventi, deine Seele wuͤnſchet; 


und 
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26 Chriſtliche SS 
effein corde, fed potius incapite, Quamvis enim» Ofrbeit geweſen / 
per fenfüm non pateat, nervos effe ex corde, ra- D XC, xr. Auff glei⸗ 


tione tamen id facilè colligitur, & quidem Lenin chen Schlag ſpricht 


rruminatà, Com enim opera, que beneficiò f E 
nik t obeuntur, procul dubio Halt mediante auch Hiob * Muß 
calore nativó, cujus fedem in corde efle etiam ad nicht der Menſch 
ſenſus patet, neceffariumutidve eft, ut ex corde via immer im Streit 
it in nervos : effe autem alia non poteſt, quam per ſeyn auff Erden / 
venas & arterias, cum quibus proinde nexu conti- und ſeine Tage find 
ud nervi cohereantoportet, Sed hac de re à no- pie eines Tagloͤh⸗ 
dis alibi eſt actum. ners; VII. Cap. und 

XIV, Der Menſch vom Weibe ge 
bohren / lebet kurtze Zeit und iſt voll 
Unruhe. So wenig der Himmel ohne 
. Wolcken; das Meer ohne Wellen die Noſe 
ohne Dornen ſeyn kan: ſo wenig kan auch 
ein Menſch in dieſer Welt ohne Truͤbſahl 

Plsto in Phædone, ſeyn. Plato der weiſe Heyde mercket an in 
non multumà principio, Phædone, daß die Wolluſt und die Truͤbſal / 
fol. m. 46. Socratem. nachdem ſie in eine ungemeine Zwiſtigkeit 
jta loquentem wide gerahten / zu dem Gott Jupiter fich berfüa 
TL eff, BC ibn für einen Schiedsmann des vote 
quam nominans bom. habenden Zwiſts erwaͤhlende. Da nun 
nes voluptatem, quämg ſelbiger dieſe beyde auff keinerley Weiſe vete 
miró naturaliter fe ba- gleichen können / habe er fie fo feſt mit ei⸗ 
ber modó ad dolorem- ner eiſernen Ketten verbunden / daß fie nie⸗ 
ipſum, qui e, mahlen von einander koͤnnen getrennet wer⸗ 
ria BR is prof. den; und dahero geſchehe es auch daß der 
SE 755 Alterum, Wolluſt der Schmertz / und dem Schmer⸗ 
Zanen fem alterum Hen die Wolluſt auff den Ferſen folge. 
quod, accipere. etgitur, Was die Heyden in ihrer Blindheit von der 


Ver⸗ 
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Verknuͤpffung der Wolluſt und des Zuaf ex eodem wertice 
Schmertzens getichtet / koͤnnen wir fügli- frz ambo counexz. Ar. 
cher von der Bekümmerniß unſers Lebens 477 equidem e? 
fagen. Denn dieſelben find fo feft mitein⸗ . 5 
; fattu- 
einander verknuͤpfet / daßnach dem klaͤglichen „an; opor DEum.. 
Suͤndenfall weder das Leben von der Be. yum, cum ipfa inter 
kuͤmmerniß / noch die Bekuͤmmerniß von / pute anti veller con- 
dem Leben mag geſchieden werden. Sft re, ge id faceres 
nicht der Anfang unſers Lebens ein Anfang e ir mum. earum 
alles Elendes? So bald ein Kind den er⸗ a 
Gen Odem aus der gemeinen Lufft ſchoͤpfet / Mime Sieg ecd | 
fähet es an zu weinen / als wolt es fein an. alter um guog, adfuen- 
gehendes vielfaͤltiges Elend betauren. Daß eum, quod quidem mibi 
alfo einige nicht unfuͤglich geurtheilet / daß aride in prefentia. 
das Leben und das Elend des Alludimus ad locum Cypriani qui 
Menſchen à Zwillinge ſeyn / eme in Sermone de 5 fol. m. 
e 22$. Iutriſtitia, inquit, emit fi 
welche zu einer Zeit gebohren St eg deg 
werden und ſterben. Denn Unde unusquisq, noſt rium cim na[cituy & 
mit heulen und weinen fan⸗ bofpitió mundi exeipitur, initium ſumit 
gen wir unſer Leben an / und a lachrymis ; & quamvis adbucomnium 
enden es mit Seufftzen und »e/zius & ignarus, nibil aliud novit in 
Thraͤnen. Quid diu vivere eſt, il ipsd prima nativitate quàm fleres 
ni(i diu torqueri? ſpricht Augu providentiã naturali lamentatur vite 
ftinus in der XVII. Sermon de mortalisanxictates, & laloret, & proccllar 
ie ee x undi quas ingreditur, in exordio ſtatim 
verbis Domini, was iſt : = : 
fo, ploratu & gemitu rudis anima kes 
longe leben als lang ge⸗ fatur. Proinde etiam Plinius initiöli- 
quaͤlet werden” Das Dë bri VII. miratur bominem. ipsó warali dit 
ben allerdings die Heyden ere od Fagizus farim & pleratum, nullum 
kaudt. Von einigen Bol. ^» oni pe schtere" oe 
i à ; d Ss Dit principio , 4i 2465. 
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Herodoti verba in ckern Trauſiüs genandt / berichtet Herodotus 
Terpfichore non mul: im 5. Buch / daß fie bey der Goebubrt ihrer 
tum à principio ſunt iſta: Kinder heiſſe und bittere Thraͤnen vergoſ⸗ 
DUE IM d p en UM Gegentheil wenn fie von binnen ge⸗ 
3 acm qu e bere Geet l 3 

1 um arg obirns DAB ihre Kinder durch die Sebuhrt zu einem 
e este ſolchem Leben kaͤhmen / welches mit Be 
rà, propinqui cum eir-. kuͤmmerniß angefuͤllet / durch den Tod aber 
cum ſidentes cum plorarione derſelben entriſſen wurden. Einige 
„ gel nad o unter Der abes hee sz? 190 
mecejje efe 11$ quoc U''^7. Gedancken / es waͤre beſſer daß ein Menſe 
éngreljue fit ae uu nicht gebohren würde / oder / ſo er ja an 
aas omnes calamitates ve > S 
cenſentes. Hominem autem dieſes Tages Licht kaͤhme / er bald / und 
fatö funtlum per luſum ard, zwar in der zarten Kindheit / wegen der 
letitiam terra demandant, Truͤbſahl die er leiden muͤſte / ftürbe,* 
referentes, quot mala libe- Omnium quidem non naſci hominibus 


rarıs,in omni. [it feheitare, optimum eſt, neqve intueri radios celeris 
Hunc morem quogve alii 


ADU NGA DEE SC folis. Natum verò quàm citisſimè portas 
P Saule Indifervarunt, Plutonis tranſire, & jacere multá terra ob- 
quà de re. legendi Pom po- rutum ſchreibt Theognis in feinen Senten- 
njus Mela Lib. 2. & 3. Vale- tiis Elegiacis. Das beſte welches der 
rius M. lib. 2. Cap. t. Pluter- nen Menſchen zu handen ſtoſſen 
chus & ex ui em INT kan / iſt / daß ſie nicht gebohren 
d Gs 2 enial dierum, werden / noch die Strahlen der 
Cr XXV. lauffenden Sonnen anſchauen; 

XPoüdippi Poete Graci Wenn fie aber gebohren / daß fie 
hec vulgò circumferuntur, am aller geſchwindeſten die Pfor⸗ 
que e Graco in Latinum» ten des Plutonis betreten / und mit 
ttanslata ita fonant : d vieler Erde umbſchuͤttet liegen. 
qus offer vita. ben“ Es trifft aber die Bekuͤmmerniß in die⸗ 


ſer 


: Leich Predigt 
ſer Welt nicht allein die Se — 2 
dern auch die Hohen / als 8 —— ud x 
ſten / und welche denſelben zur Seiten tem eure etri labo ^r nie 
figen. Wer war David? traun ein mist in meri ae, in 
gewaltiger und mächtiger König er qid ha 
dennoch fagt er alhie / daß er Bekuͤm⸗ a 
merniß in feinem Hertzen gehabt. Je⸗ N un 
nen Koͤnigſchen batte Gokt für allen ^ Zeen was - 
andern in der Stadt Capernaum erha- rer ieri dolores par 
ben / und fein einiges Kind mufte f „„ 
fram werden Das war gewig nie BE pri Teen j m 
eine geringe Befümmerniß ipea e aiieram 
Kroͤten in Egyptenlande nicht allein in el Kee e lee 
gemeiner Leute Haͤuſer krochen; green aus ern e vid fun 
auch in des groſſen Koͤniges 1 &- Ben 
Kammer ſo dicke lagen / daß es davon wi | 
P Ben IS — allein beym Poͤbel eg 
e / ſondern auch be a 1 : 
Welt / daß alſo Syrach M ron Geier 1 165 
Gap. Es iſt ein elend ſaͤmmerlich Di ug ung 
. nn E BM DIE 
rden begvabei | 
Aller Mutter ift. : Da open S vi 
Surcht / Hoffnung und zuletzt der er 
Wol bey dem der in hohen Ehren fi ei 
bey dem Geringſten auff Erden pé 
bey dem der Seyden und A 1 tU E 
als der einen groben Kittel n ee d 
a em V. dieſes Nahmens mel. 2 v be 
ie e * atoin Apo ei i 
eſchicht Schreiber / daß = da er fol.m.z0. 2 
tij feinem 


35 Chriſtliche 
quem opbrteat ad eam no- feinen Sohn dem Philippo das Reich 
dem quam tantd tranſgie ũberantwortet / er offentlichen in Bey⸗ 
e ee e alle, ſeyn des gantzen Rahts mit weinenden 
d ler diesq, uite toria con. Augen geklaget / wie er die Zeit feiner 
Ferre, atd, dicere quot ipfe» Regierung niemahlen eine ſolche froͤlige 
potles-atg, dies in vit me- Stunde / in welcher ſich nicht bald dieſe 
ius dulciusg, peregerit, reor bald jene Bekuͤmmerniß ſolte geeuſſert 
enquam, nedum priuatum haben / vorüber flieſſen laſſen. Je hoͤ⸗ 
aliquem , Dé nec magnum her ein Berg / je mehr kan ihn der Wind 
——— aliquas na und der Regen faſſen. Was find hohe 
e Leute in dieſer Welt als wie rechte Ber⸗ 
ge d welchen Nahmen ſie auch in der Schrifft fuͤhren / alſo 
ſagt David Pſ. CXLLV, 5. tange montes & fumigabunt i.e. 
Taſte die Berge an / und ſie werden rauchen. 
Denn wie die Berge fuͤr denen tieffen Thaͤlern und Huͤ⸗ 
geln erhaben: Alſo haben auch die. Hohen in der Welt für 
denen Geringen / welche denen tieffen Thaͤlern gleichen / 
den Vorzug. Ja wie die Berge mit ihren Spitzen in die 
Hoͤhe ſteigen: alſo verlaſſen ſich öfters hohe Haͤupter auf 
ihre groſſe Macht und Sewalt / welche ihnen Gott mit⸗ 
getheilet. Quid veró hoc in loco montes, nili hujus ſecu- 
li potentes accipimus, qui pro terrená ſubſtantid in altum tu- 
ment? ſchreibt Gregorius M. im XVIII. Buch Moral. am 
XX, Gapitelüber das XXVII. Cap. des Buͤchleins Hiobs. 
Was verſtehen wir an dieſem Ort durch die 
Berge / als die Hohen dieſer Welt / welche fuͤr 
dem irrdiſchen Weſen in die Hoͤhe ſchwellen; 
Dieſe Berge / je höher fie ſind / je mehr wuͤten wider fie 
die Sturm Winde der Bekuͤmmerniſſe / und der Ne 
gen des Creutzes. Aber wie dem allen / dennoch ſind 
i pie 


die Heili e 
ige eich- 
vaccin: n Sottes am "n Predigt. 
: unterworfft ermeiſten 
Hertz er David . ſehen ſolchese 7 * 
Hertzen SOttes selber ei alhie nicht 
gen mehr. L geweſen / fonbern Mann nach den 
Laſt a ndern auch D dem 
nem den Taͤ ufftreten den heiligen andern Hei 
Zeugniß . Se N gibt ahm e =. 
id lage f unter allen Ra ae m Mt dns 
sten fino/ iſt nia allen / o t/ watlit 
St — Matth. er Taͤuffer / [i groͤſſer 
er anitzo Wenn "Chryfotlem pricht der 
gege uns zu⸗ e Jobannen 8 
9 n waͤre / uñ nens,exce ^ riſt us omnibus Patr. Per. H 5 
foit folten i MT. fé qua mon ex eum SE eve ho 
fragen w hn jor. Hi virgine natu 5 11 ee ä 
mit ihm "^ Ses His ir in h. 1. Md erer 6 —— fed 
n erbe für ei Spi 1 "natos input mulierum. 
e/für et^ Spiri itu viri & quide mulierib SEP M23 
ne Bewandniß e Sancio. Quan wes ei qui eft „ 
mn l würde cateris e, Barr 8 en 
t keine andere 7c pratulir, fed „ on 
den dieſe Worte 5 le Johannem ter "Gë bominibus Toham- 
Ee ro aus Bee nati, & de SC Ge mg prefertur 3 Beda 155 
oe Munde Pro: 155 : JE BACH mem Kop »on ei qui S, See ; 
örelafien: Ach ei ee rn nominibus Bas e 
Hatte viel Be⸗ ladus equalitatem cum e i1,fed Johanni cete riarchis.&. 
kuͤm̃er niß in SE Cam a 7 e is babeat fan five 1 Det 
meinem Ser⸗ ipfum See ee a = aferie, quo Coen 
Ce e e ee virgine mulierum 
ekuͤmmerniß P. nass eil, wen 


gnug / 


. tte 
iſtliche talletnu 
RE 
3* ſchuldi E euch eine 
a en / ſondern Se das 
Biene die — Mord. 
32 upt abgetantzet chter die; 
ib. 3. Moral. Cap. Ha waren Li icht 
e Die se feyo Das Be 
feg Dum beati ente r Welt / 1 icht der Hey d 
: V. fol. m. 73. d, conſidero, . ſe Welt / ſprich ſagt der 
Mera eee, d jabannem- redticéy der ; Und doch der 
los 4d ; atione th. V. 14. € ben 
e e ee. Apoſtel Bae e habe 
do, opd ic le tus, aq, rn: Jch Jg 1 Aller ge⸗ 
perpen is wierum imp ‚feere- ande I für die 
infra MATTE prisequam na les uns Apoſte ellet / als dem 
ut ita beue. amicus [ponfi, e or vq ten dar geſt nn wir 
ö ingtet n. De 
ee mulierum maj xz übergeben, rden 
Së : beta, u Tode fi iel wo 
quó inter i ille fie Prop. bine 9 d ein Schau D Engeln 
memo fure. am propheta, a e fin uno oen f 
lam qu tur, & pr der Welt / n · Biß au 
eee ee ee Bag Le ben Menſche wir 
quis e? tu,capite trunca iua uno e noe leyden no 
E Sab pati im gefeblae 
tur. Nusquumnam vita illa erden : 
moritur. E, quod in ej us tan gackend / und w ine gewiſſe 
aliquid feciff*, s tergeret?Sedq SS o Haben kein s als 
Ha mor. er ge ee, gen un it find (tete a 
fie deſpe J ie cibo peccav x eedit? Adte. Wi nd ein 
n ea 17; r Welt / u e 
— o ein Fluch der 1X te / v Cor. 
ale DEO vrl de qualitate fa Ve ein & liec Leu 
id DEO ve. lorum pi : er à E 
— deliquit, qui dott pps S «8 H dann . 
ss us operuit? Qui zuir, qui, des IV. 0,11... eſambt / auſſer To⸗ 
eyed ate e, Quid eum le. oe Inge dene an SH 
daan recefit > idisjun- hanne, : auch H 
ge BET Sai 
b bominili rtigit, [beit die ifa 2 
en pe RS emp on dem grau 
do 5 es vipe- melden / daß er v men 
2 ggavi y dicens? Genimin 
8ncr 


men Tyrannen Domitiano in ei · rar um, quic demonfravis vobi = 
nen Keſſel welcher mit fiedendem gere d versurs i2? 
Oel angefülfet geweſen / geworf⸗ Johannem Evangeliſtam, ante - 
fen. Und da er indieſer Marter e bewenden a 
nicht umgekommen in die Inſul gerte Ecclenaica dect. Ter 
Pathmos verwieſen worden / wie tullianus Lib. de Præſeri = € 
1 Lib. pt. adyer- 
ſolches melden Tertullianus in ſei⸗ fus hereticos Cap. XXVI. Apoſto- 
nem Buch de Præſcript. adverſus % Jobannes, poßesguam in oleum 
Hæreticos am XXVI. Capitel / Hie- Zreum emer fus nibil paffur eff, in 
tonymus im r. Buch advertus Fovi- kom MERO. ee" Ad Tertullia- 
nianum Cap. XIV. und in feiner Gr. Beetebuerg Qu D äer 
klaͤrung über das XX. Capitel foit Doha d qub Zeien 
Matthei. Ado Viennenfisin Chron, Ju in ferventi olei dolinm gaban- 
itat. VI. Haimo im 3. Buch ſeiner nes purior & vegetior eXIUEFII QA 
Kirchen Hiſt orie am XIII. Capi⸗ intraverit. Idem Comment. Mat- 
tel und andere mehr. Nicht ge⸗ ee JSueritur, inquit. 
* EC KE m Iii Ze- 
— Vire oe Heid Iudei gatebus Vilis tf Jena, 
biberint 1 
hoͤret hievon des Apoſtels Worte: pasion a: Er HER ra 
Etliche haben Spott und capite truncarum 3 Jobannes autem 
Geiſſeln erlitten / darzu Ban⸗ proprid morte vit am finierit. Sed 
de und Gefaͤngniß / fie find f£ deg amn Eeclefiaßicas Dißorias, in 
gefteiniget] snDacEt / zuſto⸗ een Star, quo e ipfe Sonne 
chen / durchs Schwerdt ge , m Fe mifes in ferventis 
Ki ch BE ole. dolium, & inde ad Vaſci pi 
e S f'aféipiendam 
to dtet / ſie find umbergegans ji ari Pri 
; gegan⸗ coronam Chriß: arbleta proceffer it, 
en in Peltzen und Stegen ftatim, relegatus in Patmos Infe- 
eller mt Mangel /ı mit lm fir, videbimus, UPLAFIyriO ani- 
tübfabl / mit Ungemach/ 77°” non defi e$ bibiffe Yoban- 
der bie Welt ni cht w erth nem calicem confeſſionis. Ado Vien- 
war / und ſind im Elend ge⸗ nenſis in Chronic. etatis VI. Fertur 
BS = gangen / 
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4 
wives B. Johannem in ferven- 
sis olei dolium mififfe. „Ex quo tam 
immunis exiit à panis, quam à cor- 
ruptione carni manferat femper im- 
qiuni.. Haimo Libro III. Hift. Ec- 
clefiaftice Cap XIII. Domitianus 
beatum Johannem Evangeliflam re- 
legat exilio nbi & Apocalypfin ſcri- 
pfit mins prins in zrventis olei do- 
Jium, ſediillaſur. Martyrol. Rom - 
Vetus II. Non: Maji: Natalis fant 
Johannis Apoftoli , quando ante por- 
zam Latinam im ferventis olei doliit 
miffus eff. Beda cod. die. Natale fan- 
di Jobannis Apoſtoli, ante portam 
Latinam Rom, qui ab Epheſo, j uſſu 
Domitiani fratris Titi, feeundä per- 
ſecutione quam ipfe poft - Neronem 
erercuit, ad urbem Romam perdu- 
Aus, prefente ſenatu, ante portam 
Latinam, in ferventis olei dolium.» 
milfws eft Sed Beatus Apoſtolus, tam 
libe» A pand exiit inde, quàm à cor- 
zuprionibus carni fuerat immunis. 
Denid; & Marianus Seotus in Chro- 
mich : Sub Domitiano Apofkolus. Jo- 
bannes in ferventis olei dolium mif- 
fes amte portam Latinam, fed non 
eft. lefics, quia à corruptions carnis 
erat immuni a. 
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gangen / in den Wuͤſten / aul 
den Bergen / in den Kluͤfften 
und Loͤchern der Erden. 
Ebr. XI. 36. 3. 38. Dis iſt fuͤrge⸗ 
bildet durch die Lade des Bun 
des) welche ſo lang fie in der Wuͤ⸗ 
ſten Sinai ſich auffhielte / mit 
ſchweren Haͤuten und Fellen der 
Thiere bekleidet war. Dieſe Qa 
de des Bundes iſt ein Bilde der 
Frommen und Gläubigen Denn 
wu iei en ben? ei 
en Augen Gottes febr hoch ge 
ſchaͤtzet war: fo find auch die 
Frommen hoch und werth in den 
Augen Sottes. Auff der Lade 
des Bundes war der Snaden⸗ 
Stuhl / auff welchem Gott in 
ſichtbahrer Seſtalt ruhete: fo hat 
auch SOtt die Hertzen der From 
men zu ſeiner Nuheſtatt erkoh⸗ 
ren / davon er auch ſelbſt ſagt Pf. 
CXXXII. Sie habe ich Luft 
zu wohnen / hie gefaͤlt es mei⸗ 
ner Seelen woll / hie wil ich 
meine Ruhe haben ewiglich. 
Es findet bey ihnen ſtatt was der 
Apoſtel an ſeine Corinther 
ſchreibt: Ihr ſeyd allzumahl 
Tempel des lebendigen 
- 60r 


Leich⸗Predigt. : 35 
GOTTES Wie dann GOTT ſpricht: 
Ich wil in ihnen wohnen und in ihnen 
wandeln / und wil izr GOTT ſeyn / und 
fie follen mein ol ſeyn. 1. Cor. VI. 16. Die 
Wuͤſten Sinai ift ein Bilde ver Welt. In der Wür 
ſten wurden die Kinder Iſrael von denen feurigen 
Schlangen geſtochen: So werden auch die From ⸗ 
men in der Wüſten dieſer Welt von Schlangen ge⸗ 
biſſen. Sebiſſen werden fie von der alten 
Schlangen / die da heiſſet Sathanas der 
Teuffel / Apoc. XII. weil der unſerm Haupt nicht 
mehr ſchaden kan / gehet er aus mit gantzer Sewalt zu 
ſtreiten mit den uͤbrigen feines Sahmens. Das tft 
der Schlangen Stich / davon Gott weiſſaget im Pa; 
radeis; Du wirſt ihn in die A er ſen ſtechen. Aber 
es finden ſich hie noch andere feurige Schlaugen / das 
And die Gottloſen; Schlangen (imb fie / weil fie die 
Frommen kraͤncken / und ihnen alle Drangſahl zufü- 
gen. Feurig / weil ſie das Feur des Haſſes / des Neides / 
des Zorns auff ihren Nechſten ohne auff hören blaſen. 
Die Wuͤſten Sinai hat den Nahmen von den Dornen 
nn von dem D u. Puch Moſes brennen 
abe / oder von denen Dorn⸗Puͤſchern ee in fui : 
welche haͤuffig an dieſem Orte herfuͤr ge Es ie? Gg eem 
wachſen. Was it die Welt wol anders als Col. . W I "or 
wie eine Wuͤſte / in welcher die Frommen sao Em won 
unter denen Gottloſen wohnen / darun⸗ do zi en cov 
ter denn der beſte iſt / wie ein Dorn» rann 20m m1 
ſtrauch / und der redlichſte als eine un — pen 
Hecke / Mich. VII. Darumb ſagt auch dw Leg ron no 
der groſſe Gott / zu dem m e, En wo rp mon 

1j 
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5 tfe 
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Koͤnige uͤber Iſrael geſalbet / von dem Bluthunde dem 
Saul verfolget worden. Groß war die Bekuͤmmer⸗ 
niß als ſein eigener Sohn der Abſolon ihm nicht allein 
nach Krohn und Scepter / ſondern auch gar nach dem 
Lebe ſtaud / uñ man ihm diegeitung brachte / er wäre mit 
dreyen Spieſſen durchſtochen zer ging hin auf den Sgal 
im Thor / und weinete / und im gehen ſprach er alſo: 
Mein Sobn Abſolon / mein Sohn Abfolon/ 
wolte GOT ich muͤſte für dich Gerben: O 
Abſolon mein Sohn / mein Sohn’: Sam. XVIII. 
Auch Ammon ſeine eigene Schweſter ſchwaͤchete / und 
deßwegen von dem Abſolon erwuͤrget ward / . Sam. XIII. 
In Summa / die Bekuͤmmerniſſen des Davids wa⸗ 
ren ſo groß und viel / daß fic auch zur Gnuͤge nicht 
moͤgen ausgeſprochen werden. Und eine gleiche Be⸗ 
wandniß hat es auch mit andern Heiligen Gottes g: 
habt. Der fromme Hiob / wie Olympiodorus CateniGrecoruma 
ihm ein Unglück über das andere Fate Nieetz fol m. 166. fuſius ca- 
troffen / aljo redet er auch davon ee 1 
ſehr kläglich und nachdencklieh; e me a ge en, E kult, 
Menu man meinen Jammer — fal anımi efcarporis ih flate- 
wage / und mein Leiden zu⸗ vu Zeerer appendere, ut manifeſtum 
ſammen auff eine Wage legte / ferer ‚graviors eſſ mala quæ mibi 
fo würde es ſchwerer ſeyn fimul Aatæ ſiunt. Gquæ angorem e 
denn oae Sand am eneer, cn 5 zeg Lee 

enn die Dfetledes Allmäch- 7. rer etc 
VVV 

ben Grimm faufft aus mei Aere, &, venguam in bilanct, cum 
nen Geiſt / und die Schreck: arena in littore marino ÉPHIBAFE SS 
niß GOttes ſind au mich ge⸗ porum lanx powderafior effer, & ci. 


JE iij richtet. 
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3 Chriſtliche 
teram. deprimers deprebenderetur, gerichtet. ſpricht er: Cap. VI. & 
Maris autem arenam, quia bumi- Cap. XVI. . i. 14. Ott 


dior eſſet in comparatione [umpfit. ; 
Chryfoftomus proœmio in Librum bat mid) liber geben oen Uns 
Job, veré aureis, yarias Jobi calami- gerechten / und hat mich ihm 
tates, defcribit verbis: Admirabils zum Ziel auff gerichtet / er hat 
inquit, & magnus hic vir; famã ubig, mich umbgeben wie einen 
terrarum cilebris, pietati atbleta Schützen er hat mir eine 
& coron infignitus,qui omne gens Wunde über die andere ger 
certaminis exantiavit, qui innume- macbt. Diefe klaͤgliche Reden 
r4 aduer fus Diabolum ee eren des Hi obs kan man am beſten 
xit, dives Zeit & pauper, in bonore» aus Ven Was ſich EECH beger 
habitus &vilis, multorum liberorum a =: D à 

ater & or bus, in Regum Palatii e ben / erklaͤhren. Wir finden daß 
in flerquilinio , in vefte ſplendidd, ein Unglücks Boht uber den an⸗ 
E poffbanc iu vermium featurigines dern Commen / da ihm der eine 
mille cultus obfequii, forvis. poffe^ den ſchleunigen Tod feiner Kinder / 


a EN „ der andere das Verderben feinet 


bed us bas e. Nibil trie Schaafe welche durchs Feur 
pgs CN peri 1 vom Himmel ſampt den Hirten 
cum ſecuritate, rm nulli ca, verzehret worden / der dritte den 
ſebus ebnpxia: [ quidem merit, Raub der Camele der Vierdte 
Dën enim undig, valle eum muni- den Raub feiner Rinder und Eſe⸗ 


verat, [ed poflea omnia illa avola- Gun: : r Ä 
E) ille tempeflates in edibus linnen kund gemacht. Das war 


f : noch nicht gnug / es gab ihn GOtt 
de „ ueopnes od 
22 gras in die Hände des Sathans / wel 
ves: que enim po[federat, ſubitò ere- cher ihn von der Fußſohlen biß 
gra ei [unt omnia, liberi in menſas Auf die Scheitel mit boͤſen 
& convivio euocarn non enfe &£/^- Schweren fihlug; Er fiel davey 
d are, d oietoed del. in Verachtung fein Weib frclfete 
ep adebrusifunt. Poft bec conjux ſich frembde gegen ihn / von ſeinem 


Geſinde / wie auch Freunden / mu⸗ 
ſte er 


(te er vi geich-Bri 
aws lepden Mie ſonſten 5 . 
3 warten oer eine 7 . 
ub e der anderen folget eine „5 . e jun 
fi er das Schifflein beri und eee. 
RAP Eres Morir 
deren, Daß cine glaubige Ser Ia mni hate er 
avid mi iraculo erat. Ver- 
V er Deine laber ran. Pium nun aan 
ſchen daher d ubten vam 7 big ipfi e redes doe manabat 
Tieffe und da eg bie eine niem radebat. Jin abd sed fa- 
brauſen / alle Se Tieffe rupti Sa e ee mex die 
wogen und W l Waſſer⸗ N & dies matte 157 "t 
über mich ellen geben nia pracipitiis & oleflior ; 
und aus dem XLH qui ſolaretur n ſcopulis plena. 
e AD om den dar Aë 
fi : gebet mir bi iff mir / o — 
ſincke im ti ir biß an di enn das 
4 Be ieffen e Seele. Ke ag 
e 
N ffen. Di ˖ ie SInbt- a 
gen im Gleichni eſes wil uns t wil 
? ji vom gebà auch Chriſt s 
wie bey See xm gebaͤhrendem Wei us zei⸗ 
beym rte ben ein Weh üb | Weibe. Denn 
e : ten eine Bekuͤ er das ander: ; 
fiber die ander ekümmern : fo tritt 
t if 
ms ander auf. Das ii e en Plage 
eyden. Wie ei er Gerechte muß id ſaget 
= ein Chriſt mi e Stadt De ley? 
ift die eine Abe uͤmmerniſſen v inden: ſo 
Bald fuͤhle berwunden / ſo ifi unbgeben. Kaum — 
n wir die Be | fe. ift ſchon eine a 
DR Unſrigen. „ an uns Ka 5 48 
= 2 ich an der Seelen / er an dem Leibe Oé 
er eee das. 
ebet ; bald der Gg 


than 


riſtliche Se 

= i die Welt und unſer eigen 
Reich und Si jufcbct: e mae 

; dem Fuſſe nachfolget; 9 
n e hart ſtellet / und es das An⸗ 
wie GSOtt ſich gegen unsſo hart Gefier Seine 

i vetter lich unſer in keiner No 
andes er re auff dieſe innere Hertzens⸗ 
Beranek 5 auch wol alhte infonderheit 
Sie Darn Er fuͤhlete in n d x ei ze 
unden / die erweckt ihm eine : 4 
Se nad der . — davon fpricht er alſo Pf. 
e > an ert (Graff mich nicht in Get: 
Sc te L Zorn / und sücbtige mich nicht in bei 
Dore; anten nen rimm. Denn deine Pfeile Gecken 
in cor de dixis pri- nem D deine Hand drücket mich. 8 
Hitias de proprii in Tute gefundes an meinem Leibe für 
peccatis ex con- iſt n Prauen / nno ift kein Fried in mei⸗ 
„ ee füt meiner Sünde / denn 
1 wen Sande gehen fiber mein Haupt 
r tar, weier" [e eine fchwere Laſt ſind ſie mit zu 
Ee ne — worden. eine Wunden ſtin⸗ 
bis injufe illatas, Ier und eitern für meiner Thorheit. Ich 
quibus omnibus ep cke e krum und ſehr gebůcket / den ganden 
Besten D ade gehe gehe ich traurig / denn meine Len⸗ 
Hiber ronſolatio- — — gantz / und iſt deu Bus 
pers, ^ S eeh nit mi 

; meinem Leibe, Es iſt mit 
See eg Eeer oes - 

fehr Hr in ens. , 
le für Unruhe meines „ Seufftzen 
dir iſt all mein Begier ge BCEE 

„ Nein Hertz be 
iff dir nicht ver bor gen und das 
meine Krafft hat mich verlaſſen / Licht 


E ; Ekich⸗Predigt. 4i 
Licht meiner Augen o uicht bey mir. Offt 
hielt die hertzliche Barmhertzigkeit Gottes (i fo 
hart gegen ihn / daß er fuͤr groſſer Hertzens Bekuͤm⸗ 
merniß ſeufftzen muͤſſen: Wird denn der HErr 
ewiglich verſtoſſen und keine Gnade mehr er⸗ 
zeigen; Iſts denn gantz und gar aus mit ſei⸗ 
ner Goüttez und hat die Verheiſſung ein En. 
der hat denn Gott ver geſſen guadig zu ſeyn / 
und feine Barmhertzigkeit tor Zorn verſchloſ⸗ 
fer? aus dem XXVII. Pſalm 8.9.10. Bey dem Hiob 
blieb auch dieſe innerliche Seelen⸗Noht nicht aus. 
Denn auch gegen ihn hatte ſich Gott grauſam erwie⸗ 
en. Was kan klaͤhrer ſeyn / als daß er ſpricht Cap. XXX. 
Du biſt nur verwandelt in einen Grauſah ⸗ 
men? und zeigeſt deinen Gr imm an mir mit 
der Staͤrcke dei« LX X Interpretes hunc locum Jobi ita reddiderunt: 
ner Sand His⸗ Ewißnouv de uoi aieAenudvns, Aere npglgıc Ge Zoe, 
kias der fromme Koͤ⸗ Deeg, U e, infultaruntautewi mibi impmifericorditer. 
nig / bat ſolche Be⸗ „ane Jorti me flagellaſti. Cujus le&ionis etiam, 
kuͤmmerniß des Her⸗ inter alios Gregorius M. Lib. XX. Moral. Cap. XXIII 
tzens auch erfahren / & Nicetas Catena Grecorum Patr. mentionem fa 
drumb fagt er / daß ciunt, qua de adverfariis & perſecutoribus fancto 
Gott ihn duͤrre Jobo fit fermo. Verüm textus Ebræus &Vulgata Edi- 
SA Sage tio, hzecverba ad DEum teferunt, ſic namd; Vulgatus: 
aus defogett ; ibm "Mutarus-es mibi in erudelem,& in duritid manus 
alle feine Geb eine ru. adverfaris ibi. Thargum,converteris in eru 
wie ein Lowezer⸗ QUU mibi y i» fortitudise manu tue vocafHi me im 
brochen / EG xxxyut. ya Imò in pletisd; Græeis codieibus legitut Sn, 
2. 13. Dieſe innere alen, Et hane verſſonem quod Gregorius M. 
Hertzen⸗Bekuͤmer⸗ loco dido alteri præfert. Per manum intelligit pla- 
niſſe ſind viel foe. gam, ut f&p£ alias, Sic capite . 15 dicit diabolus 
fios F 2 rer dann 


Ka Gbrtfificbe 
ad prae : amm Mer 25 2 85875 i. e. pla - rer dann die euſerli⸗ 
am. ap. 19. Manus i, e. plaga ejus, te- 1 
: Pais me. p» &mifericordem D Eum eſſe dicit. in ee efe CN 
proſperis fuss durum atd, crudelem, cum manus d Leibe; ; 
duritiam & graves penas. fuflinet & atroces , ait dein Leibe; je eim 
Hieronymus in h. l. Gregorius M. loco fupra eitato pfindlicher iſt fie 
fol. m. 37. Mutatus es mibi in crudelem, Ac fi auch. Lag nicht die 
apertà dicat Qui in te ipſocrudelitatis nibil babes, Seele des Davids 
mibi, quem reſpirare à perſecutione non ſinu, erude- in dieſen Bekuͤmer⸗ 
lis videri. Ita enim DEus erndelis effe non potefi, niſſen gleichſam wie 
cut nec mutari ullate nus poreft. Sed quoniam in in einer Feur? Mi 
DEO nec crudelitas, uec mutabilitas umquam venit, inem eur: bal 
dum mibi dicit, quod im femetipfo Deum nec erude- mahlen koͤnnen die 
lem nec mutabilem ſentiat, oſtendit. Nam dum cir- Schmerken einem 
ca nos quedam proſpera & aduerſa uariantur, in ec gebaͤhrendem Weibe 
quod nos mutamur, quali ejus circa nos mutatum ſo ſchwer fallen / als 
animum ſuſpicamur. JI verö in fe incommuta- dieſe Bekuͤmmerniſ 
bilis permanens, aliter atd, aliter in — ſen- feiner Seelen 
iur bominis pro gualirate meritorum, Catcta in een 
Sr? ems : Und klagt David nir⸗ 


Authore, : 
gene fo über die euferlichen und leiblichen als die inner · 
ichen Bekuͤmmerniſſen des Hertzens. In den XXV. 
> Bahn führt er dieſe Worte: Die Angſt meines 
Hertzens iſt groß; im XXII. Mein éects iff in 
meinem Leibe wie zerſchmoltzen Wachs. und 
in dem LXIX Die Schmach bricht mir mein 
Hertz. Wenn eine Stadt auswendig von dem 
Feinde umbſchloſſen / auch jederman der Ein⸗ und Aus · 
ng verſchnitten / find alsbald die Einwohner derſel⸗ 
en bekümmert. Entſtehet aber ein Auffruhr in der 
Stadt / wird die Truͤbſahl dadurch vermehret / weil zu 
beſorgen daß fie fib ſelbſten unter einander auffreiben 


werden. Denn ein jeglich Reich / ſo es - = $ 
i € 
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ſelbſt uheins Concordiz fummam effe vim nemo ef qui nefciat. 
wird / das wird Ui enim diſcordia maximum malum: fic concordia 
rg maximum: bonum.  Dií£cordíà namq; omnes res di- 
wuͤſte und ein ^| 3 2 ed 
Hauß fAllet über abuntur, aſt Concordia omnia conſervantur. Phocy- 
f lides in poemate admonitorio. Sine invidia eri 

das ander / nach zu zer ; lod erri. 
, dii inter fe vivant, non invider luna longe praflan- 

dem Ausfpruc) tioribus folis radiis, necterra altitudini cæleſti, licee 
Chriſti Luc xI. So mia fi infima: non flumina mari ; ſed concor diam. 
kraͤncken auch die Kant perpetaam. Mam f£ difiordia inter Dcos ef: 
euferliche Bekuͤm⸗ dms confifieret cœlum. Macias. concordia ci- 
= Nen. Vim ſummum in civitate eſt bonum. Plutarchus li- 
. bro, qui precepta gerendæ Reipublieæ tradit: Civitæ- 
tes in universum ſeditionibus conturbate funduss 


die Seele von den. perierunt. Ef autem praclarisfimum, in id operam 
a P 

selben eingenom̃en / dare nulla ut unguám oriatur fedirio, id3, artis quaſi 
find Ge unertraͤg⸗ civilis opus maximum efe & pulcherrimum exiftiman- 
( / und weiß zuin dum. Hoc enim.eoufidera, cim maxima que ciuita- 
ern ein Menſeh tibus contingere poſſunt bona, ez pax, libertas uber- 
icht : tas Dominum copia & concordia Ergo ex officio ci- 
nich wohin er ſich vu viz; f'abjetiie rebus hoc unum ei reflat st cives 
wenden foff. Es fuos concordiã, mutudq amicitid inter [e uti doceat, 
if -— Pecan eee MEAN omnes abolear. Hoc 
gelen ni om, bene perpendit Scilurus ytarum Rex. Hie mo- 
ders zu Muht als riterus, cum octoginta filios poft fe effet relidurus, 
wenn ſie in der Hol faſciculum haſtilium fingulis porrexit, ac conftinge- 
len Sada Hoͤ dre jullit. Cùm verò nullus id præſtare poffet, ipſe 
n ware; fit wird ſingulatim fafci unum poſt alterum eximens fregit. 
genoͤhtiget mit Da⸗ Docens eos junctos quidem inter fe, vires habituros 
vid zuſprechen: Es ac perduraturos D fi& verò disjungerentur & difcor- 
umbfangen mich dis agitarentur, in&rmosfore, teſſe Plutarcho inApe- 
des Todes Ban- phthegmatibus fol. m. 174, & libro de Garrulitate fol. 
de / und die Baͤ⸗ 511. Videndus quo due hac de re eſt Plato in Convivio ſi- 
che Belial et» ve de amore, ubi latè diducit concordiam omnium. 


ſchrecken mich: ^o e eontervatricem, 
85 . bie 


* 


44 2 Chriſtliche 
die Hoͤllen⸗ Bande umbfangen mich / und des 
Todes Strick uber waͤltigen mich / aus dem 
XVIII. Pſalm. Solches alles kommt uͤber die From ⸗ 
men nicht ohngefehr ſondern durch Sula Sottes. 
Eben dein ſchreibet David ſo wol hie in dem er in den 
kurtzvorhergehenden Worten ſagt / daß der «5 Eve 
oie Menſchen zuchtige / als auch ſonſten ſeine Truͤb⸗ 
DEum piis calamitates immit- (ol zu. Dein Grimm druckt 
tere docet Auguſtinus Enarrat. in mich / und draͤueſt mich mit al⸗ 
Pal XXXL. folzor ^ , len deinen Slubten/ ich leyde 
LE Sein Schrecken bap ich fchier 
, 3 H ` - 
laborem, bumiliationes, non tri- verzage/ dein Grimm gehet 
buat nif voluntati Dei juſtæ, non ůber mich dein Schrecken 
illi dans inſipientiam, quod quafi druckt mich / ſie umgeben mich 
- meftiat quid agac, quia talem fla tuͤglich wie Waſſer / und umb; 
ee ee reed Lee o re ringen mich miteinander / du 
élus corde. tquibusdam inter- ; 
jectis: 9 aliquid accidit, monet ur inse Freunde 
dicat , Dominus dedit, Dominus und & abef e und meine Dew 
abftulity fieut Domino placnitziea, andten fich ferne von mir 
Factum ef, fit nomen Domini be- thun umb ſolches Elendes 
neditlum. Qui abſiulit? Quid willen. PC LX XXVII. g. 16. 17. Wie 
abfiulis E cui abfinlit? quando ab- ſonſten die Wolthaten urſpruͤnglich 
55 ee dme von Gott herruͤhren / denn alle 
2 Er non d Don, gute Gabe / und alle vollkom⸗ 
It, Diabolus aliſtulit. Intendat d 
ergo charitas vefira,ne fort? dica" mene Gabe kommt von oben 
ti, her mihi Diabolus fecit. Pror- herab / von dem Vater des 
ſus ad DEum tuum refer ffagel- Lichts bey welchem if keine 
dum tuum, quia nec Diabolus tibi Ver aͤnderung / noch Wechſel 
aliquid facit, niſi ille permittar, Des Lichtes und Finſter niß / 
qui defuper, baber potefarem. in der Epiſtel Jacobi qmm 1. Kapitel. 
Nihil 


Leich Predigt. 4$ 
Nihil nobis eſt bonum quin du. præ- nech Wee tene 
beant , ſchreibt auch Plato in Euthy- gentilis in ſententiis elegiacis: 
phro. 1. e. Kein Gutes ſtoſt uns Nemo damni & lucri caufn eft ipſe, 
: fed. did borum datores amborum, 

zu handen / welches uns nicht ktaliquibus interiectis: 
€ 2 : : quibus interjectis : DE05074, 
die Götter mittheilen ſolten 7 quibus eft magnapoteffas, nib: fi- 
alſo kom̃t auch die Bekuͤmerniß von e aut eft bominibur neg, bona ned 
dem hoͤchſten GOtt. Der 45 Err mala. EquidemDiabol? pios variis 
toͤdter und macht lebendig / <ruciatcalamiraub?, Di enim im- 
führet in die Hoͤlle und wieder Pi 7747 gwieto ab allo Jure pol 
heraus / ſagt die fromme Hanna 7577775 dominatus, uti loc 
t Sam. 2. und Amos 3. Iſt quitur Gregorius M. lib. 4. Moral, 
auch ein lingluͤck in der Stadt / Cap. XXI: 6c à contrario pios in- 
daß der H Err nicht thue ; delinenter perſequi non deſiſtit. 
Es iſt zwar nicht ohn / daß der Ga Non querit. Diabolusshomines in- 
than denen Frommen groffe Truͤb⸗ Healer non cos qui foris fan, 
fal zufüge. Denn wie er ſich de. ZE DEE 
nen / ſo ſeines theils und willens pete Fine, e, epi 5 nda m 
ſeyn / gnaͤdig erzeiget: alſo laͤſſet er Habacuc eleliæ Junt. Job [abver- 
im Gegentheil feme Tücken ſehen zere cupit, & devorato Jud ad 
an denen / welche fich feinen Stri⸗ cibrandos Apoſtolos eæpetit poe 
cken entreiſſen: Doch geſchiehet fol e Eu Hieronymus Epiſt. 
ches nicht ohne Verhaugniß und eren Putachium de cufiodià 
Zuſchickung Gottes. Davon ſagt ub XXIV. Moral. Cap. VI. fol Ci. 
à " „Cap. VII. fol. 617. 
Gott ſelbſt alſo : Ich bin der Kor pulfare negligit, quos quieto 
Orr und keiner mehr / der jor poſſidere fe ſentit. Contra 
ich das Licht mache und ſchaf⸗ nos veró ed vebementius ineitatur, 
fe die Finſterniß / der ich Frie⸗ dad ex corde nofiro, quafiex jurc» 
de gebe und ſchaffe das Hibel / 2797” an, . 

H : M Jor enim in [e.jpfo dominus fi. 

ich bin der Cal ER ORE dens quadam difpenfärione fgurabit, 
alles thut. Eb 48. 6. So uns 7 Diabolum non mif poft Bapti- 
$ iij ohn 
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46 $ í Lem ohn den Willen Sottes nicht ein 
„ Ban von unſerm Haupte fallen 


` im ad aat auff oem 
ä eege kan / = ^ ebit ſagt der 
cerent, tu t ſind alle gez 
DEum prof É e Haup fte uns 
onum infidias tolerarent. land Matth. x. Wie folte 
gentati 2 1 ceni- Hey , S 3 et. 
Laer dapes E DEi ohn den Willen deſſelben eine 
e nige nen a EC 
ambulantes v > : Ein Beyſpie 
pipe. fortiores, fen können. D 1 
e gam wir an dem Hiob. Den 
eos gravid po Lee „ haben t der Sat hauͤ nicht ehr zu 
pem ed cuia DERNOID iß Gott ihn in feine 
de Pg. Hos non rantümin Jo- veroerben / bif S o kam es 
E Hände gegeben. Dahero ke 
eich je auch / daß / ob gleich pex pu 
nibus in m 34. 81 uit ihm mat : 
hendimus Matth. — = e pecie ſonderb ahre 
5 poteftatem in Verhängung ſeines Lebens 
dan den gelegene schonen mise. -yob. Ice 
MO Maes 55 ad- ſcheinet nun der Ee CH 4 
nes fuas calamita une u ſeyn / daß ber Dëcht 

feribens bles € er rmi a u Kindern in dieſer 
d e e bx XI Mer Welt alſo ſpielet. Ein Vater pflegt 
. Cas f 8368 Aachen in Kind zu lieben / und daſſelbe / 
ral. Cap ?, mec ta- fe S icken. Gott 

wippe ECO faut, Sarbane wo er nur weis zu erquicken. 
Mis Perca. ee ae im Gegentheil b vec A gis 

ibust,fed tactum fe 5 * € iebet. d 
bee ati see Sees nd OC eeh es? ſtraffe 
wi app 5 ruam, & che ich lieb habe 

rerat: mitte manuum 5 > ; ; Apoc. HI, ig. 
tange os ejut 8f carnem, Ener nnd züchtige ich. Apoc. c 
See benedixerit tibi. c Wie ſolches zugehe / es at kau 
EE Gude dees 8 
: )d Gë pervers n . 
Zeite gebar, porta" unſere Bernunff 


ligkeit 
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ligkeit nicht ergründen. Von Ca- 
tone, einem ſehr weiſen Manne le⸗ 
ſen wir / als ihm die Zeitung zu 
Ohren kommen / daß in der Phar⸗ 
ſaliſchen Schlacht Pompejus nicht al⸗ 
lein den Kern der edelſten Römer 
verlohren / ſondern auch zugleich mit 
feinem gantzen Krieges ⸗Heer in die 
Flucht geſchlagen / er dieſe Worte 
von ſich hoͤren laſſen: In rebus divi- 
nis multùm eft caliginis i. e. in Goͤtt⸗ 
lichen Sachen iſt viel gehei⸗ 
mes und Dunckeles. Es kunte 
Cato nicht ergreiffen / wie Pompejus 
ein frommer und loͤblicher Err / 
durch wuͤnderbahre Regierung der 
Soͤtter / mit einer fo unglaublichen 
Niederlage das Feld raͤumen und 
ein Veraͤchter derſelben daſſelbe 
behalten muͤſſen. Wenn wir in 
reiffe Erwegung ziehen wie es de⸗ 
nen Gottloſen in dieſer Welt woll / 
und im Gegentheil denen liebſten 
Kindern GSttes übel gehet / wer⸗ 
den wir gezwungen auszubrechen 
Multüm caliginis elt in rebus divinis. 
ie. in dem Rahtſchlus des hoͤch · 
Gen GOttes / gehet viel Ge 
heimes und dunckeles für, 

Von denen Wercken Gottes fagt 


4 
tem non d ſemetipſo, [dä domina 
Babe bat. Et Lib. 2 Moral. Cap. 
IX. pofiquàm dixiſſet Dæmo- 
nem in Jobum nihil potuiſſe, tan- 
dem fubjicit: Qui enim per fe- 
merip[um ire im porcos non pote 
rat, quid mirum, fi fine autoris 
manu, anti: viri domum contin- 
gere non valebat. Et Cap. X. For- 
midari non debet, qui nibil mifi 
permiſſus, valet. Sola ergo vie 
illa tremenda eſt, qua cum boffem 
fevire permiferit, ei ad ufum juſti 
judicii , & inj uſta ejus voluntas 
fervir, Et Lib. XIV. Cap. XVIII. 
fol. m. 365. Maligni Spiritus ad 
nocendum nos ince(Jabiliter ambe- 
lant, fed cùm pravam voluntatem 
ex femetipfis. babeant, potelatesn 
tamen nocendi mon babent,nifieos 
voluntas fumma permittat. De- 
nig; lib. XXXII. Cap. XIX. fol. 
850. Cam contra ſanctum virum 
licentiam tentationis accepit, gen- 
tes movit, greges abflulit, ignem 
de celo depoſuit, pérturbato ara 
ventos éXcitAUEt , domum concu- 
tens ſubruit, comvivantes filios 
extinxit, uxori mentem in dolo 
prava foafoniz exercuit, mariti 
carnem infliélis vulneribus confu- 
dit, fed ejus gladius à conditores 
replicatur,cum dicitur c Animam 
iusferua. Qui replicato gla» 
die quante fit infirihitatis, Evan- 


Syrach 
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welchem (ie alhie auff Erden leben / fuͤrſtellen / wol ſa⸗ ö 
gen: Der HO Err iſt wunder barlich in ſeinen 
Wercken. Dieſes Werck kam dem David ſoſchwer 
vor / daß er auch ſagte: Ich haͤtte ſchier geſtrau⸗ 
chelt mit meinen Fuͤſſen / mein Tritt haͤtte bey⸗ 
nahe geglitten: denn es verdros mich auff die 
Ruhmraͤhtigen / da ich ſahe / daß den Gottlo⸗ 
fer ſo wol gung. Denn ſte ſind in keiner Fahr ) 
des Todes / ſondern ſtehen feft wie ein Dal. 
laſt. Sie ſind nicht in Unglück wie andere N 
Leute / und werden nicht wie andere Men⸗ 
ſchen geplagt. Siehe das ſind die Gdttlo⸗ 
ſen / die find gluͤckſeelig in der Welt und. wer⸗ 
den reich. Ich dacht ihm nach / daß ichs be. 
greiffen moͤchte / aber es war mir zu ſchwer / 
aus dem III. Pſalm. und in dem oz. Pſalm: SErꝛ 
wie ſind Deine Werckeſo groß / deine Gedan⸗ 
cken ſind ſo ſehr Gett, Re. Theognisin Sententiis elegiscis. O Ja- 
vera fratres mei nullum. mare» Piter ebe, miror. te, tu enim omnibus 
tam profundum eft,quàm eft ifta ie Hes dis = 5 5 ` odd nen: 
gogo DEI, ut mali floreant, . E animum cuj us, tua verò po- 
& boni laborent. Nihil tam entis omnium cft fumma, d Rex. Quo- 
profundum, nihil tam altum, ubi ano do autem tua, o filiSaturni, audes mens 
naufragat omnis infidelis, in birot injuſtos in cadem forte, C uſtuim ha- 
ifto alto, in ifto. profundo, bere2 fine probitate delectetur mensjine 
ſchreibt Auguſtinus iu ſeiner feelere bominum inf ſtis operibus incum- 
Enartation über den XII. pf. bentium. Attamen amt divttias habent 

A : c inmocumas, Alii veró ex mali fallis cobi- 
Gemwif ib r meine Brů⸗ bent animum tamen paupertatis,matrens 
der / kein £]Teer iſt ſo tieff inopiam acceperunt ii qui jufta amant. 
als der Gedancke or ` ` : EA UT. 
: ES : tes / 
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ge fallen 


Leich⸗Predigt. $1 
gefallen / durchs Feuer der veimeribu quog, & vermibus gravi- 
Truͤbſahl bewehrt 7 fagt Sy ter affitins, non [725771 eff fed proba- 
rachCap.XXV. Eben damitrichs , Fi libró de Bono Pauentiz, 


poft medium, fol. 226. Examinan - 


tete der Engel Raphael den alten te * 


Tobiam auff. Weil du GOtt portantur dolores, & multiplex ten», 


lieb wareſt / fo muſts fo ſeyn tationum qualitas irropgapur, de ja. 
ohne Anfechtun g muſteſt du Auris facultatum, de ardoribus fe- 
2 [ / ffo du be: brium, de cruciætibus vulnerum,de 
8 Wut det T5 . En #mifione carırum. Necaliud ma- 
A *** Ei inter ini uſtos difzernit er juflos, 
exurimur perfecutionis hori gen quim quid in aduerfis per Impae 
mur de fidei tenore, ſchreibt ertul- fientiam queritur & blasphemas 
lianusitt feinem Buch de perſecutio- Reeg, patientia juſtus probatur, 
ne in fuga i. e. Wenn wir die fur ſeriptum eft - in dolore ſuſtine, 
Hitze der Verfolgung oder = in 5 r eg SS 
, att €, fon is ıqne probatur au- 

re E qo Ss Leier SCH argentum. Gregorius M. lib. 


; ; : XVI. Moral. Cap. XV. fol. 416. Au- 
Standhafftigkeit des Glau⸗ rum in fornace ad naturæ ſuæ clari- 


bens. Nicht minder ſo haͤlt auch tatem proficit, dum fordes amittit. 
Gott hiedurch die Menſchen Quafi aurum ergò quod per ignem 
von Suͤnden ab. Daheroge⸗ tranfit probantur anime juſtorum, 
ſchah es / daß G Ott den David mit re exu[fone tribulationis,e$ [ub 
vielen groſſen Bekuͤmmerniſſen Se wet Ze 8 
Y ` i é E * * 9 
gezuͤchtiget. Das erkandt er ep. gend parieneia Junkorum 
drumb ſprach er: Es iſt mit lieb auro Affmilatur,quia ficut in metal. 
das du mich gedemütiger la pretiofius auró aliquid non ef, 
haſt / daß ich deine Rechte ira bee apud Dam omni efl laude 
ler ne / Pl. CXIX. 71. Er hatte viel nin. Sicut enim aurum i 
Wolthaten von Gott empfan⸗ Prrzee Kerl u SEN 
en Er hatte ihn von denen e ZS 
Schafen hes Cr QNUM UU DES MET 
| 1 ihm 


SS - S Chriſtliche 


conſiantia inter infidelium preſſur as ihin Gluͤck und Sieg wider ſeine 


er ales le, ende gegeben; Er hatte (but 
e m. gro es ed es 

ante fuerit glorie, quantum er allen a Ait ev H 
dene ge KE eorum Citte ſonderliche Wolthat / daß er 
Virtus offenditur. , durchs Creutz gedemſhtige t iſt. 
N Das haͤlt er koͤſtlicher denn Krohn 


und Stepter / drumb ſpricht er 


s nirgends / es ift mir gut daß du 
„ Simili bóc utitur S. Bernhardus nich zum Koͤnige geſalbet / aber 


yel duieunque e author fermonum das bekennet er: Es iſt mir gut 
daß du mich gedemühtiget 
tum & confverudinem viricole D Eug bast/ auff daß ich deine ed» | 
rene: in colendo vimeam ftam: vi- te lernete. Wenn ein Wein 


de verbis Domini in ultima coena 
Serm. X. fol. 272. to m. 5. Oper. A7 


nea Domini uniuerſalis Ecclefía est gaͤrtuer ſtehet daß die Reben zu 


Chr iff uxor & Spon[a, de qua DEus geil wachſen / beſchneidet er fie mit 
e : 5265 ee vi^ bem ſcharffen Weinmefer/ damit 
VVV 
tem fruclum opportunum in tem- hen und Augen gewinnen moͤge.“ 
pore fuo, cumtempus putationis ad- Gleicher Weiſe beſchneidet auch 
ene rie, iu ed nibil ficcitatis del arı- Gott an denen Menſchen / mit 
Altatisrelinguit, Lum eirca illam deim ſcharffen Meſſer der Bekuͤm⸗ 
fodit, urg ad infeviorem ejus SE mernis und der Truͤbſahl / das un⸗ 
cem terram acutó lıgone perfodit, tuͤchtige Suͤnden⸗Holtz / damit das 


fi radiculas aliquas etiam emife- 


$14, cul elló putationis abfeindit, & andere deſto ſtaͤrcker werde / und je 


quantà agis hujusmodi dana & mehr und mehr Frucht tragen 


minus utilia Vitis amittit, fengife- moỹge. Dahero ſagt der Apoſtel / N 


rior & uberior Ad frutlificandum af- unjer alter Menſch wird ge 
Ären Sie quem DEu digits Re kreutziget / auff daß der fund. 
Beh t percutit , flagellat enim liche Leib auffhoͤre / daß wir 
SE i hinfort 


GR 


teg 


= Leich⸗Predigt. SE 
hinfort der Suͤnde nicht Dies omnem filum. quem recipit. Los- 
nen / Kom. VI. C und Pctrus Wer "est enm eft , flagelia percipere; 
am Siet d leybet der hoͤr et quibus datur de eternitate gaudere, 


: A Ae Et quibusdam interjectis: ZZzgellis 
auff vom fündigen / daß Ex Domintpinguedocarnali voluptatis 


: bin fort / w as noch D inter ſtel⸗ wrreritär, & virtutes anima robos 


dafür / daß er den frommen Pro 


liger Zeit im Fleiſch iſt / nicht rantur, & laſciva caro neſtringitun, 
den Menſchlichen Luͤſten / & anima pennis virtutum ad cœle- 
ſonderndem Willen GOttes Ze ſublen aut. Caro quod füper- 
en en «30 fang Ma⸗ . AER een 
er! 8 ; . UiPtHlesquas non babe cauirit, 
nafies unverruckt in Königlicher Fit engò pev flagella Domini 2 
Hoheit und Wurde fafi/fiel ev us augentur, vitia reſecantur, ſper nun, 
ließ d E in = Cas ` et € tur terrena; amuntur tœleſtia. 
ic den wahren Gott und opfer e : 
te fremden Göttern; er vergod ` . > 
ſehr viel Blut / und zwar haͤlt man : Ec RU ribs 
pheten Eſaiam mit einer hoͤltzer⸗ N 5 
nen Sagen von einander ſchnei⸗ 
den laſſen. Wie fuſtinus der heili⸗ Setum fuiffe Prophetam Efaiam 
ge Märtyrer in feinen Seſprach 3 Rege Manaffs, vulgatisima adis 
welches er unt dem Juden Try. Heck, Jufünus Marty In Die oga 
phone gehalten. Terrullianus in (et Ge iia Secus 
E 8 iecore tur: Eftiam feyrá lignea diffecuiftis, 
nem Buch de patientiä Cap, XIV. 5,554 ipfum en Myflevium eft tc. &e. 
Gregor. Nyſſenus Orat in XL. Marty- libi quoqve Sanctiſſimus addit Mar. 
res, Hieronymus in feinem Comm, tyr, de hac Prophetæ nece aliquid in 
fiber das LVII. Cap. des Propheten facris literis extitiffe, indeq; judeo- 


Flalæ Theodoret. Und Theophylact, rum perfidia fürreptum effe Ter- 


32 Stee ;, tullianus de patientià.Cap. XIV. Ha 
in ihren Comment. über das XI. patlentiaæ viribus ſetatun Eſalas, & de 


Cap der Epiſtel an die Ebreer / und Domino non zacer, quod etiam in 
andere zu leſen. Da er aber in der Carmine adverfus.Marcionem lib. 
. G iij Augſt 


$4 => Chr iſtliche 
HI. Cap; VI. & adverſus &noſticos Cap. VIII. Angſt war / in Ketten und 
repetit. Gregorius Nyſſenus Orat. in 40. Banden lag / demuͤhtigte er 


Martyres. Es Efaias ferr diſſectas, Ebraos = 
landet. Eadem leguntur Oratione ad- fich ftbr für dem Heren/ er 
veríus eos, qui ægrè ferunt reprehenfiones. baht und flehete ihn Und fin 


Epiphanius in vitis Prophetar. à Manaſſe- ben toit nicht / daß Manaſſes 
tradit, eum ſerrd medium diſſectum, Hiero- nach dieſer Zeit / in vorigen 
nymus Comment. in Caput L. VII. fol. m. Suͤnden gewandelt. Manaſ⸗ 
R5 xem . -— Judei „ fes deniq̃ve congruó correptus 
Gam de fua prophetare morte, quod fer- A - 
randus fit à Want: ferr ne eg 8 DM 
gos certisfima traditio e. Theophyla- in poen conſtitutus agnovit, 
&us in Gap. XI. 37. Epift. ad Ebræos ubi hec. quem in. regno politus antea 
leguntnr: Serra dilſecti funt jita commen- non quæſivit, ſchreibt Ambro. 
tatur : Ur Efaiss 4 Manaffe, quem & lignea (ius im e. tomo ſeiner Ope- 
Serra ajunt ſectum effe, ut ed arm & rum; inſeinem Buch de po: 


acerbins effet ſupplicium, cum ita fupra mo- ni 9 
dum cruciaretur. Eandem fententiam & H A n 248. tria 
alii ex patribusfovent, Ut Cyrillus Hie- naſſes hat endlich / nach 


roſolymitanus Catecheſi II. Theodoretus in dem er mit einer beque⸗ 
Cap. XI. Epiſt. ad. Ebræos. Zeno Vero- men Geiſſel geſtraffet 
nenſis Serm. de Efaià Ambtofius Lib. IX. worden / ſich bekehret / 
Comment. in Cap. XX. Lucæ fol. m. 197. & und GOtt / da er Straf⸗ 


Lib. X. in Cap. XXIII fol. m. 222. Et lib. II. ; : 
Cap. IX fol. m. 345. de Jacob & Beatà vita. en er € wel 
Item Comment. in Pfalm. CXIIX, Lactan- 2 er in R niglichen 


tius divinarum Infitut. lib. IV: Cap. XI Ori· Ehren ſitzend / vor dem 
genes Hom. I. de Pſalm. XX XxVIl & Hom. nicht geſuchet. Wobey 
inEfaiam, Chryſoſtomus in Matth. Cap. XIX. mir einfält eine merckwuͤr⸗ 
Hom XXXII. Hilarius contra Con(tantium dige Geſchicht / welche Hie- 
Augutt. fol. 3223. Pruden: ius Periſteph. Hy- ronymus in der Epiſtel / fe 


mno II. verl, 531. Conſentiunt ad unum, = 
Ebræi omnes: De ferrato propheta Efaiä à er an den Rufticum geſchrie⸗ 


Manafle, vide traditionem in Talmude Ba- ben, fofgenben ubatte nz 
trat gezeichnet. Er et zi 
da 
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daß zu feiner Seit in einem = P 
fter in Agypten ein junger Münch Sanhedrin fol. 103. Col 2. Talmud 
gelebet / welcher ſeinem Fleiſch den Hierofolymit, Sarıhedrin. fol. 28. 
Zuͤgel in der Uukeuſchheit ohne ek 3. Schalfcheleth Hakkabbala, 
Mashat ſchieſſen laſſen Da nun cel 4. * 
der Abt denſelben durch keine Ber- S. üb du fint in promptu eatamen 
, r promptu, ea tamen 
mahnung / und andere erfinnliche adducere anguſtia pagellarum pro» 
Mittel / auff einen beſſern Weg hibet. : 
bringen koͤnnen / hat er folgende Hieronymus Epiſtolà IV. ad Ru- 
Liſt erdacht. Er gab einem an⸗ o Ee de vivehdi nor- 
ſehnlichen Manne dieſen Naht / e „, moro H Ae 
er folte dieſen Menſchen mit 4e en, sor m cenobro, qui nuld 
Schmaͤh⸗ Worten belegen / und hege, null operi magnitudie 
fic darauff zum erften, / als wenn * fammam poterat carnis extin- 
er von ihm ſehr beleidiget / bey ihm gere. Hunc periclitantem pater 
angeben. Wenn fie nun Peppe e Die arte fervavis. Im- 
vor Gericht erſchienen / und die Zeu⸗ Den ee viro gravi, ut jurgia 
gen allezeit des Beleidigers Get: e N Simca, 
te gehalten / hat gedachter Münch verirer VVV 
ich daruͤber nicht allein hertzlich e pro eo logucbanzur, qui "d 
ekuͤmmert / fondern auch beiffe een fecerat Flere ide contra 
und bittere Thränen / um des Un. voro: motu alins redere 
rechtes welches er leyden muſte / fan call dd opponere, fen. 
vergoſſen. Der Abt inzwiſe fuam callide opponere, ne abundan- 
hat der Sachen allezeit zwischen nori eee abforbererur. fratcr. 
chen Ausſchlag zeit einen fol Quid multa? Ita annus duilus est, 
» usſch ag gegeben / daß die⸗ us expletó interrogatus adole- 
ſer Menſch uicht in eine Verzweif⸗ ſeent, fuper cogitationibus priſtinus, 
felung gerahteu. Nach einer gan, % egen aliquid fufinerer? 
tzen Jahres Friſt (denn ſo lange 4 ey Inquit: vivere mibinon lierte 
hat der Abt dieſes Spiel getrik- 3 


ben 


: Chriſtliche 

ben) fordert er ihn zu ſich / fragende / ob in ſeinem 
Hertzen das Feur der Unkeuſchheit noch tobete? Die 
fer verſetzte ihm: Papz! vivere mihi non eet, & fornicari 
libeat? Ey ich lebe kaum wegen der ſchweren 
Verfolgungen / welche ich taͤglich leyden muß / 
und ich ſoll noch ein Vergnügen zu der Hir 
keuſchbeit tragen : Nicht eine geringere Be⸗ 

wandniß hat es mit denen Frommen. Denn auch an 
denen euſſert ſich die boͤſe und verderbte Luſt / welche 
aus allen Gliedern herauszubrechen ſuchet. Derſelben 
oco — ó$teuret Gott | durch die Bekuͤmmerniſſe / welche er 
Alaäglich ihnen auffleget. Quantum exterior homo noſter 
corrumpitur, tantum interior, renovatur; caro quidem. 
= à percütitur, ut anima ſanetur ſchreibt Baſilius M. in ſeiner 
Homilia quod DEus non fitauthormaliji e. So wie 
der euſſerliche Menſch ver weſet / ſo wird der 
innerliche erneuert Das Fleiſch wird geſchla⸗ 
gen / damit die Seele heil werde. Es war der 
won T oo , Apoſtel Paulus ein erleuchteter Mas; 

Bahn le erde d Nĩ arp ein auserwähltes Nüftzeug ackor. IX. 
Aë: Zeng, Dana ef mibi Dainit er aber nicht in die Suͤnde fal⸗ 
Surentur ers en / und ſich der Gnaden Gottes ver⸗ 
Am Kath an. 41 Se 20 luſtig machen moͤchte / hielt ihn Gott 
un TE e A ſtetig unter der Creutz Ruhten. Auf 
agpinea actes. EE D daß ich mich nicht der hohen 
Eie bie: Paler Han Offenbabrung überbebenft mir 
"uu lee 1 qui vi- ge geben ein Dfalins Sleif ch / nem 
dendus. Vetus Homeri Scho- lich des Sathans Engel / der 
liaftes ad lib. IX. Iliad; Homeri mich mit Säuften ſchlage⸗ auff 
exis, dicit cflc dE daß ich mich nicht erf 

= = pr 
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ſpricht er 2. Cor. XII. 7; Endlich va FCA i. e Ligna acuta. Hujus- 
laͤſt SOT (anderer Urſachen / modi acutus fürculus carni infixus 
welche hin und wieder in dem datus erat Apoſtolo. Quid per für- 


Buch des Lebens auffgezeichnet 
gefunden werden / zu geſchwei⸗ 
en / dieſes zu dem Ende geſche⸗ 
gen / damit Er die Menſchen de⸗ 
ſto bequemer von dem irrdiſchen 
ab / und fie zu ſich ziehen moͤge. 
Eben darumb ward David von 
Gott mit vielen Bekuͤmmerniſ⸗ 
fen heimgeſuchet / aller maſſen er 
dann auch ſelbſten bekennet / daß 
et feinen Gott niemablen mehr / 
dann in der Truͤbſahl angefleher. 
SS ich betrübt bin oer 
€ fi 
mein Hertz in Aengſten iſt 
fo rede ich / Pl. LXXVII. Wann 
zur Fruͤhlings Zeit die Sonne 
am lieblichſten ſcheinet / ſuchen die 
Menſchen ihre Luft und Freude 
an der Erden Sie begeben ſich 
am einen luſtigen gruͤnen Ort; 
Die ſchattigten Baͤume muͤſſen 
ihnen zu einer Labſahl und Er⸗ 
quickung dienen; Sie eſſen / ſie 
trincken / fie lachen / fie ſchertzen / 
bekuͤmmern ſich wenig umb den 
Himmel / den Lauff der Gon. 


ch an GOtt / wenn 


culum carnis, ut & Angelum Satha- 
nz fit intelligendum, non convenit 
inter Interpretes. ` Alii per oxéAoma 
intelligunt dolorem quócorpus ejus 
fuit excruciatum, inter hos eſt Beda 
ſeribens ad h. I. i. e. imulum carne 
4 quo colapbizabatur, 4lLiquem forte 
dolorem corporis. Alii ſpecialiter 
dolores capitis, quibus crebro affli- 
Car folitus fuit, prout huius opi- 
nionis non tantàm Hieronymus, fed 
& Chryíoftemus ac Theophylactus 
mentionem faciunt; qui duo (imul 
addunt quosdam exiſtimàſſe huncdo- 
lorem capitis Sathanam excitaffe, 
Sed uterqve hanc fententiam utpoté 
non fatis commodam, rejicit. Ap 
abfie boc, fcribit Theophylactus ad 
h. I. non enim Pauli corpus diabolo 
traditum eſt, quandoquidem Paulus 
ipfi potiùs precipiebat quando for- 
nicatorem tradebat ei ad interitum 
carnis, nec eam ille metam prater- 
grediebatur. Alii per dien C$. 
&ylsAoy eu]&v, omnis generis: perfe- 
entiones, contumelias , opprobria, 
Ita Hieronymus, Ambrofius, Chry- 
foftomus, Theophylactus, Thcodo- 
retus, Photiusapud Oecumenium in 
hunc locum. Haec omuia paſſus 
cft Apoftelus, ve magnitudo revela- 


nen / 


5$ Schriftliche 
cionum extolleret ipfam ;utiipfe hanc nen / des Monde und der Ster⸗ 


annedit caufam. Verum audire» gen. Wenn aber ein Ungewit⸗ | 


häc de re operz pretium erit Grego- fet auffſteiget / und der Himmel 


rium M. qui lib. XIX. Moral. Cap. fi - 
5 hac habet. Eë: Dei zu» d mit donnern und blitzen fid) er. 


in bác vitd funt, ne Aliqua elatione ſchrecklich zeiget / ſo eilet ein jeder 
ſuperbiant, quibusdam tentationibus ZU ſeinem Hauſe man faͤngt an 
reprimuntur, ut ne tantum proficere zu fingen und zu beten / und wird 
ENEE KE , Det Himmel niemahlen eyffriger 
rum Serge menfura vier cale angeſehen, als wenn E am aller 
Sie Paulum video fluminum & la- ſchrecklichſten ſich bezeigt. Die⸗ 
tronum, civitatis & ſolitudinds, mas ſes ift cin rechtes Bilde der zeit · 
ris ac falfarum fratrum pericula» lichen Gluͤck⸗ und Ungluͤckſeelig⸗ 


Tuinehtem,remantem jejunit ae vi- keit der Menschen „Wenmes ih, 
giliis corpus, fuftinentem frigori & nen nach Hertzens Wunſch erger 


nuditatis ærumnam, ad Ecclefiarum 
cuftodiam vigilanter, & paftoraliter 
exercentem , ad tertium calum ra- 


het / und SHttdenfelben die Son. 
ne der Freuden ſcheinen laͤſt / ver⸗ 


pium. rurſumd eum in paradiſum lieben ſie ſich mehrentheils an 


raptum, & audiſſe arcana verbe dem irrdiſchen / vergeſſen daruͤber 
qua non licet. bomini loqui, & cum Gottes und ber Seeligkeit. Im 


Satbana angelo ad tentandum con fall aber das Ungewitter der 


reditur, orat, ut eximi debeat, & non Ced i 5 

o Truͤbſahl / welche die irrdiſche 
D a GE = SCH? 

exauditur, font ipfe dicit Et ne ma- Freude virſtöret / uͤber fie kommt / 


judo vevclationum dc. O Paule, 


i Paradifuss duceris, feereta dei ſchwingen fie ihre Hertzen gen 


verba cognoſcu, & adbuc d Sarhane Himniel / behten / weinen / ſeuff⸗ 
Angelo tentari? ee fie fortis «t tzen / laſſen fahren die Welt mit 
ad celefıa rapiaris : Unde fie infir- affer ihrer Luſt. und findet deñ 


mus ur adbuc d Sathana angelo ad. Gott was Eſaias Dat: H Err 


verſa, toleres ? quia ecce quite fub- 
Jevatyrur[us te 


fubtilsfimä menfura wenn Truͤbſahl oa iſt fo fu | 


moderatur , ut & in miraculis tus, chet man dich / und wenn | 
gradices nobis virtutem DEI, & ru. du fie zuͤchtigeſt / ruffen fie ` 
aͤngſtig⸗ 


Leich⸗Predigt. 79 
aͤngſtiglich. Cap. XXVI. Hievon ſam in timore tus veminifci nos 
redet Gott gar nachdencklich bey facias infirmitatis nofira, 
dem Propheten Oſeg Cap. VI. 15. : 

Ich wil wiederumb an meinen 
Ort gehen / biß ſie ibre Schuld 
erkennen / und mein Angeſicht 
ſuchen / wenns ihnen uͤbel ge⸗ 
het / ſo werden ſie mich fruͤhe 
ſuchen muͤſſen / und ſagen / 
komt wir wollen wieder zum 
H Erren / denn Er bat uns 
zuͤriſſen / Er wird uns auch 
heilen / er hat uns zuſchlagen / 
Er wird uns auch verbinden. 8 : 
Gregorius M. in dem XXIII. Buch Verba Gregotii M. loco citato 
Moralium ain XV.Cap. p. m. 603. fuͤh⸗ funt hac: Quod pió quidem DEI 
: eonfiliö agitur, ut bujus pere- 
ret hievon gar feine Worte / indem tend tempore cletforum 
er alfo ſchreibet: Nach GOttes vita turbetur. Via quippe esf 
beiligem Raht geſchiehets vita prefens , qud ad patriam 
daß auff der Reiſe dieſer Welt / tendimus & idcired occulto judi. 
der frommen Leben verunru . © * pere PANE 
N E 4 conter: ＋ „ ë Am pro patria 
Da E 7 D E diligamms.Solent Sei vnnd 
. : viatores, cum amanaforta[se in 
ee OON. m ne itinere prata con[piciunt,pergene 
dimoras innectere, & A cæpti iti- 
hier / nach GOttes geheimen ser; rettitedine a nes , €8- 
Schluß und Gutachten durch rumd, greffus, tardat pulchri= 
oͤfftere Betruͤbniß zerrieben / rudo itineris, dum deleilat, Ele- 
damit wir nicht den Weg für He «ro fmi ad JE pergentibur 
ben Vater lande lieben. Den Dominus bujus mundi iter afpe- 


ram facit, ne dum qui vite 


H ii es 


6o Chriſtliche 
Prefentis vequie, quafi amenita- es pflegen einige Wandersleu · 
re vie Paſcitur, magis m te/ wenn fie ohngefehr Inftige 
ergere, guam [2142/23 per enr i) > ` 1 
een, ne dum obledatur in- Auen auff der Reife „ 
viä, obliviſcatur quod defidera- ficb auffsubalten/ und vonder 
bat in patrid. Et Proſper in li- Richtigkeit der angefangenen 
bro ſententiarum, quas ex Ope- Reiſe zu weichen / und ver hin 
sc 5 SE , num. VARI Meer pne 
156.101. m. 121. on E et ex eiſe / indem ſie be u⸗ 
jio babet habt, Biet dr umb macht der S Ert 
e H tar — S L3 
Aene per amaritudinem feinen Aus er wählten / welche 
enim inferiorum docetur amare $8 ihm eilen / die Reife diefer 
meliora, neviator tendens ad pa- Welt ſehr herbe und ‚rauch. 
triam, ſtalulum pro domo ise Damit nicht / jr gore 
der Ruhe dieſes gegenwärtigen Lebens / als 
einer liebreichen Dette geneuſt / er mehr / lane 
ge herumb zu wallen / als geſchwinder zum 
Vaterlande zu kommen / ein Ver gnuͤgen trage / 
und indem er ſich auff dem Wege beluſtiget / 
ver geſſe / wor nach er in dem Vaterlaͤnde ein 
Verlangen getragen. 


Unſere ſeelige in Gott ruhende Frau Cantzle⸗ 
rin hat dieſes alles was David im Nahmen aller 
Glaͤubigen hie ausſaget / an ihrem Theil zur Gnuͤge 
erfahren. Sie bekuͤmmerte ſich / wie ſie einen liſtigen 
Feind an dem Sathan / welcher fie ſtaͤtig zu faͤllen⸗ 
ſuchte / haͤtte / denn er umb alle die Gott lieben / wie ein 

Cyprianus expendens hec ver- beüllender Lowe umbher ge ` 
ba Petri Serm. de Zelo & livore bet/ und fischer wie er fie vere 
non multüm à principio. Gir- ſchlingen moͤge / x Petr. V. 4. > 

en 
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% Chriſtliche 
te ſuntʒ cum ad mals pertrabunt, mia die Worte ablehnen und 
„„ SCENE doch 
ee ge la opera invi- und ſehet ob irgend ein 
parte reliqua bellum er: Fee : 
eitaut, Im circnitü ergo hofles Ee Se? e i tror 
babemus, qui in omni, quod cogi- > ; 
tamus , loquimur & operamur, Hhat / denn der HSErr hat mich 
malignorum Spirituum bella pa- Voll Jammers gemacht am 
Wee e M. oc Tage feines grüniigen Zorns/ 
EE LI frag DTE e 
leo rugiens circuit . Zwar hat Gott ihr in diefer Welt 
scm ARTE auch viel Freude wiederfahren faf 
e ben. Durch beglückte Heprathiſt 
: fichöchgeftiegen/ daß fie auch eine Kanzlerin dieſes 
gantzen Hertzogthums worden. Deñ ſo weiß der 
hoͤchſte Gott / die ſo ihn lieben / und von gantzem Her⸗ 
fen Ihm vertrauen / für anderen aus dem Staube 


zu erheben / und fie zu ſetzen neben die Fuͤrſten ne | 
ben die Fuͤrſten feines Volcks [aus dem COU, ` 


Pſalm Davids. Sie hat eine gefegnete friedſame / 
Und in allen Stuͤcken vergnuͤgete Eh 
woll beging fie ſich mit ihrem feel. Ehe⸗Herrn / daß 
man an ihnen / wie in einem Bilde das Geheim⸗ 


op der Vermaͤhlung Chriſtt und der Ait | 


chen feiner Braut erblicken moͤgen. Ihre viel. 
geliebte Kinder hat ſie alle verheyrahtet / und in hohen 


e getroffen. So 


Ehrenſtellen Dër geſehen. Welches alles wie leicht 


zu vermuhten / der Seel. Frauen nicht geringe Freude 
und Erquickung verurſachet. Aber wie manche Angſt 
Truͤbſal und Bekümmerniß hat fie dabey nicht erlit- 
ten? War das nicht eine groſſe Bekuͤmmerniß 5 "a 


Ld 


SH 


Leich⸗Predigt. 
Gott ihr / da fie vermeinet mit ihrem Ehe Herrn 
noch lange in unverruckter Freude und hoͤchſter Her. 
tzens⸗Vergnuͤgung zu leben / denſelben durch den Todt 
von der Seite / und damit die Krohn von ihrem Hau- 
pte geriſſen / daß ſie mit der Naemi welche ihren 
Mann verlohren hatte / klagen muſſen / heiſſet mich 
nicht Naemi die Luſtige / die Fröͤliche / ſondern Ma⸗ 
ra / d. i. bitter / denn der Allmaͤchtige hat mich 
ſehr betruͤbet / im Buͤchlein Ruth Cap. I. Und 
wenn fie gleich kein Unglück mehr troffen / fo wäre die⸗ 
(Ge fehon genug geweſen. Denn durch den Todesfall 
ihres Herrn war ſie eine Witt we worden in was 
klaͤglichem Zuſtand aber Wittwen leben / bezeuget 
die Erfahrung. Sie ſind die Elenden und 
Troſtloſen uͤber die alle Wetter der Truͤbſahl 
geben’ aug dem LIV. Capttel Efaiz. Wenn David 
denen Gottloſen alles Unheil und Verderben auff den 


Hals wuͤnſchen wil / ſpricht er: feine Rinder muͤſſen 


Wayſen werden / und fein Weib ein Wit we. 
PC CIX. 9. Denn dieſes halt er dafür / werde feinen 
Nachkommen Truͤbſahl genug ſeyn. Dannenhero 
geſchahe es auch / als jenes kluge Weib von Thekoa 


den König zur Barmhertzigkeit lencken wollen / ſie ihn 


mit folgenden Worten angeredet: Ich bin eine 
Witwe / ein Weib das Leyde traͤget / und 
mein Mann iff geſtorben / 2 Sam. XIV. 3. So 
groß wie dieſe Bekuͤmmerniß “ welche die ſeelige 


Frau nach Abſterben ihres Herrn in dem betruͤbten 
Witwenſtand erfahren / war: nichts deſtoweniger hat . 


te fie in derſelben / nicht eine geringe Erquickung / wie 
an 


63 


64 Chriſtliche 
an allen ihren wolgezogenen und gerahtenen Kin- 
dern / alſo fuͤrnehmlich an denen zwey lebten maͤun⸗ 
Ly SE gil . — fie m nenn 
ette gezeuget. ging ihr fo wie dem Propheten 
In Ebrxo eft vox ["p^p que mul Jong. Denn wie dort Jonas 
ta exercuit ingenia. Aliqui cenfent hey der über fein Haupt auff. 
plane incertum éffe, quid ea notet. ſteigenden Sonnenhitze / eine 
"Hinc R. Ab. Esra Comment. in h 1 gyoſſe Freudigkeit empfand / daß 
NY odi ue. "usn: er unter dem Schatten des 
sognofcendum quid hoc ſit E. Hut! 5 ; 
vertit Kürbieß / forſitan ut pro 1guo- Ad nn PE Sen 
to notius ſubſtitueret, aut fecutus Ni" g 8 A / u ge 
LXX.Interpretes,qui xo load uu trans. Zeit ſolches je länger je mehr 
tulerunt, vel Theodoretum cui am ZU ES ee Al- 
av eft cucurbita, Et precepit Do- fo batte Die EAT ige St au 
minus DEus cucurbite&c.. K. Salo- Cantzlerin ihr auch die Hoff⸗ 
mon Jarchi cenfet fuiffe herbam um- nung gemacht / bey der heiſſen 
brferam,, TTD? n er Creutz ſonne / unter dem Schat⸗ 
op n em toan er ten ihrer Herrn Söhne 
ic. Eflhberba magna, in vertice 74- (0 zu ergetzen. Denn durch 
mos multos babens, umbram [pergens ihr edeles Anlaſſen zu allenſlob⸗ 
nomine xnouuov. Valgatus pet he- würdigen Verrichtungen; 
deram reddidit. Plurimi tamen imd durch den Eyffer ihres ſtudi⸗ 
dodisfimi ricinum fuiffe Pian TT" rens durch die Begierde in die 
oſcorides hanc arborem N vocat; Fußſtapffen ihres Herrn Bar 
Thalmudicis PP, Latinis Cataputia.. fern zu treten / hub Ceci "më 
major, & Sponfa folis aut palma. m zu huben fie an fole 
Chafi, Germanis Wunderbaum & che Schatten auszuſtreuen / 
Ereutbaum dicitur. ` Hieronymus welche von keiner Ungluͤcks⸗ 
omnem prörfüs dubitationem tollit, Sonne / haͤtten koͤnnen jemahls 
qui eam in Syria dicit vocafi Elkeröa; ausgetüget werden. Sie mach⸗ 
Eikeröa verò nihil aliud eſt quàm ri- ten der Frau Mutter die Hoff⸗ 
nung 
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Leich Predigt. . E 
nung / daß fie ihres Alters cinus. Teftis inter alios etiam eff Kim- 
ſtecken / Stab / Troſt ſeyn / chi, qui Comment.in b. FE feribit , 0020s 

rad ; » lngud Arabic Elkerüa nominari, Hie- 
und nach ihrem ſeeligen Ab ër 
: ronymus Comment. in k. I. Jonæ, ut & 
ſchiede / des Dn. Vatern Ge n : : : 
Epiftolä ad Auguſtinum, qui inter Epifto- 
ſchlecht / Nahmen und Nach⸗ las Auguflini numeratur, & in ordine eft 
ruhm der Ewigkeit einver? undecima: Pro cucurbita five Hadera jm 
feiben würden Wie ſehr Eöreo Leim PP, que Pri. ling ud 
ſie aber in dieſer ihrer Mei ⸗ ee & punicá Elkeroan dicitur. ER xm. 
nung betrogen / zeuget ach tem genus virgulti e Jara babens Folia, des 
leyder! der klaͤgliche Aus ⸗ modum Pampıni. CC plentatiun fwerie 
gang. Denr wit derten Je le ven, g. 
Dé e D DE IBICH , ; 
endlichen der Kuͤrbiß Joͤna / & cucurbitæ & hedere indigent, P eod 
bey fruͤhem morgen geſto⸗ co rugiens, Im palaſtind creberpima 
chen ward / und abſiehl. Alſo varzirur, & maximé in arenofis docis, R. 
fino aud) 3 edle SE se ef oleum 
riz conſici, nimio frigoxi pellendo bi ifolitum, 
Fü ne es on D? HAIR Freen Huy Dij 
E EE r-Y» Dan 5x ri | 
dem garfiigen Wurm des et 5 “On PR en 
Pete I voe cce pe Eh 
d U Ir DU D von muy now mann 
bey ihm ermeſſen / was für 5 
Bekümerniß bey der Seel. 2D, n man noy wnw eo 
ekuͤmerniß bey de m ne YOU e Aikkajom 


rauen zu ſolcher Zeit ent ⸗ 1, , i g 
Fanden — 9Betrübete fid) Ze uui denr & im altum attell, 


mos fuot, /pargens umbrem. Et im 


dorten Jonas über dem Mıfchnä dicunt, & non cum oleo kikkine, 
‚ Kürbis / an welchem er & deer in Gemars, quid ef oleum.kik- 
doch Feine mühe | durch er, der ege Lakifeb, kıkkajon Jo- 
.U In locis noflra , 

ar kee e 
dieſe traurig ſtyn / da fit die Kiciunt, qued qui mio frigore infefla 
6 ſelben 
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Leich- Predigt. 67 
riſſen würde / und es nun faft das Anſehen gewann / 
als würde der übrige Reſt auch vollends drauff ge- 
hen. Ich / ſpricht er / muß teen wie einer der ſei⸗ 
ner Kinder gar beraubet iſt / Jo ſeph iſt nicht 
mehr vorhanden / Simeon iſt nicht mehr 
vor handen / Benjamin wolt ihr hinnehmen / 
Gen, XLII. 36. & XLIII. 14. Von dem Joſeph hatten 


ihm ſeine Kinder die Zeitung bracht / daß er von einem 


wilden Thiere zuriſſen Simeon war von dem Koͤnige 
in gypten / in gefängliche Hafft genommen / der Ben⸗ 
jamin / an deſſen Seele / ſeine Seele gehangen 
Gen. XLIV. wolten ſie vollends von ihm nehmen. 
Die vernrfachte in dem Hertzen des Jacobs / groſſe 
Angſt / Truͤbſahl und Bekümmerniß. Mit beſſerem 
Recht koͤnte unſere feel. in Gott ruhende Frau 
Cantzler in ſich der Worte Jacobs bedienen und ſa⸗ 
gen: Ich muß ſeyn wie eine die ihrer Kinder 
ber aubet iſt / es debet alles ůber mich. Jacob 
behielt noch eine gute Zahl Soͤhne / auch nach dem 
Verluſt dieſer drehen uͤbrig / mir aber wird gar nichts 
gelaſſen / alles / alles / iſt von meiner Seiten hinweg; 
ch dachte ſie ſolten mir die Augen zu druͤcken / und 


ich muͤß leyder! ſolches mit Thraͤnenflieſſender Hand 


ihnen thun Der Stab auff welchem Hieronymus Epift. 3 ad 
ich mich im greifen. Alter zu lehnen ge, Heliodorum Epitaphium 
dachte / ift mir als ein ſchwaches Rohr ire ten Tomo-L a 
in der Hand zerbrochen Der Troſt wel. zrincipio Moers guone 
chen ich wieder den Untergang meines 4, fair, ut fuper cadave- 
Rahmens, und wider alle Feindeſ zu ha; ra parentum defuntlo- 
ben gedachte / iſt nun gang, zu Waſſer ram, m comcione pro ro- 

J ij wor⸗ 
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Leich⸗Predigt. 
men:; Chriſtusl iſt bie der geſtor⸗ 
ben iſt / ſa vielmeht der auch auffer⸗ 
wecket iſt / welcher iſt zur Rechten 
G5 Dttes und vertritt uns ꝛc. ſagte fie 
aus dem 8 Cap. der Epiſtel an die Roͤ⸗ 
mer. Und mit dem H. Ambroſio aus ſei⸗ 
ner Erklaͤrung über das XXII. Cap. Des 


Evangeliſten Loes, Ergò pro me doluit, - 


qui pro fe nihil habuit quod doleret, & fe. 
queftratá delectatione divinitatis eterne, ES: 
dió meæ infirmitatis afficitur, Suſcepit enim 
triftitiam meam,ut mihi (nam lætitiam largire- 
tur, & veſtigiis noftris defcendit usive ad mor- 
tis ærumnam, ut nos fuis veftigiis revocaret 
ad vitam. i. e. Darumb ift IJ Eſus 
um meinet willen betruͤbt geweſen / 
welcher umb ſich nichts gehabt / ſich 
zu bekuͤmmer n; und nachdem er ab⸗ 
geſondert die Beluſttgung der 
ewigen Gottheit / wird er mit dem 
Ver druß meiner Schwachheit an; 
gethan. Er hat angenommen mei⸗ 
ne Traurigkeit / damit er mir ſeine 
reũde ſchenckete; und mit unſern 
usſtapffen iff er zu der Muͤhſee⸗ 
igkeit des Todes getreten / damit 
Er uns mit ſeinen Fuß ſtapffen zum 
$ eben wieder brachte. Den Ver⸗ 
luſt ihres Herrn / wie auch der stp eenen 
Stamm Erben / trug fie mit See 
tij 


69 
verit, ipfa moriatur. Aut 
fi manet vetus illa ſenten⸗ 
tia; peceata patrum in fie 
dios oportere reſtitui, inia 
quum fit longævi patris ine 
vumera delicta in inno- 
centem infautiam repen- 
fare. Et dixi erg fine 
Card juflificAvi cor meum 
Javi inter inmocentes 
anus mear, & fatiue 
fm flagellatus torä die. Sed 
cum bat cogitarem, flatim 
didicicum Propbeta : &. fue 
ſcepi, ut cognoſcerem, bie 
labor ef} in conſpectu meo, 
donec ingrediar fantiuae 
rium DEI, & intelligam 
in noviffma eorum. Judicia 
enim domintabyffus multa. 
Ei, q profundum divitiae 
rum ſapientiæ & fcientia 
DEI, Quam inſcrutabilia 
funt judicia ejis, & inve- 
fiigabilesvie ejüs. Bonus 
efl Deus, t$ ómnia que ho- 
hus facit; bona fint ges 


zez ejt. 


gem 
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Chriſtliche 
gem Hertzen: Ich will / ſprach fiel. des „ren 


Sorn trageñ / denn ich habe wider ibn geſun⸗ 


diget Mich, VIL Und mit der gottſeeligen daelania / wel⸗ 
che nicht allein ihren Ehemañ / ſondern auch ihre 
beyde Soͤhne auff einen Tag verlohren / ſiel (ie ihrem 
Su nieder zu feinen Füffer / und ſagte: Nunc cibiex- 
peditiùs lervitura fum , pofiquam me tantò onere liberaſti, 
wie Hieronymus in der XXV. Epiſtel ad Paulam ſuper 


obitu Bleſillæ filie am 5. Capitel / von ihr meldet: d. i. 


Nun will ich dir deſto hurtiger dienen / nach⸗ 


dem du mir eine ſolche 9 aff von dem Salſe 


enommen. War ſie gleich eine Witwe / fo wuſte 
ic daß G Ott ein Vater der Waͤyſen / und ein 
Richter der Witwen in dem 68. Pfalm / und ihr 
fo viel mehr zur Seiten ſtehen würde: Sie war be 


reit ein mehres / ja den Tod ſelbſten zu leyden / mit 
Hiob ſprechende: Wenn mich gleich der HErr 


tóoten ſolte / ſo wil ich dennoch auff ihn bof 
fen / aus dem XIII Capitel. Denn fte war in ihrem 


Hertzen verſichert / wie alle Truͤbſal von Gott / die 
Standhafftigkeit des Glaubens zu pruͤffen / und ſie ſo 
vielmehr von Suͤnden abzuhalten / ihr zugeſchicket 
wurde. Wir werden / ſprach fie / von dem 


SOErrr gezuͤchtiget / daß wir nicht ſammt der 


Welt verdammet werden aus der 1, Cor Xl. und 
aus der Ep ſtel an die Römer am Vul. Denen die 


Gott lieben muͤſſen aile Ding zum beſten die · 
nen. In welcher Erwegung denn die Seel. Fr. 
Cantz ler in / auch in der groſſen Bekuͤmmerniß ihr 
Hertz von dem Irrdiſchenabgezogen und es gen Him. 

mer 


: Leich⸗Predigt. n 
mel geſchwungen. Unſer Wan⸗ 
del / rieff ſie aus mit dem Apoſtel / 
ift im Himmel. Ich vergeſſe 
was dahinten iſt / und ſtrecke 
mich zu dem was dafor nen iſt / : 
und jage nach dem vorgeſteck · 
ten Ziel / nach dem Kleinodt / 
welches vorhaͤlt die Himmli⸗ 
ſche Beruffung GOttes / in 
Chriſto JEſu. Phil III. Von 
dem Palmbaum ſchreiben Plutar- Palmam pondere preſſam in 
chus ini VIII Buch Sympofiac. in der fablime niti , Authotes magnó 
IV. Quæſtion, Strabo im XV. Buch nunieró docent. Plutarchus lib. 


; a rt => VL (fympofiacon Quæſt. IV. non 
Geographie , Theophraftus int V. multüm à fine fol. m. 724. pecu- 


Buch am VII. Capitel Bi, plantar, are autem prater bec omnia eff 
Xenophon im VIL. Buch de Cyri in quod dicam, & cum nullä Alid 
ſtitutione, Aulus Gellius im ITI. Buch p/anzd commune. Palme Tignum, 
am VI. Cap. Noct. attic? und ande ⸗/ d 2 premass 
re / daß er eine ſolche Natur an fic) 777. lun affigitur , aur con. 

; Se GE ſed contra incurvatur, quafs 
habe wo man ihn mit einer grof- vi renitens prementi, Strabo 


fen Laſt beſchweret / ſo beuge er ſich lib. 2g. Geogtaph. Trabibw au- 


nicht niederwerts! ſondern richte en 2 palm d arbore, pecaliares 


ſich in die Hoͤhe / und widerſtehe der⸗ boc aecidit, at cum folide fint, in- 


geſtalt der Laſt / daß er auch über veteraſcendo non flellantur in par- 
ftc) krum werde. So machte es en inferiorem, fed in fuperiarem 


auch unfere Seelige in SOtt ru, endende, adverfus one, vods 


hende Jen (Canalecin denn je de ride E V. Cap. 
mehr die Bekuͤmmerniß / Truͤbſal VII. Pon dus ferre valentes fant 


und Angſt bey ihr zunahm / je mehr ien & picea, f viride ponantur, 


ſehrie ſie mit ihrer Stim̃e zu GOtt. weg enim oneri cedunt, am 
f Wann 
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-éncurvantur ,ille furfum- Ze: 


: Chriſtliche a 
3 terrea mag i [ed re- Mann mir angſt iſt / ſo ruffe 
nitentur. Et mox fubjicit Va- ich den HG Errnan / und ſchreye 
der ad boc & palma. In dni zu meinem GOtt / waren ihre 
fum enim plans, quàm religue Worte aus dem XVIII. Pſalm 7. 
í ; be enim .deorfum 
— à ; und aus — Aa an: äer 
de Cyri inflitutione lib. nieden auff Erden ruffe ich zu 
ee wesen Sir mein Gott / wenn mein 
furfum recurvantur, Seier? Afs? certz in Angſt iſt. Das haben 
clitellarii. A. Gellius lib. 5. Cap. in acht zu nehmen die Hoch Adl. 
VI. Nod Attic. In cert4mimi- Anver wandten | zumahl die 
bus palmam fignum «Je A Sch Edelgebohrne Frauen 
da Hat ef . E op Tochter /in iprerzBefinnernif mel 
primentibud, won cedar, Hinc che ihnen aus dem Todesfall der 
quoqve fadum, nt e s Seeligen Frau e 11 55 
tantàm incertaminibus fuerit ad- guachfen. Denn wie dieſelbe nich 
bibita, uti mode ex A. Gellio au- ohngefehr / ſondern nach dem Willen 
dien & Zen, 7 und Schluß des Hochſten fie trofs 
t uic fente RAR H e ie 0 
Verben etiam triumphatores iu, fen ale Duch fi fo n r 
TT effisies palma erat in- Hertzen mit Geduld faſſen n 
die e amen conpicicben- Hiob ſprechen ; Der Herr hats 
tertexta, amidi confpicicban- Hiob ſprechen: Der ch | 
tur. Et hec tunjca dicebatur gegeben / der HErr bate ger 
tunica palmata. ApulejusApo- hommen / der Nahme des 
fog. L. 5 Errn ſey gelobet. Cap. I. 27 
quadrigu oasis Goldiani; Es Wil Gott Lurch diefe S5ctünt 
€, H - SEN 
Faak egene tog am pi- a Bine SOEN be. 
Bam primus Romanorum priva ſehen / ob ihr ihm in ſeiner erliche 
tus ſuam prepriam babuis. Ser. Züchtigung geduldig aushalten wer⸗ 
vius enarrans locum Virgilii det. Drum faſſet eure Seelen mit 
Eclogà X. Geduld / UR die 8 die euch 
ſchlaͤget. Wer ffet ewr Vertrauen 
: nicht 


eich Predigt. u 


nicht weg / welches eine groſſe 
Baͤrmhertzigkeit hat / Gedult 
aber iſt euch Noht / auff daß ihr 


Canguineis ebuli baccis, 
miniog, rubentem, 
ficfcribit: Triumphantes qui 


den Willen Gottes cbut und die K babe, Tous infignia, 


Derbeiffung empfaͤhet Ebr. X.35. 
So muͤſſen auch wir es machen / daß 
wir nicht kleinlaut werden in unſeren vie⸗ 
len und groſſen Bekuͤmmerniſſen / wenn 
fie uns zu Handen ſtoſſen / in Betrach⸗ 
tung daß ſelbige nicht obugefebr ſondern 
durch Verhaͤngniß Gottes über uns 
kommen. Wer darff ſagen / daß 
ſolches geſchehe ohne des HErꝛn 
Befehl? Und daß weder 25ófes 
noch Gutes komme gus dem 
Munde des Aller hoͤchſten? aus 
den Klagliedern Jerem. am III. 38. Und 


Zopp & palmittam togam, 


quä ute bantur illi, qui pal. 
mam merebantsr, Conf. 
Livium 1. decad, lib. X & 3. 
decad. lib. X. Sveton, in; 
Claudio Cap. XVII. in fine, 
Alex. ab Alex. lib, V. Gen. 
dier. Cap. XVIII, Ad hune 
morem non tantüm Agatha, 
his verbis, Aete dat palmata 
Zen, de qua Raderus ad 
Martialem lib. VII, Epie 
gramm. 2. legendus, verùm 
etiam Tertullianus antiquif- 
fimus Latinor, Patrum in 
ApologeticoCap.49.allufits 


zwar nicht zu unſerm Verderben / ſon⸗ pics. cum occidimur, bia 
dern groſſem Zuffnehmen. Denn eg Asien vittorie no, 
durchs Creutz haͤlt uns Gott ab von z« palmata veſts, sali 


Suͤnden; Er zeucht uns je mehr und 
mehr von dem Irrdiſchen abe; er prüft 
unſern Slauben / damit wir je mehr 
und mehr in demſelben wachſen und zu · 
nehmen. Das eben iſts was betrus in 
1, Epiſt. l. 6. ſpricht: Ihr ſeyd jetzt eine 
kleine Seit / wo es feyn ſoll / trau⸗ 
rig in mancher ley Anfechtungen / 
guff daß Eur Glaube rechtſchaf⸗ 
fen und viel koͤſtlicher Steen 


CNrrU tri um pbamm les. 
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74 8 i enter omnia ſuſtulerit, nam werde / denn das 
e E non aperuit 05 fuum; fi- vet gaͤnglich e Gold / 
Ge ad ocifionem ducitur, & qWafiagnusco- das durchs Feur 
ram. tondente [e obmarefeir, © non sport 9 bewehrt wird / zu 
fuum, ait Efaias de Salvatore „ Lob / Preiß und 
sius admirandum, ce, E. & Chrühaos Ehre. So find wir 
Eech baba deset. Ede ee verba non Auch Nicht die erſten 
Dare pea ofol Pauli Ebr. XII. 1 verüm etiam denen es aífo angen/ 
n i I. Epiſt. II. v. 2t. hac de re ita» ein gleiches haben fuͤr 
Petri fpectant. qui I. Ep 2 ` "EES aD 
loquitur : Ir hoc enim vocatieftis quia e c 72 uus alle Heiligen von 
pare eft pro nobis relinquens ie 3 - 2 Anh e gin ver Weltdul 
ut fequamini veftigia E E ite DEN Inüffen. "9 unt 
alienis peccatis A E Epift. BVL. Heyland ſelbſten. Der 
i venit. ) vds 
S: T ers fie women militie dedimus, war wahrer GOTT] 
wr pacem tantummodà cogitare, & detrellare & und wer hat wol mehr 
recufare militiam debeamus, quando in ipſa mi- Bekuͤmerniß gehabt / 


i ; humilitatis 2 
FFV als eben er. Wie 
€ roleranria een magifers ut, ae la, trauerte / zitterte und 
docuit , prior faceret , & quod. pati bor , ext 
; E UON eur. Et poftquam zagete er an dem 
rior pro nobis ipfe pater r. . : Hes 
Guns probaffettam Veteris quàm N. Teltamen- bera micht $ Wie wa 
ti Sanctos cruci ſubjectos fuiffe, tandem (übjicit er nicht verſpottet / bet» 
p. 2, Quäm erga gravis tesa e ſpeiet / verſchmaͤhet / mit 
Chriftiani, ſer vum pati nolle, eum prior pae 5 Dornen gekroͤne t / und 
ipfe Dominus & propeccatis ne, endlichen gar an das 
cum peccatum fuum proprium non haben 8 
= ed pro nobis? Filius Dei paſſis efty. ut Creutz geſchlagen Lund 
ER Dei faceret, & ie bominis patinon-venocoliefi er von ſich 
vult,ut effe Dei filius perfeueret ? $7 odió feculi kein Zeichen der Unge⸗ 
Jaboramus, odium feculi ſuſtinuit prior Chriſtus. dult ſpuͤren / da er ge 
Si contumelias in boc mundo, fi fag am, ſi tor martert ward da 
menta toleramus, graviora expereus eſi en that Er feinen 
E vec Mund 
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Mund nicht auff / 80 & Dominus &. &. Et ferm. de bono 
fondern wie ein patientiæ, fol. 223. Qu gloria eſt fimilem Deo 


fieri; qualis & quanta felicitas, babere in virtue 
Lamb das Zur tibus, quod divinis laudibus Pose wquäri ? Nec 


Schlachtbanck ge hoc, fratres dilestſimi, kſis Chrilus Deus & 
fuͤhret wird I und Dominus noffer tantum verbis docuit, fed imple- 
wie ein Schaaf das vr acta, & quia ad hot defeendiffe fe dixerat, 
da verſtummet für wt voluntatem Patris faceret inter caterva ad- 
feinem Scherer. mirabilia Virtutum farum, quibus zndicia di- 
Elaiæ DHE Saginari me majeatis expreſſit, pateFnam quog, pati- 
voluptáte patientis di- entiam tolerantietenorc feruavit omnes deni, 
Gus ejus ab ipfo fatim adı ; ientiä co- 

fceffurus volebat. De- = le eh SE ern pef 
ſpuitur, verberatur , deri- Zonge & cruce priusquam ad crudelitatem necie 
detur , fœdis veſtitur, foe- & eſfuſionem fanguinis veniretur, due convicia- 
dioribus coronaturʒqui in ré» probra parientér audita, que contumelia- 
hominis Bour? propoſue- rum -tolerata ludibria, ut infaltantium ſputa- 
rat latere, nidi det i mpa- ien pátienrer exciperet, qu [puto [n cœci ocu- 
cat mp eed dr paulo ante forma)fet : & in cujus nomine A 
tie ntiá. hominis Imitatus. gun ageet iabolus kum angeli fus Hagel- 
er, ſpricht in ſolcher Be latur flagella ipſt pateretur : coronaretur fpinis, 
trachtung von Chriſto qué martyret floribut coronat. aternis : palmis 
Tertullianus in feinem » facem verberarerur, qui palmas veras vin- 
Buch de-pacientiá, i. e. eee tribuit > 5 vere SE 15 
a ; indumentó immortalitatis cæternom veſtits ciba- 
Zo weit Chuſtus retur. felle, qui cibum celeflem dedit e "acetó pora- 
mit JE egeBung e retur, qui falutare poculum propinavit. Ille 
der Gedult / gar €U^ innocens, de fuſtus, imò innocentia ipfa & ipfa 
fuͤllet werden / ehe gufitia, inter facinoroſos deputatur ; & tefimo- 
er von binnen ſchie⸗ vs pales veritar premitur, judicatur judicatu- 
de. Er wird vere» & Dei fermo ad viflimam tacens. ducitur. 
fp eyet|/ geſchl agen / Et cum ad crutem Domini confundantur fíder&, 
verhoͤhnet ſcheuß⸗ elementa. turbentur, contremiſeat terra, mox 
lick pleidet / diem clan dat, Fol, ne Fudeorum facinus aſpicere 
ichen gekleide e cogatur, Gradios, & oculos fuos fubtrabat: ille non 


ſcheuß licher gerroͤ⸗ 
: A ij net; 
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log uitur, nec movetur, nec majeſtatem fuam fub 
ipfa faltem paſſione profitetur: usq, ad finem 
perſeveranter ac jugiter tolerantur omnia ut con- 
ſummetur in Chriflo plena & perfecta patientia. 
Er poft iſta omnia, adbue interfellores. ſuos, fc 
conderſi ad eum venerint. ſuſeipit; & parientiä 
falutæri ad conferuandum benignus & patient. 
Eccleſium fuam nemini cludis : ilos adverſarios, 
sllos blafphbemos, illos nominis [ui femper inimi- 
cos, ji penitentiam delicti agant, fi admiſſiiis fa- 
cinus Agno[cant, non folem ad sudulgentiam.s 
erimisis, ed & ad premium regni caleflis ad- 
mitti. Quid potefl patientius,qnid benignins 
dici P? Vıvrfieatur Chrifli fanguine , etiam qui 
fudit fanguinem. Chrifti. Talis efl Chrifli actan- 
ta patientia; que ntfi talis ac tanta exiferes, 
Paulum quod, Apoflolum Ecelefia Dei non babe- 
ret. Quod fi nos, fratres dilectigſimi in Chri- 
fo Zomm, ſi ipfum inditim us, fi infe eft Falutis 
noßre via, qui Chriftum veſtigiis [alutaribus fe... 
quimur, per Chrifti exempla gradiamur. Sicut 
Johannes Apoflolus inféruit dicemse (Qui dieir 
fe in Chriflo manere, dcbet quomoda ille ambu- 
lauit, & ipfe ambulare. Item Petrus, fuper . 
quem Ecclefia, Domini dignatione fundata ejl, in 
Epiftola ſua ponit & dicit: Chriftus paflws. est 
gro nobis,relinquens nobis exemplum ut fi qua- 
mini wesligia jus, qui peccatum non fecst,nec 
dolus inventus efl in ore ejus 3 qui cum maledı- 
ceretur , non maledicehat. cum pateretur, non 
comminabatur. Tradebas autem [e judicanti in- 
juſßto. Quanti Ethnici patientiam æſfimarint, vel 
ex fcriptis ipforum unicuidve notum effe poteft; 
Plato inCritonc,exeo præprimis capite Socratem 
laudat, quod ſtudioſus patientia fuerit. Ita nam; 


A 


net; der in der Ge⸗ 
ſtalt des Menſchen 

ihm vorgenommen 

hatte verborgenzu 
ſeyn / hat nichts von 
der Ungedult des 
Menſchen an (ch ` 
genommen. Alſo muͤſ⸗ 

feu auch wir mit Gedult 
leyden die Bekümmer⸗ 
niſſen welche uns 
Gott zuſchicket. Dahin 
weiſet uns der Apoſtel 
ſelbſt mit dieſen Wor⸗ 
ten: Laſſet uns lauf⸗ 
fen durch Geduld 
in dem Nampff / der 
uns verordnet iſt / 
und auffieben auff 
NK fum den Anfaͤn⸗ 
ger und Dollender 
unfers Glaubens / 
welcher / da er wol 
haͤtte moͤgen Freu⸗ 
de haben / er duldet 
Vr das Treu / und 
achtet der Scham 
de nicht / und iſt ge⸗ 
ſeſſen zur Rechten 
auff dem Stuhl 


GOttes 
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Gottes. Gedencket an den / wel⸗ Crito, Socratem | affatur. 

cher ein ſolches Widerſprechen / e rio spe, tem ve- 
von den Sundern / wider fid) er⸗ „ e e, „ f 

Y > 3 zu, ob tubes Ores, bea- 

duldet hatt / daß ihr nicht in eurem aan, 2, judicavi, maxima 

Mubt matt wer det / und ablaſſet. veró in prefenti calamitates 

Ebr, XII. I. Es wird feiner unter uns Add cam tam facil ac pla- 


gefunden / welcher an dem ewigen nicht «de fer. 


gerne wolte Theil haben. Dahin muͤſſen alle unſere 


Verrichtungen / im fall fie vor vernuͤufftig ſollen ges 
halten werden / gerichtet ſeyn. Was huͤlffs den 
Menſchen / ſo er die gantze Welt gewinne / und 
nehiße Schaden an feiner Seele? Oder was 
kan der Mieyſch geben / daß er feine Seele 
wieder loͤſe / nach dem Ausſpruch Chriſti March. XVI. 
Darzu kan aber niemand ohne vorhergehende Truͤb⸗ 
ſahl gelangen. Chriſtus hat uns das Reich be⸗ 
ſchieden / wie es ihm fein Varer beſchieden bat 
Luc, XXII. 29. Nun aber ift Chriſtus durch groſſe 
Truͤbſahl in den Himmel gangen / Minfte nicht 
Chriſtus ſolches leyden / und zu feiner Herr⸗ 
ligkeit eingehen / ſagt er ſelbſten Luc. XXIV. 26. Wer 
demnach in das Reich Gottes eingehen wil / muß 
eben den Weg gehen / den Chriſtus gangen. Das 
aber iſt der Weg des Creutzes. Er hat uns ein 
Fuͤrbild gelaſſen , daß wir ſollen nachfolgen 
feinen Fußſtapffen. 1. Petr. II. 21. Exemplum Tribu- 
lationum, non deliciarum, contumeliarum, flagellorum, do- 
lorum, opprobriorum, ſpinarum, crucis, vulnerum, mortis, 
ſchreibt gar ſchoͤn Beda ein alter Lehrer in feinem Com- 
ment. fiber dieſe Worte des Ver, d. i. Chriſtus hat 
K itj uns 


be: 


N 
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uns ein Exempel und Für 


bild gelaſſen / ein Exempel 
der Truͤbſahl / nicht der 
Wolluͤſte / der Verach⸗ 
tung / der Geiſſel / der 
Schmeꝛtzẽ / dei Schmach / 


der Dornen / des C 


reutzes / 


Virgilius lib. VI. Eneid. non mul- der Wunden und endli⸗ 


tum à principio fol. m. Gig. & 620. 
Latet arbore opacá 


chen des Todes. 


Aureus, & foliis, Slento vimine ramus, ` enden viel 
Junoni infernus ditus [acer : bunc tegit ion = ETS getichtet. Sie 


ommis 


Den Ge. 
lehrten ift bekant / daß vorzei 


von dem 


, fkuri claudunt comoali gaben für / daß nicht untdeit 
Ee e OUIERTN DHINOHUL EEN von denen Campis Eliſiis oder 


bus umbra. 


Sed non ante datur telluris operta fü- gluͤckſeeligen 


bire, 


Auricomos quàm quis decerpferit ar- Aſt / welcher 


bore fetus, 


Hoc fibi pulchra faum ferri. profer- 


ina munis 


Feldern ein 


Baum mit einem guͤldenen 


/ ſo offt er abge⸗ 
riſſen würde / auffs neue grte 
nete / zu finden. Die nun des 


ituit : pri Yo non deficit al. rechten Weges zu dieſen glück 
re ſeeligen Feldern nicht verfehlen 


ter 


Anreus, & fimili frondeſcit virga me- 
I 


tato. 


Erg alte vefliga oculis, Srite reper- 


tum 


Carpe manu: nam gi ipfe volens , faci" 


lag, fequetur, 


ten guͤldenen Aſts 


hievon nebſt andern 


wolten / muſtẽ zuvor ſich gedach⸗ 


bemaͤch⸗ 


tigen; Wiedrigesfalls waͤre al⸗ 
les Beginnen vergebens / wie 


kan nad» 


Si te fata vocant: aliter, non viribus elefen werden : Virgilius der 
eruͤhmte Poet / im vI. B. von 
Vinct re; net duro pateris condellere den Geſchichten des — /Enez, 


ullis 


ferreo. 


So muͤſſen alle wel 


che in den 
Hmm, 
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Himmel eingehen wollen / zu. Alludit. Pozta ad fabulam five hi- 
vor hie auff Erden / Bekuͤm⸗ ſtoriam que legitur, apud Ovidium, 
merniß und Trübſahl leyden L5 oke, Ferunt arborem quam. hie 
Denn die 2oeBiummekmf lt de Diane Rees cd den mei 
gleichſam der guͤldene Aſt / præerat n Rex Ne. 
welcher uns zum Himmel (ci morenüs. Is igitur facerdos facri illius 
tet / ſo gar daß bert, nige / wel⸗ ne moris, qui viribus excellens; hunc ſi 
chein es an dieſem At fehlet / tractu temporis præſtantior alter vin- 
nod) weit ven bem md DEE ae 
Denn nac BEN 8 N Be 
EE 
fen alle die gottſeelig leben tenent fortesd, mann pedibusg, fugacers 
en in Corio Eu & perit exemplo pofimodo quisd, fue. 

erfolgung leyden 2. Tim. III. und in der Apoftel- 
Geſchicht am XIV. wird geſagt: Wir muͤſſen durch 
viel Creutz und Truͤbſahl in das Reich Got⸗ 
tes eingehen. Johannes ſahe fuͤr dem Thron Sch 
tes ES St 5 Vas E cb fabe/ uno fiebe 
eine groſſe haar / welche niemand zehle 
kont / aus allen Heyden und le ene Ben 
Stuhl ſtehend ꝛc. Was war das fuͤr eine Schaar? 
Derer die kommen waren aus groſſen Truͤbſahlen. 
Denn alſo ſprach einer von denen Elteſten zu ihm: 
Dieſe ſinds / die kommen find aus groſſen 
€ cübfablen. und haben ihre Kleider gewa⸗ 
ſchen ꝛc. Apoc. VII. 9. & 14. 15. 0. 17. Ver& ex magna tri- 
bulatione omnes fancti venerunt, Omnes enim qui pie 
vivere volunt, tribulationem feu perfecutionem pafti funt 
ſchreibet Rupertus Tuitjenſis über dieſen Ort. d. i. Ge⸗ 
wiß und warhafftig find aus groſſer Trübs 5 
: a 


— es zu „ * F — ^ T : " —— 
ede im i o ES: — 8 - EE d E, 
. an EE REND sgh e 2 3 - » e 3 5 


a? ml 


da 


Chriſtliche 
fabl alle Glaͤubigen nommen denn alle die 
gottſeelig leben wollen / haben Trubſahl oder 
Verfolgung leyden muͤſſen. Und Auguſtinus 
in feiner Enarration über den 55. Pſalm / p. m. 543. 
Si putas te non habere tribulationes, nondum cozpilti efle 
Chriſtianus. Et ubi eft vox Apoftoli, omnes qui volunt in 
Chrifto pie vivere perfecutiones patiuntur, Si ergo non 
pateris pro Chrifto ullam eribulationem, vide ne nondum 
cœperis in Chrifto pie vivere, Wenn du vermeineſt 
daß du keine Truͤbſahl habeſt⸗ haſtu noch 
nicht angefangen ein Chriſt zu ſeyn. und wo 
ift die Stimme des Apoſtels⸗ alle die gottſee⸗ 
lig leben wollen / muͤſſen Ver folgung leyden. 
Wenn du demnach umb Ebeifti willen keine 
Verfolgung leideſt / ſiehe zu daß du noch nicht 
angefangen in Chriſto gottſeelig zu leben Auch 
find hieher zu ziehen die Worte welche David in dem 
126. Bf. 5.6. führet / folgendes Inhalts: Die mit 
raͤhnen ſůen / werden mit Freuden erndten / 
fie gehen hin und weinen und tragen edlen 
Saamen / und kommen mit Freuden und brin⸗ 
gen ihre Garben. Retributionis æternæ gaudium 
nequaquam in colo colligitur , nifi priüs in terrá cum fletu 
& gemitu, & amaritudine ſeminetur, ficut fcriptum eft, 
euntes jbant & flebant mittentes femina fua. Venten 
tes autem venient, cum exultatione , portántes manipulos 
fuos, ſpricht Gregorius N. wenn er dieſe Worte Davids 
betrachtet / in ſeiner Erklaͤrung über den 3. Buß⸗Pſalm 
d. i. Die Freude der ewigen Wiedervergen 
tung wird mit nichten in dem imme, gë | 
anm 


Leich⸗Predigt. - dx 
ſamlet / wo nicht zuvor dieſelbe auff rden 
mit Weinen und Heulen und Bitterkeit Geleet 
wird / wie geſchrieben ſtehet / ſie gehen hin 
und weinen / und tragen edlen Saamen / und 
kommen mit Freuden und bringen ihre Gar⸗ 
ben. Denn die wahre Unmuͤgligkeit hie und dorten 
zugleich den Himmel zu beſitzen. Welche hie den Him; 
mel / haben nach dieſem Leben die Hoͤlle / und die hie 
die Hölle / kommen nach der Zeitligkeit in den Him⸗ 
mel. Ein Beyſpiel haben wir an dem reichen Mann 
und armen Lazaro. Jener hatte hie den Himmel. 
Denn es meldet der Heiland von ihm / daß er alle 
Tage herrlich und in Freuden gelebet / ſich ge 
kleidet mit Purpur und koͤſtlicher Leinwand. 
und dafür kam er in die Hoͤlle / an den Ort der Quaal. 
Lazarus im Gegentheil hatte hie die Hoͤlle / nach dem 
Tode aber ward ſeine Seele getragen von den 
Engeln in Abrahams Schoß. Daß alfo 


Abraham zu dem reichen Manne Tocus integer Hieronymi 
recht geſprochen: Gedencke Sohn tom. 1. Oper. Epift. 34. ad julia- 
daß du dein gutes empfangen 77» m eft, Felix & ommi 

. ; ignus beatitudine, quem fenes 
baft in Deinem Leben / und Xa dus Chriſto occupat ſervieutem 
satus dagegen hat Boͤſes em⸗ zuem ertecma dies ſalvatori PAM 
pfangen/ nun aber wird er ge⸗ venerit militantem, qui non con- 
troͤſtet / und du wirft gepeiniget. funderurcum loquetur inimici 
Luc. XVI. Difficile imó impoffibile eíl, fis in porta, emi in introit 


ut & præſentibus quis & futuris fruatur Paradiſi dicetur : recepifli mals 
bonis, ut & hic ventrem; & ibi men- vird wä, nunc autem bie le- 
tare. Nec enim wleifsetur bis 


tem impleat; ut de deliciis tranſeat ad ine im cad re. Divi- 


delicias, ut in utroqve feculo primus fit; 
— nt & 


lo- 
eat g d 
E a Epiit ec 
8 5 „Schwer 7 SE 
Sin in reibt 4 d 178 855 
e we 5 zé, D s einer 
ce Mo | ifie imm ucb aus ben/ 
dr peser EE d DAE: > auch 
um rur e4 m : es f n or 
nee me ott pu od 825 fu d it 
re Aale E cet 
. qx RE ds bbc 
» Së 7010 ste re ele- W 1 € ie 5 av b 
m fu ba eph lei m bi en D ha 
P d 5 EES ug E leb eich ege nie⸗ 
miftrabilom. aen DS GC t. Obglci dre d 
ifer fin gest Laz 5 im o de O UE e 
amu Ge Abram fo Arr Noon gt @ 
SE — re- RW Eat ihn 1 CHE Es 
gat fofto Zeiten? e qu pe: d gr at A ine cele. un 
SE Ge m Soe SC 200 mes E 
€x nt Zei vi 5 € - be n x € he 
nom pon en ia com- malin gearen Sep 115 E: 
Se 2 105 L fi bet. 1 1 : 
Eee Ze Shi gen 0 0 E 
z 70 c. ei »4 eo ne £n T 
ji Lu MH zes AB: e [4 6 e N ft 8 E C] 
cdm Ee ise: ſch tte 25 ſehe 9 bafi t 
pei P rU fd; e RC Go ven bge wicht P DE 
enta an 7 03 fpe 25 ſeir m in ni aß tte 1 
mt 4 DE afr e in ſt u aun er jo fia ff 
RT TET, Se 6 fetta mim rof 
E e f^ 1 Geen - tt "De en a , 
SE 15 SC EE ! 
EEUU S eim LEE DS 
: itat Fa fo- 8 N. ern gen ro 
EE uoa Eum z 
ipa 5 Ver AE : 
Se E ES Rit nene | 
zeen c We? See BCS 
con fer Dd 5 5 gl⁴⁰ pro Oh 
e en: E 
Kë ge sek de 
ien, Tui 
Rm can 
pr 


ne Gnade mü(je mein Troft 
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Troſt entgegen. Verſtehet durch Pelle gratiam, pro peus im 
bin Croft bie namen 
welche ihn geſtärcket / daß er in denen e el ett TE 
Bekuͤmmerniſſen nicht mnbgekom⸗ E ptern at, & quem divitis an- 
men. So erklaͤhret er ſich an dit: ulis non cepit, f/(nar divine con- 
dern Orten der Schrifft / indem er /olacionis includit. Tu dives 
Gnade und Troſt zuſammen fe, fulgens quondam purpurä nunc 
Bet. Deine Gnade iſt mein tegere fimo, pro coccimo vefiire» 
Troſt / Pl. CIX. und Pf; CXIX. Der flammis, pro molli difeubiru, ſi- 


ſtine tormentorum | dura, pro 
1 dautü Ze J. 46, co- 
ſeyn. Auff gleichen Schlag ſagt ee „5 
auch der Prophet Jeremias: Ver- fiti digere, pro odoribus eſperge- 
flucht it der Mann / der ſich ve farore, & cri adfirerune 
Balk Alen verlaͤſt und re obfegquia, adfient tibi 
Alt S leifcb für feinen Arm / und e muss penarum, qui 
deere dee Decet sr i 
weichet / der wird nicht ſehen rib XXI. Moral. Cap. IV. fol. 
den zukuͤnfftigen Troſt d. i. Die m. 549. Sot e e 
kuͤnfftige Snade GOttes ſerem. XVII. jsfu, & verbere difcipline cor» 
5.6. Oder es verſtehet der Pro; reien, quie ad æteruæ haredi. 
phet / durch den Troſt das Wort en serie 23 
GOttes welches ihn in ſeinen Be. e e, ee. 
= H rinjufius,quia tantò ei tem- 
kuͤmmerniſſen auffgerichtet. Denn peralia bona fuppetunt,quantà 
alfo fagt er in dem CXIX, Pfalm: eterna dene gantur. Injufus ad 
Das iſt mein Tr oſt in meinem debiram mortem currens eſſre- 
Elende / denn dein Wort er⸗ wars voluptatibus uticur, quia 
quicket mich / wo dein Geſetz 2 viruli , quimattandi fent, in 
nicbt mein Troſt geweſt ware / zn pafibus 5 
fo lende Be reer ee 

nem Elende. Dieſen Troſt 
Lij er em · 


Chriſtliche 8 
— quia E nimirum vitulu 44 fat er empfunden in feinee See⸗ 
eg er pipe len. cher? 
EE XE nen Bekuͤmerniſſen eingenom̃en ges 
ren pe ep D weſen: alfo ift fie von denen Tröftun 
di eft, nequaquam Amedicocun- gen Gottes wiederumb ergetzet wor⸗ 
Ha, qua appetunt, conceduntur. den. Nach der LXX. Griechiſchen 
Danıur Autem reprobis bona, Dolmetſcher Uberſetzung / lauten die 
que in Äde vit appetunt huis Worte alfo: Confolationes tuæ dile- 
E defperatis gris , omne quod xc vunt animam meam; D. i. Deine 
ER Troͤſtungen haben febr. gelies 
que iniquos manent ,t nequa- DEE MEINE Seele. Es hatte das 
quä eorum felicitati invideant, Auſehen / als wenn ich von deinem 
qua percurrit. Quid qt enim, Ange ſicht verſtoſſen / indem aber bet 
quid de eorum. gaudiis admi- ne Troſtungen mir zu ſtatten kom⸗ 
rentur, quando & ipſi per iter men / fo erfahre ich / daß ich dir lieb 
aſperum, ad falutis. patriam, und angenehm. Bey dem Hierony- 


Gilli quafé per amana prata Ad à 
fruc 5 5 ? LANE 181. MO in dem VIII. tomo feiner Operam 


sur iniqui, À flore eterna bere werden dieſe Worte nach der Grie 
Al gti aliens. & Lib. XXV. Cap. chiſchen Uberſetzung / noch auff eine 
XI. fol. m. 6 wid enim in andere Art und zwar alſo geleſen. 
bác wird alind 4 quàm dejetlio- d, eo Aerer ou kupegvav Tov dun? 
emie ſpuia, zudibria, ht Se t.i wie es Auguftinus in feiner Enar⸗ 
intucntiam oculis offendit ? Sed Set bet diefen Pſalm gegeben: 


ger bac infima tranſitur ad fumes ^* ` : ; 
ma, per har dedecora, qua prae Coníolationes tuæ jucundaverunt ani- 


cedunt, eterna nobis & gloriofa mam meam d. i. Deine Troͤſtun⸗ 
pollicentur. gen haben erquicket / er freuet 
meine Seele. Welche Lection qud) 

der alte lateiniſche Liberfefser beybe⸗ 

halten. Iſt ein Gleichniß genom⸗ 

men von denen koſtbahren Blumen / 

Welche 


Leich- Predigt. * 
welche mit ihrem Seruch den 
Menſchen erquicken / fol wil der 
Prophet ſagen / habe auch das 
Wort Gottes / welches ein Ge⸗ 
ruch des Lebens zum Leben / 
2. Corinth. II. x6. feine Seele geſtaͤr⸗ a 
det. In feiner Sprache flieſſen rd were PD it Dad 
die Worte eigentlichen alſd: Con- ſecundum Ebraicam veritatem-. 


ſolationes tuæ animam meam valde ee cft 190, & idem quod ob- 
keng, Deine Tröftungen «dor feriens piment KR 
haben ſehr meine Seele belu⸗ gendam er ee, Wen 
iget / ſehr erfreuet / denn die. ba perfecta, quoties ſecundam & 
en Nachdruck hat das im Text ber certiam radicalem geminant, ſignie 
findliche Wort / wie es in ſolchem &eationis diminntionem. innuunt, 
Verſtande genommen wird / auch des mv bi mmn fabeigras 
: 1 vo ab DIN NOSIOUN fübrufa, Primam 

von dem Propheten Efaiz, am ©), .& ee n 

A. N Jer di Vero. & fecundam. geminantia, ſi- 

XI. Cap. f. woſelbſt er von der Zeit onincauonem augent, ut pfal 
a Zwe - 4 ugent, ut plal. 54. 3. 
des HErrn Moßie ſagt / daß ein Genen Le, aldi puleben es EL 
Saͤugling an dem Loch der XVI u. . e. prob? adole- 
Gttern feine Luſt haben (ere faciet. Sie &inverbó yu, 
Wird (d. LG fehrbeinftigen und erer? ftrt e" 
" SE 5 : d a EC eminatur, ut Diäle 
erfreuen. Welche Nedens: Art 119. GO. inquit. David ow P 
Dauld nicht ohne Urſach fb£et/ «seo; degen? 

, 2 ; / i. e. ego lege tn ualas me 
anzudeuten / daß die Tröſtungen ſet ae, kr kl. xi. AE Stan 
ner Seelen nicht geringer ſondern e. e opum api, fe bald latens 
haͤuffiger als die Bekuͤmmerniſ⸗ füper foramen bemorrhol. con 
ft ſeines Hertzens geweſen. In FL 66:12:86 29. 9. PC 19. 16, 4. . 
cá menlurd fe conſolatum in quá &c. "Innuititaqve hoe modo la- 
afflic us fuerat, indicat, qui Lætifica- quendi David, fe fopra menſuram 
tum J^ (ecundüm. multitüdineti do- & abundanterà DEO ſolamen re- 


CAT EECH 


= Chriftliche 
eepiffe,ac animam fuam divino forum clamat, ſchreibt Gregorius M. 
Crate dest tanda Sul fir esc. ih Moral, een 
Salomon Ben Melech in Doo B Wenn er dieſe Worte 
Wad hunc locum ſeribens: betrachtet / d. t. Er deutet an / 
W "pré ron rung dn daß et mit dem aas ſeyler⸗ 
prm n kapp wm mu freuet / mit welchem er betruͤ 
yam. [p Win 7b bet worden / indem er ſpricht / 
rm pis» Wnů rh daß er nach der Dielbeit ſei⸗ 
uro Ae, Litera Ajin habet nner Schmertzen erfreuet 
put ach ſubſeriptum, augenda ſigni- Woxden. Und Auguftinus in fei 


fieationis causd. Radix nu ner Enarration uber dieſe Worte 


Prius ejur & freunde duplicate ſpricht: Multi dolores, ſed multa con- 
vadicalis, & vefertusad uoces du (51 iones; amara vulnera, fed (vavla 
dPilifep ar, babens. fignificationem fiedi E ’ 
rd & Tatandi. Eandem Medicamenta; te. Es ſind zwar 
Emphaſin verborum Davídicorum DIE Schmiertzen viel / aber 
notarunt & Sancti Eceleſiæ patres. dennoch find die Troͤſtungen 


Verba Auguſtint ut & Gregorii MH. Hhaͤuffig; Die Wunden find 


adducuntut in contextu concionis, zwar bitter / aber die Artze⸗ | 


his ſuccenturiantut & alii. Anony- neyen füf und lieblich. So 


Y H fo " e 
eee e EE GC Die am 
etiam: perit? Medici efly ut accom- fehen nicht allein zu betruͤben / fon. 
wd den vulgeribus medicamenta dern auch mit Troſt zu erquicken 
adhibeat. Theodoretus Comment. Das ruͤhmet von oft nicht allein 
Lë c Refpondentem doloribus Dapid alhie / ſondern auch Det 
cohfolationemjatta t ei: s E : . P 

‚piebam, Sic. etiam beatw inquit dere RS 8 je 


Paulus: Sicut abundant. pa[fones 
Chrifli..in nos, ita per Chriſtum 0 
ae nofira. Eerur- den elenden und betruͤbtenguſtand / 
fuss is omnibus tribulationem pa- in welchen er nebſt ſeinen Nach⸗ 
gin ur; des von anguſtiam ur, ege- torte verſetzet indem eot vit 

| | roe 


XII. Als Lamech nach dem Fall 


Leich⸗Predigt. : 8 
Erde ver flucht / und das Leben mit Mühe und emu ſed non MH 
Truͤbſahl angefuͤllet / erblickte / inzwiſchen aber Kaim Serben: 
einen Sohn zeugete / nandte er ihn Loa / deñ / ere 
ſprach er / dieſer wird uns troͤſten in unſer * en 
übe und Arbeit auff Erden / die dern 
SErr verfluchet hat. Sen. V. 29. Aber Ach! 
der eitelen und vergebenen Hoffnung. Wie ſolte der 
tröften koͤnnen / welcher ſelbſten des Troſtes benoͤtiget? 
Was Lamech albíe von feinem Sohn dem Noa ſagt / 
das koͤnnen wir mit beſſerem Grunde auff den Hoͤch⸗ 
ſten Gott ziehen. Denn wie Er iſt der rechte Noa; 
Denn Noa heiſt fo viel als ein Ruhender / und bedeu⸗ 
tet SOtt der von Ewigkeit her / in ihm ſelbſt vollkom 
mene Ruhe gehabt / als der allein Seelige / der 
an ſich ſelbſt gnug hat / und keines Dinges be⸗ 
noͤtiget iſt / Actor. Apoſtolus de Deo ſetmonem faciens, inter alia hee 
XVII. 25. Ad Actor. XVII. 25. in Areopägo dicit: 80 Lan: P2777 
troͤſtet Er uns erfndemmg Üsegersis]o, , mess drétergde Mv. j. e. Wer 
guch in unſerer ma»ibur bumanis colitur, indigens. aliquó. Indieans 
Truͤbſahl und Be- divinim Numen fibi ipfi e(fe-fufficiens , acnuila alià 
kuͤmmerniß auff essere. Froinde loſephus contra Appionem-: 
Erden. Darumb dec 4005 Ag) geren dureipung i. e. Ipfe fibi ipfi tammi« 
wird Er auch von Bin Jf ffeciems ent, Et ante eum Philo Iv dæus lib. de 
| dem Apoſtel de: lin g Confuf xp . Ge Sdede den 6 ]8 ui ic au- 
| nandt / der G (tt "p i.c. nud quidem re indiger om gibi, Pater. Clé- 
alles Troſtes / mans Alex. I. VI. Strom. fol. m. et. remdens & feier 
i Con Wenn (C) gei, cota, v8) Ai Zur dex ie; Dear wullisine 
| UE ` digens,tujus indigen: Omnia, & per quem [unt omnia. 
kin , Artzt einem Eft Deus namqve vivens optimum & præſlantiſſi- 
Krancken eine mum, bonitate fua & præſtantià, omnia rcliqua en- 


Wunde geſchla⸗ 
: gen / 


-— 


— EChriſtliche i 
er ſupetass, Inculcat hoc 8 Ki modo Ári- gen kan er dieſelbe 
ftoteles lib. XII. Met. c. 7. feribens: Pasv 3i 1v 69 om füglichften hei | 
Ave Con Gd eib. i. le. Dieimas, Dei fempiternä len: So weiß auch 
opt im um viveng effe, vcrümetiamalii ex antiquisphi- Ott ſeinen Glaͤu⸗ 
Let idem olim tradidete. Pythagoras DEum vocavit: digen die Wunde / 
T dief i. e. ipfum bonum , teftc Plutarchà lb. v. de welche Er ihnen | 
Plac. Philoſoph. c. VIT. Plato Deum]ov vor] v deem durchs Creutz ge 
i. e. omnium intelligibilium optimum nominavit apud fi chla gen u heil en / 
Diogenem Laert. Hb. 3. de vit. Philof. in vita ſuà. Hinc ` t todtey 
Plotinus Philofophus Platonicus Ennead. . lib. VII. ich kan 1 
cap. 1. Deum . dxyalow primum bonum vocat und lebendig 
His ſubſeribit Mercurius Trismegiſtus, apud quem in machen / ich kan 
pimandro fequentia inveniuntur «o £v hege däer ng) fchlagen ` und 
T ayalicv à Succ A e. Deus ergo ipfum bonum,Sipfum Heilen / ſagt Er 
bonum Deus. Ab ipſo enim omnia Entia pendent & cun- ſelbſt / Deut. XXXII. 
da ad eundem tanquám ad prima caufam & ultimum 3l denn Er (ft iu 
Euem referuntür. Sic lib. 1. Met. cap. 2, ait Philofo- fer Artzt wie Er 
gusta 3j Se det Jörl men fen ad al. dann aber mah 
i, e. Deus etenim eum cauſa omnibus e videtur, ſpri cht: 3 ch bin 


tum quoddam principium. Et cap. IV. laudat Em- en 
pedoclem, quod bonum & malum. cauſas fecerit, P SU | 


cum omüinó bonorum omnium cauſa fit, die 7⁰ 

ayaßer , ile. Deus, quem Ariſtote les be Plato, d] die bs So find zu ci 

her appellant; & malorum 76 xanöv ipfüm malum en Zeiten die Hei 
uod eft materia prima. Ea enim, cum fit potentia ligen SOttes gu 


ad contraria, eft caufa'mali ; & non efferebus, quod troͤſtet worden. 
rurſus docet lib. VIL Met. cap. 7. & 1f. & lib. IX. Met. Wenn wir den A 
cap. y. &8. & alibi paffim. Simpliciusin Cap. 1. Ene dam | Abraham) 
chir. Epict. fol. m. 9. criiſon Jan Ae c 2). 267 Loth / Iſaack / IR 
dé dyabov sw; 2 78 , dic, gl ee à su cob / Joſeph / Mo⸗ 
avei]eive]oa; Ae anii] aw cg Ze «gia — fen und andere ftt 
12% Ae scht, Y li ag, wi E rien: gen ſolten / ut 
ie m 


Leich⸗Predigt. 89 
fic mit einhelligem «à G . i. e. Ou nium rerum fonz & princi- 
Munde ſprechen: Daß diem e ipfam bonum. Quod enim abyommibus 
Gott mit ſeinen Troͤ⸗ appetitur eg ad qucd omnia réferunter id omnium 
ſtungen ihre Seelen rerum ejt G principium es feuis, e id quod bonum 

t 5 eft, omnia producit, cam media quàm prima & pa- 
ergetzet. Denn der : MI e "ae e EN 
Kate verftóffet firema Et quibusdam interjedtis: c 28 bedg Ger 
nicht ewiglich / er Je wt evov , wei r on ler, ite. Deus enim Priw- 
betrübet wolſaber 527, #9, lt rerum onam . Etp.rr, wi 
Er erbarmel ſich e dar Aer e ai 
auch wieder nach yx ee 1 à i muile/as, $ dës uvis, 
feiner groffen Gü- Se Al e tih 
te / deñ er nicht von an Xn Sept, i. e. dr illud non ef princi- 
hertzen 3 pium, ur unumquodg, reliquorum, aliud pulchri, 
ſchen plaget undbe alind Ob dn »4liad congruemntie, att Alterius ali- 

eujus rei, fed fimplicizer principium, med, ffmpliciter 
trübef / "Thren. III. ora que fint fed "IBCIDi cpr. e 
s ; principium principisrum 8 
Solchen Troſt laͤſt vero Peus rerum omnium si priacipiumm feigen 
Gott denen Menfchen Za eſſentiam fuam debent, ita; ut, (i illud ens non 
auch in denen groͤſten effet, quod tamen ad eft, nullum poffit effe. 
Bekuͤmerntſſen haͤuf⸗ SH acomnia 77 e Se Dud: fibi ipfi 
x ren. ufüciens ac nullius rei indigens erit. Quod iti- 
6 dem Philofophi gentiles magno docent numeró, 
niffen des Davide nos pauca Hide excerpimus. Zenoni Stoicorum 
AUS S GN A fo Principi Deus eft Qao. dereen, Aogaxov, AE 
waren bi 8 Hg) runs ci og clemioex]ov i. e. vivens immortale, 
ren die Troͤſtun⸗ rationale, per fectum, & A maló omni remotisft- 
T f 
gen $5 Ottes. Ei um; ap Diogenem Laert.lib. VII. in vira fua. 
8 
nem kunſterfahrnem Speufippus Deum definit fequenti modó : sóc 
Artzt kan offters eine Ser ajeiva]ov , dufapnes weis Gdamovlar ; Zeie 
Wunde fo groß und Log Ti / dyads dec alia. i. e. Dëse, vi- 
gefaͤhrlich ſeyn / wel vens immortale, pev fe ipfum ad beatitudimem (SÉ. 
che er nicht heilen ee» effentsa ſem piterna, bosicanfs. Alci- 
M mag 


9⁰ Chriſtliche : 
Alein ous lib: dédoár. Fla: mag; aber dem hoͤchſten ott iſt keine 
ton. cap. X. Deum ita de: Beklunmerniß fo groß / in welcher er nicht 
feribit: à meal bes al. die Menſchen ſattſam mit feinen Troͤ⸗ 
due den: dj] e dion tungen er quicken folte. Wie forte 
Xie ferien daggeden, ai Gent ein Brunn das Waſſer haͤuffig über 
and tz enen lde, das duͤrre und lechzende Erdreich aud- 
waren, relle; wein, gieſſet: alſo laſt auch G Ott als der une. 
Sr eene cid rn vn ſchoͤpffliche Brunnen alles guten / das 
Sua, auler a, dhe. Waſſer des d. col es / reichlich über 
ee Deren die bekuͤmmerten Seelen flieſſen / daß fie 
bie ae nell ab, ſagen koͤnnen mit dem Apoſtel / wir fino 
enges  perfetlm dax er füllet mit Troſt/ und übers 
emni abſolutus tempore, ſchwenglich H Freuden in allen 
undid, perfeitus, i.e. omni hnſeren Trubſahlen aus der 3 an die 
ex parteabfoluru, diuini- Cor. am VII. und aus dem x. Capitek 
gas, entia, ueritas, zpfa Die wir des Leydens Chriſtiviel 
ernie ben un, haben / ſo wer den wir auch reichlich 
getroͤſtet durch Chriſtum. Das machte den 
Apoſtel fo behertzt / daß er bereit war / umb des Nah 
: ens JEſu willen/fich nicht allein denen Banden / 
fender auch dem Tode ſelbſten zu unterwerffen. Ich 
bin bereit / ſagte er / umb des Nahmens J Eſu 
willen / mich nicht allein binden zu laſſen / fore 
dern auch zu ſterben / actor. XXI. 13. Dieſes Tro⸗ 
fies ſind fuͤrnehmlich faͤhig worden vie heiligen Maͤr⸗ 
tyrer. Denn wie ſie fuͤr andern viel Bekuͤmmer⸗ 
niſſe und groſſe Truͤbſahl ausſtehen muͤſſen; alſo hat 
Gott für andern fie auch mit feinen Troͤſtungen 
ergetzet. Saluſtius der Land ⸗ Pfleger ließ auff Be⸗ 
fehl des gottloſen und abtruͤnnigen . 
— einen 


ee 
— ee u ` 
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einen Juͤngling / deſſen Nahmen "Theodore guff die 

Folter bringen. Welcher / ob er woll den gantzen Tag 

hefftig gepeiniget ward / dennoch beſtaͤndig verblieb / 
daß es aud) ſehiene / als ob er keine Schmertzen erlit⸗ 
ten. Nach dieſem hat Ruffinusden Theodorum gefra- 
get / ob er nicht von wegen der Marter Schmertzen 
empfunden haͤtte. Darauff hat er geantwortet: Er 
haͤtte die Schmertzen wol gefühlet / weil aber ein Juͤng · 
ling ihm zur Rechten geſtanden / welcher mit einem 
zarten leinen Tuche ihm den Schweiß abgetruͤcknet / 
und einen Muht gemachet / haͤtte er in waͤhrender 
Zeit / mehr Troſt denn Schmertzen empfun⸗ 
den / wie Socrates im 3. Buch feiner. Kirchen Hiſtorie 
am X1X.Cap.Sozomenus ins. Buch am XX. Cap. und 
Theodoretus im. Buch am XT, Cap. und andere erweh ; 
nen. Von der H. Agatha einer gottſeeligen Zunge 
frau wird gemeldet / daß / da Quintianus der Landpfte⸗ 
ger in Sicilien ihr den Tod gedraͤuet / ſie ihm folgende 
Antwort ertheilet. Ego extra Chriſtum nec vitam, 
nec (alutem, nec aliud quid opto aut deſidero. Ure; ſeca, 
ftringe, lacera, diſtende, liga, excrucia, occide, quanto eris in 
me crudelior,tantó:majus beneficium in me conferes, tan- 
to plus conſolationis & gloriz;à dulei meo Sponfo accipiam. 

Ich begehre auſſer Chriſto weder Leben / 
noch Seil / noch et was anders. Brenn / ſchnei⸗ 
de / zerreiß und peinige auffs hefftigſte / ja 
toͤdte mich. Je grauſamer du mit mir umb⸗ 
gehen wirft /je groͤſſere Wolthat wirſtu mit 
erzeigen / je ſuſſern Troſt wird mir mein JE · 
fus eintr aͤpffeln. Und e: p die Brüfte abge⸗ 


ſchnitten 


: Chriſtliche 
ſchnitten wurden / und (ie die aͤrgſte Pein und Marter 
dulden müfte/fagte Ge darzu nichts mehr denn dieſes: 
delector poenis non crucior, ich beluſtige mich an 
denen Straffen / ich betruͤbe mich nicht / wie 
Sabellicus im s. Buch am VIII. Gott! Eulgoſus im 
3. Buch am 3. Capitel ſolches von ihr auffgezeichnet. 
Dieſen Troſt würdet GOTT in der Seelen 
durch den — — Geiſt. So ward David ge⸗ 
troͤſtet / drumb flehete er auch feinen Gott an / daß er 
ihm den de, Geiſt / als einen Seiſt des Troſtes und 
der Freuden nicht entziehen wolle / nim / ſagt er / Dep 
nen 45. Geiſt / nicht von mir / troͤſte mich wie⸗ 
der mit deiner Hülffe / und dein freudiger 
Geiſt enthalte mich / Pf. r Auch nennt der Heyland 
ausdrůcklich den H. Geiſt einen Troͤſter. Der 
Troͤſter der H. Geiſt wird euch alles lehren / 
ſpricht der Herr zu feinen Juͤngern Joh. XIV. Eben 
dieſes konnen wir abnehmen aus denen Vergleichun⸗ 
gen / welche in der Schrifft / dem Z. Geiſt zugeleget 
werden. Er wird genandt ein Mel. Von dem 
Herrn Meßia ſagt David / dn lebeſt Gerechtig⸗ 
keit und haſſeſt gottlos Weſen / dar umb bat 
dich D Gott / dein Ott geſalbet mit Srenden- 
Oehl / mehr denn deine Geſellen. PC LV. S. Wel⸗ 
che Worte der Apoſtel von Chriſto deutet / Ebr, I. a 
Was ift das füt ein Mehl? Der Heilige Geiſt. So 
erblaͤrt dieſe Worte Petrus / Gott hat "3 Eſum von 
Nazareth gefalbet mit dem . Geiſt / ſpricht er 
Act. X. 38. Unxit eum DEus Spiritu ſancto. Uinetus enims 
eft Jelus, non oleo viſibili, ſed dono gratiæ, quod viſibili 


figni 
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figtiificatar unguento, ſchreibet Auguſtinus lib. XV. de Tri- 
nit. Cap. XXVI, Es bat G Ott ihn geſalbet mit 
dem heiligen Geiſt. Denn es ift J Eſus ge 
ſalbet / nicht mit ſichtbahrem Oehl / ſondern 
mit der Gabe der Gnaden / welche durch die 
ſichtbahre Salbung bezeichnet wird. Wie 
nun das Oehl die Schmertzen ſtillet / ben darumb goß 
auch jener barmhertzige Samariter dem Men ; 
ſchen / welcher unter die Moͤr der gefallen war / 


Gehl in die Wunden / Luc. X. So lindert auch der 


Geiſt die Schmertzen der Seelen. Das Reich 
Gttes iſt nicht eiſen und trincken / ſonder n 
Gerechtigkeit / und Friede und Freude in dem 
Heiligen Geift, ſpricht der Apoſtel Rom, XIV. . und 
in der Epiſtel an die Gal. V. 3. Die Frucht des 
Geiſtes iſt / Liebe / Freude / Friede. Pülchre 
oleum exultationis ſpiritus appellatur, quoniam unus hic 
inter fructus numeratur, quos in nobis operatur ac gignit 
Spiritus Sanctus; nempe Gaudium, ſchreibt Bafilius M. in 
ſeiner Erklaͤrung über den XIV. Pſalm. Der Geiſt 
wird recht ein Freuden⸗Oehl genands / denn 
unter denen Früchten die der $5. Geiſt wärs 
cket / iſt die Freude auch eine. Unſer Heyland 
vergleichet ihn mit dem Waſſer⸗ Mer an mich 
glaͤubet von des Leibe werden Ströme des 
lebendigen Waſſers flieſſen. Die Erklarung 
thut der Evangeliſt alsbald hinzu mit dieſen Wor⸗ 
ten: Das fagt er aber von dem Geiſt / wel⸗ 
chen empfangen ſolten / die an ihn glaͤubeten / 
Joh. VII 38. 39. Das Waſſer e Sitze: ſo weiß 
iij 
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auch der da, Geiſt die Hitze der Truͤbſahl und der 
Bekummerniſſe zu daͤmpffen. Denn was iſt der 
H. Geiſt anders als eine Quelle des lebendigen 
WMaſſers / dadurch das Hertz der Glaͤubigen innig⸗ 
lich gelabet und reichlich mit Troſt erfüffet wird. 
Dit Waſſer des lebendigen Troſtes / hatte am 
gefeuchtet das Hertz des H. Ignatü, fo daß er auch daher 
ſagte: Eſt in me fons aquæ vivæ faliens, & mihi dicens: Ignati 
veniadpatrem, Ich empfinde in mir einen Bram | 
nen lebendigen Waſſers / welcher in mir quil⸗ 
let / und mir zuruffet / gnati komme zum Vater / 
Wie er alfo in der Epiſtel an die Römer geſchrieben / 
redet. : 

Nicht allein aber troͤſtet SOtt durch den Heili⸗ 
gen Geiſt / ſondern auch durch fein Wort. Das 
war eben das Mittel / womit David getroͤſtet ward. 
Welches er nicht allein alhie / ſondern auch an andern 
Orthen ruͤhmet / alſo fagt er Pl. XXIII. Dein Ste⸗ 
cken und Stab tröften mich. Mas iſt das fuͤr 
ein Stecken? für ein Stab des iſt das Wort chOt⸗ 
tes. Eben daſſelbe wird offters in der Schrifft ge 
nennt ein wackerer Stab / ein Stab des 
43 XÉttett/ Mich. VII. ra. c. Was der Regen einem 
dürren Erdreich; das iſt das Wort GOttes einer 
bekümmerten Seelen. Wie nun der Regen das lech⸗ 
zende Erdreich: fo erquicket auch der Regen des Wor⸗ 
tes / die betruͤbten Hertzen / nach der Verheiſſung wel 
che Gott gethan / EC LV. 10. 11. Denn gleich wie 
der Regen und Schnee vom Himmel faͤlt / 
und nicht wieder dahin kommt / ſondern euch 
tet die Erde und machet fie fruchtbahr 8 

Wach; 
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wachſend / daß ſie giebt Sahmen zu ſaͤen und 
Brodt zu eſſen: alfo foll das Wort / fo aus 
meinem Munde gehet / auch ſeyn / es ſoll nicht 
wieder leer zu mic kommen / ſondernthun das 
dir gefaͤlt / und ſoll ihm gelingen / dazu ichs 
ſende. Das verſtund gar woll Jeremias / drumb 
baht er im Nahmen des Juͤdiſchen Volcks / umb 
nichts fo Gott als umb ſein Wort: Indeß / ſagt 
er / enthalt uns dein Wort / wenn wirs krie⸗ 
gen / und daſſelbe dein Wort iſt unfers Ser⸗ 
Bens Freude und Troſt / Cap. XV. 16. Die Dep, 
den haben vor zeiten viel Wercks b ! 
gemacht von dem Horn des Qvidius lib. 5. Faftorum verf. nf. 
Uberfluſſes. Stehilten dafür N ee e ee mobil 1da 
daß der Ott Jupiter demſelben „or e, e el Jovem 
dieſe Krafft und Tugend gor FF 
ben / daß alles was man wuͤn⸗ mer didleos conſpicienda greges 
ſchete in diß Horn kaͤhme / und Cornibus abreis, ard, in ſua terga 
alſobald heraus genommen mer, recmrom 
ben koͤnte / wie hievon Ovidiuslib, Diere uod nutri poffet babere 


ois 


5. Faſtor, und lloratius lib. 1. Epiitol, Lee: dabat illa Deo. Sed fregit in ar- 


ats zuſehen. Das Mort Got- bore cornu, 

tes iſt ein ſolches Ho in wel⸗ Truncad, dimidia. parte decoris 
chem wir den Ube fluß alles e erat. 

Tre oſtes für unſere Seelen fm. Lange boc Nympbe : einzig rccen- 
den; Es ift das Wort Sottes ti bus herbis, 


ein liebliches ſchoͤnes Brod das Mu € pomis adTovis ora tulit | 


Gott bereitet bat unſere Seele wescals-sensir, ſoliog paterne 
zu ſpeiſen; eine vollkommene . Jove majus 
Apothec mit allerley kraͤfftigen A ei 

rfe 
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. Nufricem , nutricis Artzeneyen für unſere Seele angefüt 
fertile cornn let; Die grüne Awe und das friſche 
eben gebe., Waſſer“ daber der Hummliſche getreue 
Hinc proverbiis Amalthex Hirte feine ſchmachtige Schaͤfflein la 
Cornu, quo utimur, quoties bet und erquicket. Die Edle und wol⸗ 
affatim omnia ee figni dari per Serffe Ka 

ficamus.Hofatiuslib. Carm. Klang und Krafft der Traur⸗Ge 
Ode XVI. weichen muß es (t die Blumenreiche 
Manes Aen iche die matten GH 
Kurd bonorum opulenta vor. Seelen / das Honig des Troſtes finden. 
Et lib. Z. Epift. XIl, he um RUM eye 
Aurea fruges fes / da er die Seinigen mit reichem 
Paie plemo diffudit copia. Troſt erfuͤllet / und truͤncken macht. Und 
gei o darzu hat GOtt uns auch fein Wort 
auffzeichnen laſſen / daß / wann es uns an Troſt 
fehlet / wir dieſen Troſt in demſelben zur Gnüge 
finden koͤnten. Was vorhin geſchrieben iſt / das 
iſt uns zur Lehre geſchrieben / daß wit durch 
Gedult und Croft der Schrifft Hoffnung 
Haben. Rom. XV. 4. Verbum tuum Domine ſanitas eſt; 


verbumi tuum vita eft, verbum tuum ubi acceſſerit, inde 


confeſtim fugit omnis dolor, infirmitas mox recedit, ſchreibt 
Chryſologus von dem Wort Gottes Serm, XV. p.t 
Err dein Wort iff die Geſundheit dein 
Wort iſt das Leben; Wo dein Wort hinzu 
kommt / weicht alsbald von dannen aller 
Schmertz / die Schwachheit nimmt ge 
ſchwind ein Ende. Wenn die geiſtliche Braut 
die ſonderhahre Schoͤnheit ö 


hriſti 
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Chriſti rühmen wil / gedencket ſie unter andernauch 
der Bruͤſte / deine Bruͤſte / ſpricht ſie / fino liebli⸗ 
cher denn Wein Cant. Lx. Und Jehannes fahe im 
Geſichte / unter denen fieben Leuchtern / einen 
der war eines Menſchen Sohn gleich / der 
war angethan mit einem Kittel / und beguͤrtet 


umb die Bruͤſte mit einem guͤldenem Gürtel / 


Apoc. I. 13. Was alhie durch die Bruͤſte des Heylandes 
die Geiftliche Braut verſtehe / ſind unterſchiedliche Mei 
nungen bey denen D. Vaͤtern Eintge deuten dieſel⸗ 
ben von der Liebe GOttes und der Liebe des 
Nechſten. Wie ſonſten Kinder / von den Bruͤſten / 
welche nahe an dem Hertzen hangen / ihre Nahrung 
haben: So werden auch die Glaͤubigen / als Kinder 
Gottes / von Chriſto durch die Liebe GOttes und 
die Liebe des Nechſten / welche in dem Sertzen 
gegruͤndet / ernehret. Dieſe Bruͤſtezeigete der Dec 
jenem Schrifftgelehrten / welcher ihn verſuchte / mit 
dieſer Frage: Mleiſter / welches ift das fuͤrnehm⸗ 
fie Gebot im Geſetz? Er ſprach zu ihm: Du folt 
lieben GOtt deinen HBlErren / von gangem 
Hertzen / von gantzer Seelen / von ganzem 
Gemuͤhte / diß iſt das fuͤrnehmſte und groͤſſe⸗ 
ſte Geboht / das andere iſt dem gleich: sou 
ſolt deinen Nechſten lieben als dich ſelbſt. In 
dieſen zweyen Gebohten banget das ganze 
Geſetz und die Propheten / Matth. XXII. 36] 37/38/ 
30/40. Ubera Sponſi, dilectio DEi & proximi. Ex his 
uberibus Sponſam fuam lacte pietatis nutrit, & inter tenta- 


tionum turbines, his eam fovet & nutrit, & ut perſiſtat, rcfi- - 


cit; ſehreibt 


ö Chriſtliche 
eit, ſchreibt Gregorius M. in ſeinem Commentario über 
dieſen Ohrt / d. i. Die Liebe GOttes / und die 
Liebe des Nechſten / find die Bruͤſte des 
Braͤutigams Aus dieſen Bruͤſten / ernehret 
Er ſeine Braut mit der Milch der Gottſee⸗ 
ligkeit / und mit denſelben pfleget und erhält 
Er ſie unter denen Sturmwinden der Der 
ORT auch erquicker Er (ie / da mit fie 

if an das Ende verharre. Andere vermeinen 
daß die Bruͤſte J Eſu ein Bilde des Alten und 
Neuen Teſtamentẽs / und dieſes nicht unfuͤglich: Das 
Hertz iſt ix denen Brhften umbſchloſſen: ſo wird 
auch Chriſtus / welcher entſproſſen aus dem Her⸗ 
ten feines Himmliſchen Vaters / der in dem Are 


Pſalm nach der LXx. Griechiſchen Dolmetſcher uber ⸗ 


ſetzung von ihm ſagt; Eructavit cor meum verbum bonum, 
d. i. Mein Hertz hat von ſich ausgeben laſſen 
ein ſchoͤnes und herrliches Mort / von der 


Schrifft des Alten und Neuen Bundes / als wie mit 


Brüſten umbgeben. Unſer Heylandſ ſagt hievon 
ſelbſt alſo; Sucher in der Schrifft / denn ihr 


meinet ihr habt das ewige Leben drinnen 


und ſie iſts / die von mir zeuget / Joh. V. 39. Und 
Petrus ſpricht Actor. X. 43. Von dieſem Jeſu set 
gen alle Propheten. Wie nun weiter die Bruͤſte / 
mit der Milch / welche die durſtigen Kinder ſtillet 


und traͤncket / angefuͤllet; So werden auch die From⸗ 


men in ihren Bekuͤmmerniſſen / mit der Milch des 
Wortes Gottes / welche aus den Schrifften des 


Alten und Neuen Teſtamentes / als vollen Mutter⸗ 


Bruͤſten 
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Bruſten flieſſet / gelabet. Von dieſer Milch redet 
Petrus r. Epiſt. Cap. II. 2. Seyd gierig nach der 
Vernuͤnfftigen lautern Much als die ſetztge⸗ 
bohrnen Kindlein / auff daß ihr durch die⸗ 
felbigen zunehmet. Dieſe Gedancken hat von den 
Bruͤſten 7$ XE fuf Philo Carparhins ein gottſeeliger Bi 
ſchoff in feinen Schriften uns auffgezeichnet hinter» 
laſſen. Ut duo Ubera, ſpricht er / duæqve mammæ hinc 
inde pectori affixa , cor ambiunt ? ita & duo teſtamenta 
ex Spiritu Sancto; Spiritualem nobis potionem, divini lactis 
inftar, effundunt, nosive fuper omnes delectationes huma- 
nas, ſanctiſſimè lætificant, atáve tuentur, i. e. Wie die 
zweene Brüfte / von Dieter und jener Seiten 
Dangend/ das Hertz umbſchlieſſen: fo laſſen 
auch die beyden Teſtamenta aus dem H. Geiſt / 
uns den geiſtlichen Tranck / gleich einer goͤttli⸗ 
chen Much haͤuffig flieſſen / und er getzen uns 
auffs heiligſte / uͤber alle Menſchliche Beluſti⸗ 
gungen / und ſchuͤtzen uns. 

Auch gehoͤret mit zu den Mitteln / dadurch Gott 
die Menſchen troͤſtet / das heilige Abendmahl. 
Und dahin fiehet David alhie gleichfals. Denn ob er 
zwar des Leibes und Blutes Chriſti in der 
That nicht faͤhig worden / nichtes deſtoweniger hat er 
durch goͤttliche Erleuchtung erkandt / wie der HErr 
unter dem neuen Bunde feinen Glaͤubigen ein ſolches 
Mahl zubereiten wuͤrde. Hievon ſpricht er in dem 
XXIII. s. alfo: Du bereiteſt fuͤr mir einen Tifch 
gegen meine Feinde / du ſalbeſt mein Haupt 
mut Oele und ſchenckeſt vote voll ein. Was 


ver; 


OE 
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verſtehet David durch den ihm zubereiteten Tifch? 


auſſer allem Zweiffel das heilige Abendmahl. 
Denn dieſes wird ein Tich des £ Even genant 


von dem Apoſtel 1. Cor. X. 31. Auff demſelben wird 
uns fuͤrgeſetzet das Brodt des Lebens / das 
vom Hummel kommen iſt / wie Chriſtus ſpricht 
Joh. VI. Das Brod / welches iſt die Gemein⸗ 
ſchafft des Leibes Chriſti . Cor. X. Auchfchen 


Fer uns der HErr alhie voll ein. Denn es wird 


uns nicht fuͤrgeſetzet ein leerer Kelch / oder welcher mit 
ſchlechtem Wein angefuͤllet iſt / ſondern ein geſeg⸗ 
neter Kelch / welcher iſt die Gemeinſchafft 
des Bluhtes Chriſti r. Gor. X. Dieſen Tiſch hat 
der HErr uns bereitet gegen unſere Feinde / 
daß Suͤnde / Todt / Teuffel / Holle wider uns nicht 
ſiegen moͤgen. Tanquam leones ignem ſpirantes ab häc 
mensá recedentes, diabolo terribiles reddimur ſpricht gar 
merckwuͤrdig der H. Chryfoftomus in feiner 45. Hom, 
über den Jollannem. d. i Menn wir von dieſem 
Tiſch gehen / werden wir dem Satban er⸗ 
ſchrecklich gemacht / gleich denen Loͤwen die 
Feur von ſich ſpeyen. Wie nun dieſes alles Na 
did im Geiſt vorher gefeben: alſo iſt er deſſen im Geiſt 
theilhafftig / und damit getroͤſtet worden. Audi di- 
centem ſanctum David ille in Spiritu hec myſteria prx- 
videbat, & lætabatur, & nihil ſibi de eſſe dicebat, ſchreibt 
Ambrofius im 5. de Sacramentis attt 3. Capitel / wenner 
dieſe Worte des Davids betrachtet. Hoͤre von 
dem H. Abendmahl reden den heiligen Da 
vid. Er ſahe nur im Geiſt dieſe Geheim niſ⸗ 

ſe zuvor 
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fe zuvor / und dennoch freuete er ſich / und 
ſpt ach daß ihm nichts mangele. Hie iſt Chri⸗ 
ſtus uns zugegen / und ruft uns zu: Rommt her 
zu mir alle / die ihr muͤhſeelig und beladen ſeyd / 
ich wil euch erquicken March. XI. Denn in dem 
H Abendmahl werden wir mit Chriſto vereiniget: 


Cem Fleiſch iſt die rechte Speiſe und mein 


Blut iſt der rechte Tranck / wer mein Fleiſch 
iſſet / und trincket mein Bluht / der bleibet in 
mir / und ich in ihm. Joh. VI. y. 56. Qui edit & bi- 
bit carnem & languinem domini, in ipfo manet Domino, 


& Dominus in ipſo. Contemperatio enim fit nova, & 


fuper ratioriem ; ita ut Ge DEus in nobis, & nos in DEO, 
ſchreibet Theophylactus iu feinem Com mentario über die · 
fe Worte / d. i. Welchet iſſet und trincket das 
Fleiſch und das Blut des SErrn / der bleibet 
in dem 5 ren und der Ort in ihm. Es 


geſchiehet eine neue Her einigung über die 


Vernunfft / ſo daß G tt in uns iſt / und wir 
in Gott. In Betrachtung deſſen nennt Dionyſius 
Areopagita in feiner Bie tarchiá Eccleſiaſticà Cap. III. das 
H. Abendmahl / xv eine lt D i. eine goͤttliche 
Der einigung Denn im H. Abendmahlwerden wir 
theilhafftig der groͤſſeſten Verheiſſung. Dieſe Ve rheiſ⸗ 
ſung iſt nun eben dieſelbe / daß wir der goͤrtlichen 
Liaturrbeilbafftig werde. 2. Petr. I. dahero ſehreibt 
auch Damalcenus de Orthod. fide lib. IV. Cap. XIV. Sacra 
corna commiunio dicitur, & reverà eft, quiaper eam Chri- 


ſto communicamus ; ejusqve carnis & divinitatis partici- 


pes fimus, e. Das heilige Abendmahl wird ge⸗ 
SU e 


genandt 


` "Sea > Chriſtliche 
nandt eine Gemeinſch afft / und iſt auch 
Warhafftig / weilen wir krafft derſelben 
em ee ede hriſto kom⸗ 
auch feines Fletſches und feiner 
a Gottheit fábig werden. Eben dieſes 
Ant eg f eee ib 
, GE ; toc ie ubigende 
Oper. Lib. 4. de fide nen Reben vergleicht / Joh. XLV; 4. ^ 0 bii 
adGratian; Cap. VII. E A ; I D in / 
EF 
meas fuftinet pajie- * in die Reben den lebendigen 
mer, Dori e Safft und die fruchtbringende Krafft E 
im ill nixa fragilis dem Weinſtock au fi) ziehen: alfo. (teiget 
priu humana Uni auc) aus dem lebendigmachendem Flerſche 
SE Siess eee 2 Geiſt des Tro⸗ 
SR e und oer Erquickung Was mag 
bardustom. 3. Oper. woll die Urfach geweſen ſeyn / daß die Chriften 
Serm. X de verbis in der erſten Kirchen / zumahl zur Zeit der 
ponis in GE er eoe tol ge ſich taglich mit 
nä. b m. 5 Ego dem Leibe und Blute Chriſti ſpeiſe 
fum vitis vera, non und traͤncken laffen +’ keine Res : % 
de que verſa eſ in ; denn 
amaritudinem, que dieſe / daß wenn ſie in Angſt Noht Bekuͤm ; 
sc faceret «var er. MEGA in den Tod ſelbſten geriehten / ihre 
pellabam, & fecit a- Seelen mit Troſt reichlich er fuͤllet wur⸗ 
greſtes labraſt at. E. den. Hievon kan uns Nachricht ertheilen 
ër [m odorifera> der H. Cyprianus, welcher in feiner 56. Epiſtel 
iei, pedi anie von denen H. Martyrern alfo ſchreibt: idcirco 
mire, Norilusſæcun- quotidié calicem fanguinis Chrifti bibunt, ut poſ- 
da, dans botrups üt Eh; ; si mro Bene: 
dulci fimum cus de d ipli anguinenm num propter Chriftum fun- 
galmitibus mei ma- dere. Deß wegen trincken fie täglich 
> aus dem Kelch des Blutes SE 
— au 


— 


| 
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1 

UT 
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auff daß auch Ge ihr Blut umb Chriſti ani in me. Ego 
willen vergieſſen koͤnnen. F 

Was wir biß daher von den Troͤſtungen 7477 enee: 
der Kinder Gottes in ihren Bekuͤmmer niſ⸗ . 
ſen ins gemein gemeldet / nach Anleitung der SEN e BE 
Worte Davids eben daſſelbe haben wir auch zu ent D EO parri, 
ſagen / von den Troͤſtungen unſerer Seel. in pro ſfalute populi 
G Ott ruhenden Frau Cantzler in in ih⸗ ven. Hgoſam vire 
ren Bekuͤmmerniſſen. So offt Sie Angſt eren. Bez Jm 
und Bangigkeit ihres Hertzens empfunden / ai e Mies 
hat Gott ihre Seele getroͤſtet / daß ſie egens e 
neue Kraͤffte ſchoͤpffen / und mit Hiskig mi nec ume auxi- 
ſagen koͤnnen: Umb Troſt war mir Je ent, Ego fum 
febr bange / aber du haſt dich meiner vir »ó» enia. ab 
Seelen Hertzlich angenommen daß fie ere fe à DEO 
nicht v toütbe. EC XXXVIII. Auch der patre - "non TANT 
Tod felbften war ihr in folcher eng . 
nicht erſchrecklich. Denn weilen fte in ihrem „in per graria. : 
Hertzen den Heil. Geiſt / die Quelle und von tantum extra» 
Krafft alles Lee batte / war ſie verſi⸗ operando, fed etiam 
chert / daß Er fte. auch in ihrer letzten Todes eri  ineremen- 
Stunde mit feinen Troͤſtungen erquicken „. eee. Chez: 
wuͤrde. Ob ich ſchon wandele im fin- . Ge 
ſtern Thal / oder wie es die LXX. Griechiſche enen plenitudo fpi- 


UÜberſetzer gegeben haben / in medio umbra mor- zitw ſundi corpora- 


tis, mitten in dem Schatten des Todes / liter. 
fürchte ich doch kein Unglück / denn du 
biſt bey mir / dein Stecken un Stab tcó- 
fien mich / ſagte fie mit David aus dem XXIII. : 
Pfund aus dem XVII. Der Erriſt mein P itn 
Licht 
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ehriſtiche : 
ict uñ mein Heil / für wem ſolte ich mich für cb. 
ten? Der H Err iſt meines Lebens Krafft / fuͤr 
wem (olt mir grauen: darumb ſo die Boͤſen / 
meine Widerſacher und Feinde / auch der letzte 
Feind ſelbſt der Todt / an mich wollen mein Fleiſch 
zu freſſen / muͤſſen ſie doch anlauffen und fallen. 
Welches alles aus dem Gehoͤr des Wortes 
Gottes und offtern Gebrauch des H. Abendmals 
kommen. Denn da andere ihre Freude in Goldt / 
Silber / Edelſteinen / Perlen / Ehr und Herrligkeit ge⸗ 
ſuchet / hielte die Seel. Frau Ott fuͤr ihren Troſt / 
und ſein Wort: das iſt meine Freude daß ich 
mich zu GOtt halte / und meine Zuverficht 
auff den 4 Errnſetze / fügte ſie aus dem LXXXV III. 
Pſalm / und abermahl aus dem XIX. Pſalm z. Das 
Geſetz deines Mundes iſt mir lieber / denn viel 
tauſend Stuck Gold und Silber. Nichts 


war ihr fo lieb / als den Troſt des Wortes Gt ⸗ 


tes in dem Haufe deſſelben zu hoͤren. Stetig fuͤhre⸗ 
te ſie in ihrem Munde dieſe Worte des Davids: Eins 
bitte ich vom H Even das hätte ich gern / daß 
ich in dem Hauſe des HErrn bleiben moͤge 


mein Lebenlalg / zu fcbauen die ſchoͤnen GGt⸗ | 


teobien(te des HErrn und feinen Tempel 38 
befuchen. Pf. XVII. Wozu fie dann auch durch ihre 
Nahmen angeführet worden. Sie war ein Wal⸗ 
Witz in / darumb fuͤhrete fie auch die Zeit ihrer Wal⸗ 


fahrt mit groſſem Witz und Berſtand / nach der 


Bermahnung Chriſti / ſeyd klug / witzig wie die 


Schlangen / und einfaͤltig wie die Tauben; 


March, 
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Matth. X. 16. Sie hatte den Nahmen von der Perle 
drumb warf (ie euſerſtens bemuͤhet die koſtbahre 
Perle / das iſt Chriſtum / mit dem Troft feines 
Wortes zu erkauffen / Match. XIII. 46. Zu dem En- 
de ließ ſie ſich auch offters bey dem H. Abendmahl 
finden / wodurch fie nicht allein mit ihrem efi ver. 
einiget blieben / ſondern auch im Seiſt ſchmecken koͤnnen 


die Suͤß igkeit ſeines Troſtes / und dannenhero mit 


David ſprechen muͤſſen: Wie ſuͤſſe iſt deine Guͤte / 


OG Gtt / die du verborgen haſt den Men- 
ſchenkindern / aus dem XXXI. Pſalm / und aus dem 


XXXI. Pſalm: Du macheſt fie truncken von den 
reichen Gütern deines Hauſes / du traͤnckeſt 
ſie mit Wolluſt wie mit einem Strohm. Sie 
war verſichert / daß durch den Gebrauch dieſes 
Goͤttlichen Mahls / ihrem Leibe nicht allein die Wur⸗ 


gel der Unſterbligkeit eingeſencket / daß / ob gleich 
i 


e ſterben muͤſte / dennoch die Zeit kaͤme / da ihre Ge- 
beine wie das Gras grünen wuͤrden / Ef: 
LXVI. 14. Ich / ſagte fie / werde nicht ſterben / 
ſondern leben / und des 4, Errn Wer ck ver⸗ 
kundigen / PL XVII. Welches ihr der Heyland und 
andern Heiligen verheiſſen mit dieſen Worten: Ich 
lebe und ihr ſolt auch leben / Joh. XIV. 19g. Got: 
dern fie auch ein lebendiges Glied des Leibes Chriſti 
waͤre / zu feinem Seift getraͤncket / darumb febete fie 
auch der unfehlbahren Hoffnung / daß fie krafft dieſes 
Geiſtes mit ihm ewig leben und herrſchen wuͤrde im 
Himmel. Securæ eftote caro & fanguis, uſurpaſtis & coc- 
lum & regnum DEI in Chrifto, Pieces colo Chri- 


205 


Rum 


106 


Chriſtliche 
ftum, qui vobis colum negaverint, ſprach fie mit "Ter, 
tulliano, aus feinem Buch de reſurrectione carnis am 
er. Cap. Seyd getraff Sleifcb und Bluht / 
ihr ſeyd faͤhig worden des Himmels und des 
Reiches GGttes in Chriſto Der muß leug⸗ 
nen daß Chriſtus im Simmel ie wer euch 
den Himmel abſprechen wil. a nun die 
Seel. in GOtt ruhende Frau Cantzler in mit 
ſolchem Witz gewallet / und ihr Chriſtenthumb 
alfo gefuͤhret / können wir gar leichtlich ermeſſen / in 
was fuͤr einem Zuſtand jetzo ihre Seele. lebe. Nemlich / 
wie Gott dieſelbe alhie mit ſeinen Troͤſtungen er⸗ 
getzet; alfo er getzet Er ſie auch noch / und wird fie 
ewiglich ergetzen / ſo daß ſie nun recht mit David 
ſagen koͤnne: „Err deine Troͤſtungen erge⸗ 
tzen meine Seele. O des erwuͤnſchten Wechſels / 
welchen die ſeelige Frau troffen! Mißgoͤnnet ihr 
nicht ihr Hoch ⸗Adliche Leydtragende / die Troͤ⸗ 
ſtungen / welche anitzo ihre Seele er getzen; Sel⸗ 
bige wuͤrde fic nicht verlaſſen / wenn fie gleich dafür 
die Welt mit allen ihren Schaͤtzen gewinnen konte. 
Angemercket dieſe fo groß / daß fie mit menſchlichem 
Verſtande nicht moͤgen ergruͤndet / noch mit Engel⸗ 
Zungen ausgeſprochen werden. Denn wie kein 


Aug geſehen / kein Ohr gehoͤret / und in keines 


Menſchen Hertz kommen iſt / was Gott be 
nen bereitet hat / die Ihn haſſen: ſo hat auch 
kein Aug geſehen / kein Ohr gehoͤret / kein 
Hertz begriffen / was GOtt bereitet hat be 
nen die Ihn lieben / Cor. II. 9. Als der — 
au 
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auff dem Berge Thabor verklaͤhret ward / und Petrus 
nur einen Blick in dieſe Herrligkeit that / emp and er 
eine ſolche Freude in ſeinem Hertzen / daß er auch ſagte: 
HErr hie iff gut wohnen / wilt du / ſo wol 
len wir Greg Huͤtten machen / dir eine / Noſt 
eine / und Elias eine / Matth. XVII. 4. Eutſtundt 
bey dem Petro eine ſolche Freudigkeit da er die 
Herrligkeit Chriſti nur erblicket auff Erden / welche 
mit ſo viel Truͤbſahl angefuͤllet: wie groß wird nicht 
ſeyn der Troſt und die Freude / in welcher die 
Seele der ſeel. Frauen ſchwebet / da ſie des An⸗ 
ſchauens und der Gemeinſchafft Chriſti und 
zwar im ere fähig worden. Denn den Troft/ 
welchen fie alhie Tropffen weiſe gekoſtet gencuft 
fic anitzo Strohmweiſe. Vertraͤuet im übrigen 
dem lieben Gott / der wird euch nicht verlaſſen / ſondern 
die Freude / die ihr an eurer ſeel. Frau Mutter ge⸗ 
— tauſendfaͤltig erſetzen. Muͤſſet ihr inzwiſcheu 

ie eine Bekuͤmmerniß nach der andern empfinden / 
ſo gedencket / daß Er euch in denſelben zur Rechten 
mit ſeinem Troſt ſtehen / und auch an euch erfuͤllen 
werde / was Er zu den Seinigen ſagt: Ich wil euch 
troͤſten / wie einen ſeine Mutter troͤſtet / EL 
EXVI. 3. und in der Epiſtel an die Ebr. XIII. s. Ich 
wil dich nicht verlaſſen noch verſaͤumen. 

Wir alle / ihr meine Geliebten / haben dieſes in 
unſern Bekuͤmmerniſſen zu bedencken. Denn der 
Gott der fi des Davids angenommen / der wird 
auch in unſeren Bekůmmer niſſen / uns huͤlffreiche 
Hand leiſten / gemäß feiner iiy e welche er uns 

ER ) = 
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gethan / 


Chriſtliche : ; 
105 N n klein Augenblick 
— — " ch dich ſamlen. Ich hab mein 
Ei Beticbe tm Augenblick des Zorns ein pre 

i ewiger Gna 
SE — der KT 

; 5 Et Jerem. XXXT, 20. 

dein Erloͤſer. El. LIV. VII rer Sohn und 
— — — Kindjd cmn 1ch dencken - SH 

icb i : orumb btt 
daran was ich ihm gered Gene) ich mich fein 
5 SR x = Sem —— dieſe Ber 
: Fe gehen / wie ſolte Er dieſelbe an uns en 
R 
eratis fol m. 17. 28 D daß Er lüge/ pe? erene / folte Er et⸗ 
wu JO] as Dee daß ihn etw — icht thun folt Er 
e 2 — ur nicht baltenz' Num. 
muon d Fue]. DEO, Kt XXI ap. Dahin weiltt uns auch der 
ib. 2.deRep de co lei. Prophet Habacuc / wenn er ſpricht: Ob 
bie Amalı 6 orc e die Ber heiſſung verzeucht / (o e 
ra Te kee l be / denn fie wird e a 
Jj» Aa nd) Z Bl men / und nicht verziehen / = — 
label, in «^U eni die Sonne / wenn fte eine Zeit 9 
Gan am nag Ger ihren Schein entzogen / die Menſcher : 

Bols, im na@ Nerat derumb mit ihrem lieblichen Glantz / un 

bn rb ur hellglaͤntzenden Strahlen erfreuet: Solaͤſt 
40 ümup di Datt e. auch Gott den Seintgen / nach dem Unge⸗ 
aper jan 2 witter des Creutzes und der —— 
ee fatis, ned, niſſe d die Sonne der Freu des 


wutatur ipfe,ued, alios 
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des Troſtes ſcheinen. Das weiß ich decipit, ed, per vifones, 
fücwar et S Da dienet Ge m. GG? per 2 
na er Anfechtung getroͤſtet / un d immittens five 4 w- 
aus oer Träbfabl er et und nach ` e eg y fvevigilan 
der Züchrigung finder er Gnade. | 

Den du haſt nicht Luſt an unſer em Derders 


ben. Denn nach oemllngemitter láffeftu die 


Sonne wieder ſcheinen / und nach dem Heu · 


len und weinen / uͤberſchuͤtteſtu uns mit Jreu⸗ 


den / ſpricht Tobias Cap. III. 22.23. Auch tróffete 
der HErr ſelbſt damit feine Juͤnger / nachdem er ihnen 
viel und mancherley Truͤbſahl verkuͤndiget hatte. 

hr habt zwar / ſagt er / jetzt Traurigkeit / aber 
ich wil euch wieder ſehen / eur Hertz ſoll ſich 
freuen / und eure Freude ſoll niemand von euch 
nehmen / bey dem Johanne am XVL Cap. Das war 
es auch womit Arhanaſius ein gottſeeliger Lehrer / in ſei · 
nen vielfälrigen Bekümmerniſſen ſich auffrichtete. 
Als man ihn umb der Bekaͤntniß des Nahmens JE⸗ 


ſu / in das Elend verweiſen wollen und ſich einige deß 


wegen betruͤbeten / ſprach er: Secedamus paulifper,o amici. 
Nam nubecula eft, quæ citó evaneſcet, wie Socrates libro 
3. Hift, Ecclef. Cap. XIV. und "Theodoretus lib. 3. Cap. IX. 
melden / d. i. Laſſet uns ein wenig von binnen 
gehen / O Freunde / denn es iſt eine kleine 
Wolcke / welche bald fhrüber ſtreichen wird. 
Bleibet unſerer Einbildung nach / Gott mit feinen 
Tröſtungen eine Zeitlang aus fo werden eung 

ernach deſto angenehmer ſeyn; daß / wenn ſie vor⸗ 

anden ſeynd / maͤn ſich ihrer ſo uri. erfreuen und 
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Chriſtliche 
mit David ſprechen kan: Gelobet ſey der S Err 
taͤglich / Er leget uns eine Laſt auff / aber Er 
bilfft uns auch Sela / wir haben einen Gott 
der da hilfft / und einen HErren OErren / 
der auch von dem Tode errettet: P LXVIII. 
Fuͤhlen wir auch in unſerem Hertzen die Bekuͤm̃er⸗ 
niß wegen der Suͤnde / in dem heiligen Abendmahl 
er getzet uns Gott mit feinen Troͤſtungen. Denn 
wer weiß nicht / daß durch die Nieſſung des Leibes 
und des Bluhtes Chriſti / unſere Seele von Gur 
den gereiniget werde? Unſer Heyland ſaget hie von 
ſelbſt alfo: Rehmet hin / eſſet / das iſt mein Leib / 
der für euch gegeben wird; nehmet bin und 
trincket das iſt mein Bluht / das fuͤr euch ver⸗ 
goſſen wird / zur Vergebung der Sünden! 
Matth. XXV I. und Luc. XXII. Von jenem Bluhtfluͤ e 
ſigen Weiblein deſſen Meldung geſchiehet March, IX. 
20. finden wir / daß / nachdem ſie fuͤr ihrer Thuͤre dem 
Heylande zu Ehren eine Seule von Ertz auffgerichtet / 
an derſelben ein wunder⸗ kraͤfftiges Kraut ſich 
ſehen laſſen / welches allen Schaden geheylet / wie ku⸗ 
ſebius im VI, Buch ſeiner Kirchen Hiſtorien am XVIII. 
Capitel. Sozomenus lib. s. Cap. XXI. Nicephorus lib. VI. 
Cap. XV. berichten. Hat ſolche Krafft dieſes Kraut 
Fed daß man (id) deſſen wie einer koſtbahren und 
ewehrten Artzeney wider die Kranckheiten bedienet; 
wie kraͤfftig wird nicht ſeyn das Bluht welches wir 
in dem H. Abendmahl genieſſen / uns von der Suͤn⸗ 
den Kranckheit zu befreyen. Aurum bonum ef fan- 
guis Chrifti) dives ad pretium, profluusad lavandum omne 
pecca 
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peccatum, ſchreibt Atnbroſius in ſeiner Vorrede tiber den ` 
XXXV. Bfalm d. i. Es iſt das Bluht Chriſti 
ein koſtbahres Gold / reich zur Bezahlung / 
fiberflüfigsu waſchen alle Suͤnde. Und Dama- 
ſcenus lib. . cap. Iq. de Orthodoxä fide. lis qui Sacramen- 
tum iftud per fidem diguè percipiunt, in peccatorum remiſ- 
fionem, & vitam æternam, animig; & corporis præſidium- 
cedit, Le Welche das do, Abendmahl durch 

den Glauben wuͤrdiglich genieſſen / denen ge 
reichet daſſelbe zur Ver gebung der Suͤnden / 
zum ewigen Leben und Staͤrckung der See⸗ 
len und des Leibes. Auch haben wir uns folgends 
für dem Tode nicht zu entſetzen. Er — Plato in Apologiá So» 
m uns Go in en — mit cas LET er 
einen Troͤſtungen / wie ſolte Er in per Zn ET ET 
letzten Todesſtunde uns dieſelbigen ent⸗ an 
ziehen. Fuͤrtrefflich redet hievon Augu- sien, ` Nuippe cum id 
ſtinus, in ſeinem Manuali am XXIV. Cap. fx ſeire videri quæ neſciat. 
tom: IX. Oper. p. m 802. Elige illum ami- Nemo enim fei utrum 
cum tuum, prz omnibus amicis tuis, qui cum ors fummum. bonorum 
omnia ſubtracta fuerint, folus tibi fidem fer- 47 comimgar tegen 
vabit. In die fepulturz tuæ, cum omnesami 7 i Zeg 
ei tui recedentà te, ille te non derelinquet, 5/5 malorum. Cui vero 
fed tuebitur à rugientibus praeparatis ad Zubium ejfe deber, quin bae 
elcam, & conducet te per ignotam regio- sp/a znftitia fir maximò vie 
nem,argve perducet ad plateas ſupernæ Sion, zuperanda, per quat ali 
& ibi collocabit te cum angelis ante faciem 2 E ei ege * 
majeſtatis (az, ubi audies illud angelicum me- XJ Poe M 2 35 - 
^ : jRAICATHF ano 1,915 
los, fanctus;fanctus, ſanctus & c. ie, | Ets „ung, mortem opinamur ef» 


| wähle aus allen deinen Freun⸗ fe manam. gal e 
= en / 
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inte rje is. dii boni, uid la- den / denſelben Fveund / welcher / 
cri eſt emori? Et in Phæ- wenn alles hinweg ſchleichen 
done, de Socrate, adeo /5- wird / allein dir Glauben halten 
eber bend tile, wird. Am Tage deines Begeäbs 

migrabat à vitd, ut videre- 7 : : 8 5 
tur mibi invitam alter am, niſſes / wenn alle deine Freunde 
non abiꝶ divina orte mi- Von dir weichen werden / wird 
grare, [ed illicquod, beatu ex dich nicht verlaſſen / ſondern er 
fere, fi quis ung uam alius. wird dich ſchůtzen für denen brüb 
Iterum fol. m. ér. Anima lenden Loͤwen welche zur Speiſe 
Heeg, , SER“ bereitet und fuhren durch einen 
mum & immortale & f. unbetandten Grt / auch bringenzu 
pieni? 480 chm pervene- denen Straſſen des Zions das 
sir, evadit felix, ab errore, droben iſt / und daſelbſt wird er 
Enoraneid, rimoribu, fe- dich mit den Engeln fuͤr das Ange 
ig, amoribu , aterisg bu- ſicht feiner Majeſtat ſetzen / wo⸗ 
mani liber ata mal. : felbften du das Jubel⸗Geſchrey 
der heiligen Engel / heilig / heilig / heilig iſt 
der S Err Sebaoth / hoͤren wirft. Wie denn 
diß auch eben die Urſach geweſen / warumb der Herr / 
da Er iu den Todt gehen wollen / ſo bekuͤmmert 
eweſen / damit es nemlich in dem Tode unſerer Ger, 
en an Troſt und Erquickung nicht mangeln 
möchte. Denn dar innen Er gelitten hat / und 
verſuchet iſt / kan Er helffen denen die verſu⸗ 
det werden / Ebr. II. iS. Chriftus mortuus eft pro no- 
bis, nihil tam ad mortem amarum, quod non Chrifti mor- 
te ſanetur ſchreibt Auguſtinus in ſeinem Manuali am xxll. 
Capitel.ſd. i. Chriſtus iſt für uns geſtorben / 
nichts iſt zum Tode ſo bitter / welches nicht 
mit dem Tode Chriſti ſolte koͤnnen geheilet 
werden. : Aber 
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Aber vonnoͤhten iſt / daß wir uns recht dagegen an; 
ſchicken und bereiten. Wollen wir daß SOtt uns 
mit feinen Troͤſtungen ergetzen ſoll/ muͤſſen wir 
unſern Troſt und Freude einig und allein in Ihm 
ſuchen / weil nichts in dieſer Welt gefunden wird / wel⸗ 
ches unſere Seele ſolte troͤſten und er freuen koͤn⸗ 


nen. Nicht koͤnnen uns troͤſten Effenfcben Denn 


der Troſt / welchen Menſchen haben / kommt her von 
Gott. Dahin weiſet uns der Apoſtel mit dieſen 


Worten: Gelobet ſey GOtt und der Vater un⸗ 


fers „Lern JEſu Chriſti / der Vater der 
Barmhertzigkeit und GOtt alles Troſtes / 
der uns troͤſtet in alle unſerem Truͤbſahl / 
daß wir auch troͤſten konnen / die da ſeynd in 
allecley Trůbſahl / mit dem Troſt damit wir 
getroͤſtet wer den von GOtt z. Cor. I. Wie kon 
nen aber Menſchen troͤſten / wenn Sott ihnen fei 
nen Troſt eutzeucht. Offt iſt auch die Bekuͤmmer niß 
fo groß / daß kein menſchlicher Troſt hafften fan. Als 
der Ertz⸗Vater Jacob die Zeitung erhielte / wie Jo⸗ 


ſeph von einem wilden Thier zuriſſen waͤre / auch den 


mit Blut beſudelten Rock ſeines Sohnes erblickte / 


zureiß er ſeine Kleider / und legete einen Sack umb 


ſeine Lenden / und trug Leyde. Es traten auff ſei⸗ 
ne Söhne und Töchter / daß fie ihn troſte⸗ 
ten / aber er wolte ſich nicht troͤſten laſſen 
ſondern ſprach: dim werde mit Leyd hinunter 
fahren in die Gruben / zu meinem Sohn / Gen. 
XXXVIL 34.37. Den Job waren kommen 1 tró 
Gen feine Freunde / aber fie 2 ihn mehr / denn 


daß 


x3 
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daß fie ihn troͤſteten / wie er ſie denn auch mit folgen 
den Worten anredete: Ihr ſeyd alzumahl leidige 
Troſter. Job XVI. 2. Biß weilen geraͤht ein Menſch in 
Bekuͤm̃er niß / und hat keinen welcher ihn mit Troſt 
auffrichten koͤnne. So ging es der Juͤdi chen Kir⸗ 
chen in der Babyloniſchen Sefaͤngniß / darüber klagt 
dorten Jeremias: Sie weinet des Nachts / daͤß 
ibt die Thraͤnen über die Backen lauffen / es 
iſt niemand unter allen ihren Freunden / der 
ſie troͤſte. Ihr Unflaht klebt añ ihrem Saum / 
ſie haͤtte nicht gemeynet / daß ihr zuletzt ſo 
gehen wuͤrde / ſie iſt ja alzugreulich herunter 
geſtoſſen / und hat dazu niemand der ſie troͤ⸗ 
ſtet / Ihren. I. 2. 9. Nicht kan uns troͤſten Geld und 
Gut. Midas wuͤnſchete ihm / daß alles was er anta⸗ 
ſtete / zu Golde wuͤrde / ſolches willigten ihm die 
Soͤtter / aber auch damit wolte feine Seele ſich nicht 
tröſten laſſen / wie Ovidius im XI. Buch Metamorph. 
von ihm zeuget. Nicht kan e 
de dieſer Welt. Viel vermeinen zwar ihren r oſt 
darin zu finden. Der weiſe Mann fuͤhret dieſe Wol⸗ 
küftler Cap. II. 6. 7. 8.9. alfo redent ein. Wollher 
nun / und laſt uns wolleben / weils da iſt / wir 
Wollen uns mit dem beſten Wein und Sal⸗ 
ben fuͤllen / laſſet uns die Meyenblumen nicht 
ver ſaͤumen / laſſet uns Kraͤntze tragen von 
jungen Roſen ehe ſie welck werden / unſer tei» 
ner laß ihm fehlen mit prangen / daß man ab 
ent halb en ſpůren moͤge / wo wir froͤlich gewe⸗ 


ſen feyno/ wir haben doch nicht mehr davon 


denn 


N Leich⸗Predigt. 
denn das. Aber ach! des eitelen und vergaͤnglichen 
wer ehe ſie ſich verſehen / nimmt dieſe ihre 
Freude ein unverhofftes Ende / denn die Welt 
Ver gehet mit aller ihrer Luſt / 1. Joh. II. Un⸗ 
ft andern Wunderwercken und merckwürdigen 
Dingen / welche ſich bey dem Sterben des Herrn 
JEſn begeben / iſt woll die ſes febr denckwuͤrdig / daß 
der Herrin dem Durſt feinen Geiſt auffgege⸗ 
ben / ſoh. xi Was maͤg wol die Urſach diefeg heff⸗ 
eigen Durſtes geweſen ſeyn? Die heiligen Baͤter 
haben hieruͤber gar feine Gedancken. Einige unter 
denſelben deuten dieſen Durſt des Heylandes da⸗ 
hin / daß Er hiemit bezeichnen wollen / wie nichts in 
dieſer Welt gefunden werde / welches den Durſt 
unſerer Seelen ſtillen koͤnne. Ideò (ciens mori- 
tur; ut oſtendat nihil ee in mundo quod fitim expleat, 
ſchreibet Rupertus Tuitienſis uber dieſe Worte. Dar⸗ 
umb ſtirbt Chriſtus im Durſt / damit Er zei⸗ 
gen moͤge / wie nichts in der Welt ſeye / wel⸗ 
ches den Gurt loͤſchen konne. Aber SHtt ep, 
mag ſolches alles. In der Welt habt ihr Angſt / 
aber in mir habet ihr Friede / ſagt unſer Heyland 
zu feinen] Juͤngern / Joh XVI. 33. Wo ſuchte David 
Troſt für feine Seele; nirgends denn in GOTT] 
denn alſo fpricbt er: Err wenn ich nur dich 
habe / fo frag ich nichts nach Himmel und Er⸗ 
den / und wenn mir gleich Leib und Seel ver⸗ 
ſchmacht / fo biſtu doch G Ott allezeit meines 
Herzens Troſt und mein Theil Pl. LXXIII v. 25 


2d. PCLXXVIL Loft herfuͤr treten Be ſelbige war 
: 3 


me 


ver⸗ 


— tea 
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vermählet dem gewaltigen Könige Ahasvero, deſſen 
Scepter 127. Lander anbeten müffen ] worin dieſelbe 
aber ihren Troſt gefunden / haben wir nicht lang zu 
forſchen / denn ihre eigene Worte gebens zur Gnuͤge 
an den Tag / die folgendes Lauts find: Err du 
weiſt / daß ſich deine Magd nie gefreuet / ſeit 
ich biebet gebracht bin / bif auff dieſe eit / oh: 
ne dein allein / O Err / du Gott Abraham / in 
dem Stück Eſther Cap. II. Fruſtra languentis animæ 
conatur quis exteriori folatio lenire dolorem, & moerorem ` 
temperare, cüm de intus curari oporteat, dulce vulnus amo- 
Gregorius M. Expofit. ris, — Nullo proinde humano folatio, mitiga- 
in TD VI. peenitent. fol. tur (ecreti doloris facra amaritudo, cum fub- 
= b: 550 uie od interiori dulcoris guſtu, nil profit exterius 
freien divus; palatia cor- confolari. Senſit hoc, quidixit, renuit con- 
ruent, deſtruentur civita- folari anima mea, memor fai DEI & delecta- 
rer, ab imis fedibus tur- tus fum. Dignum planè ut DEum totius con« 
res evellentur , poftremó ſolationis habeat conſolatorem, que rerum 
celum & terra tranſcbunt, fluentium qualibet affluentià renuit conſo- 
ege pei rer lari Non eſt gratià citra Deum, unde pof- 
= "us e be fit folatium capere, qua prater illum nil didi- 
ne Name amare, ſagt Bernhardus lib. de amore 
féquamur vanitatem, de- Dei Cap. II. Ver geblich bemühet 
ferentes veritotem. Et man ſich / den Schmertz und die 
ee? in Plak VEI. poenit, C cübfabl einer matten Seelen mit 
En A, f»- enffeclicbem Troſt zu lindern / da 
Jolationems poc ub von inwendig die ſuͤſſe Wunde der 
requiem perquiret?. Si ad Liebe muß geheilet werden. Ders 
rn ege, f.i» halben mag durch keinen menſchli⸗ 
tranfitoriis conſolationem chen Troſt / des verborgenen 
: C Schmer⸗ 


| 
Schmertz 
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ens heilige Bitterkeit de queferit, ibi animi affi- 


mindert werden / weil nach auff⸗ Ho wrgebir, folicizudinum 


gehabenem inwendigem Ge⸗ 


flimulabit calamitas, mi- 
feriarum turba. vallabit. 


ſchmack der Sůͤßigkeit / die euſſerſi⸗ Zs erim in: jt 
che Teöftung nichts frucbtet. Es Aue. ers gon i- 
hat ſolches erfahren / welcher gë: Zivinia gaudium ? Num: 


worden. 


Troͤſtun 


ver gaͤnglichen Dinge / ſich nicht a 
wollen tröften laſſen. Es iſt keine Gnade 
auſſer GOtt / wo Troſt bátte ſchoͤpffen En 
nen die Seele / welche auſſer ihm / nichts zu 
lieben er ler net. , ö 

a So mëtten wir aber Gott unſern Troſt ſeyn 
laſſen / daß wir auch neben dem heiligen Abend⸗ 
mahl / woſelbſten unſere Seele Chriſtus mit ſein en 


ſa t: Meine Seele wil ſich nicht id nobiſtum per manſu- 
troͤſten laſſen / ichbin eingedenck ges n, 7 Nonne ille funt 
weſen Gottes / und bin erfreuet Spine, que. fémen uerbi 


Mürdig iffe / daß die fuffocant t que ſicut acquio 


fita letificant , fic eri am 


cele Gott / des vollkommenen amiſe contenant. Cate- 
Ek Ot base welehe a lad actas que le 
durch den gaͤntzlichen Uber fluß Der quuntur, anguſtia pagella- 


cht hat rum non capit. 


en er getzet / auch fein Mort hoch halten. 


Denn daſſelbe iſt eben das Mittel / dadurch uns Gott 


ſeinen Troſt ins Hertz druͤcket. Ale Plutarchus Orat. I. de 


xandér der 


Groſſe brachte ſeine meiſte Alex Magni fortuna fol. m. b 


; á % 327 Nos eredimm dis 
zeit] in welcher er ſich ergetzen wolte ut ui ſtribunt Alerandrum 


Leſung des 


| Expeditionis 


1 2 - q 
téit zu. r nandte ihn Aliquando dixiffe, Lliadem 
ſuæ viaticum, Den Se«brpfeit ye o 1lyjeam babuife. fe 


ning feiner Reiſe. Wenn er ſich zur eur eæpeditionu fue vi abi. 
Ruhe begab / legte er die Sc ne eum, Bt in Alexandro 


weiſen 


fol. m. 668. Fuie-Alexan- weiſen Mannes / nebſt feinem Schwerd / 
der PAR unter das Haupt- Küffen. Als er Darium 
divfus , © multa leonis den Monarchen der Perſer / uͤberwun⸗ 


Mada autem virtutis bel- 


ice & credens & appe, den und man ein überaus köͤſtlich Kaͤſt⸗ 


lans inſtientionem, accep: lein zu ihin brachte / daruͤber feine Kriegs. f 
ab“ Arıflotele correBam, raͤhte rahtſchlageten / was man darein le. bol 
gen ex Narthecio vo- gen ſolte? fagte Alexander, er wüste M 
„ en? —.—.— ſtlich pur Dus man in fo eb E 

Ka nem tbeuren Kaͤſtlein verwahren 
A palmi. Quum ob. konte“ als die Schriſften komen, bel 
Jàtum ei Serin am, quo ui. wie Plutarchus! in feinem Leben meldet. del 
bil viſum pretiofus ef is Hat nun Alexander die Schrifften eines en 
qui ges Sieg SE wegen der Vergnü⸗ e 
in cufjodiam "ateipiebent, gung / welche feine Seele nur in etwas ` Dn 
rogavir amicüsyquid potif- Savivmen gefunden / fo werth geſchaͤ Ki 

fimum ex rebus charis in ie u; ; OH bet / 
— Ze wie vielmehr wird einem Chriſten oblie⸗ dus 
proponentibu , ipfe liada gen das Wort / welches urſpruͤnglich und aun 
illins repofitorie oßendik fe af von Gott herruͤhret / und 8 
fruasurum. alle Vergnügung / die ein Menſch nur 
erſinnen mag / mit ſich fuͤhret / in hohem Da 
Werth zu halten. Widrigesfals wirder MM 
nicht Trost ſondern Truͤbſahl und M 
> gute. Anale in feinem Herten empfinden. en 
wenn d Ren Ein Beyſpiel deſſen haben wir an Hie, ^ 
chium de .cuftodia virgin. ronymo, einem alten gottſteſigen Lehrer. bg 
ele: e 7 5 Er hatte in feiner Einſamkeit / nebſt der Na 
Cum ante anmostplurimos H. Schrifft / viel Heydniſche Bucher / den be 
doré, parentibus, forore, Ciceronem, Plautum Und andere. Wann lor 
eo gnaris ,Ef quod bis diff €t gefaftet] und gebehtet / nahm er die N) 
altas effy copjUerudine lau Propheten für ſich / weil dieſelbe ihn aber d 

wegen 
Dm 
Hp 
D 
EE E — E 
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wegen der Art zu reden nicht vergnuͤgen zer eibi , propter cado. 
koͤnnen / warff er fie alsbald von fid) s bez rm me regus caprafem. 
lftigte ſich in genanten Welt-Büchern. ebe ee, 
Da er nun in ein heffttges Fieber ge, wb, Rome ange 
rahten / und ein jeder an ſeinem Leben audio ap labore .«onfece- 
berzagte / deuchtete ihm / als wenn er fuͤr vam, carere non poteram. 
dein Richterſtuhl Chriſtt erſcheinen mite Zug miſer ego lecturas 
en / und gefraget worden / wer er wäres Talem jejunabam. Poft 


72 P 0: noctium crebras "vigilias, 
Da er zur Antwort gegeben / Chriftianus F 


um, ich bin ein Chriſt / hab ihm der ele ane vecondacio 


Richter geantwortet; mentiris, ciceronia- peccatorum: ex imis viſce- 
nus es, Ubi enim theſaurus tuus ibi & cor riß eruebæt, Plautus fuc 
mum, Es iſt dem nicht alfo / du melaiur in manu, Fi 
biſt ein Ciceroniager / denn wo dein gaauis in memer veverfas 
Schatz t da ist auch dem Hertz: Kae ager capifemte 
Pärauff hat ihn der Richter ſtaupen laſ rer ee ee. 
ty nachdem aber die Umbſtehenden für ZE 
n gebeten / und dieſes feiner hitzigen Ju ⸗ „un put ab am eulpam: ejfes 
end zugemeſſen / ift er loßgelaſſen wor⸗ e Sola. Dum ifa me 
en / wobey er dann dieſen Eyd Gott wueiguus ferpens: illudercr 
ligefiattet : Domini, ü umquam codices fe. imedid foro guadrage- 
lares habuero & legero, te negavi. Herr / se » eg e, ii MK » 
bent; ich ſemahls mehr Heydni⸗ — done All regie, ( quad 
che Bücher haben und leſen Mer⸗ diu quag, incredibile fi) 
e / fo ſoltu es für deine Verlaͤug⸗ ſeinſeliia membra dipa- 
ung halten / wie er ſolches von ihm Ze ep, ar eſſluu ux Hare 
bften in der XXII. Epiſtelad Euſtochium zeng, --Intenim- parantur 


Im. 1. Oper. p. m. 146, lay. zeuget. Auch ERDE 


rd es vonmöhten ſeyn / im fall uns cargert im Seed rte 


Ott mit feinen Troͤſtungen erge⸗ Een 


Denn 
eben. ſt / ſon 
eilig! to! it. 
Sx pP. de feinen ierra 
— ſoll ! p Go 7 
re nur denen am Ott mi 1055 
120 BHurculo Papi 1 . = vid ein ihm G r hoͤchſte ur der 
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wir aus Schwachheit des Fleiſches uͤber⸗ Aut artituls vellem etiam. 
eilet / in Suͤnde wider das Gewiſſen ge mara promirzere: deje- 
rahten mochten /o muͤſſen wir alsbald e eee ee, 
durch die Buſſe wieder umbkehren ee 8 
Denn auch die Buſſe / wenn ſie aus ei⸗ ſecala reti ff legere,re Aeg. 
nem bekümmerten Sertzen her fleuſt / % In bec Sacramenti 
hat eine ſonderbahre Krafft zu tros verba dimus reverror ad 
Gen, Nachdem wir Menfchen unſere enen: d mirantibus 
Buſſe einrichten / nach dem weiß Gott „ ——— 

uch feine róftungen zu mäßigen. , l eiten Zeg 
Sit ven Maaß / da David feine Buſſe 7; . 
ausgemeſſen / hat GOTT ihm feine ve. wee veré ſopor As 
Troͤſtungen eingemeſſen. .. Quotiens fucnat, «ur vana fomnia, 
egi poenitentiam , totiens me conſolatus es, 2, fupà delndimur. 
Unam fudi lachrymam, unam merui confo- 7' zur ibunalillud, au- 
lationem* Decem fudi lachrymas, decem. ZZ er x Ei Judi- 
merui conſolationes. Quantumcunqve t nun NA Em. 
fuit pondus poenitentiz, tantus & fuit conlo- gat in talem ineidere u- 
lationum numerus, ſchreibt Hieronymus in fionem, liventes babuife 
ſeinem Comment. Hoff er A Worte e E 
erwaͤget. d. i. o offt i eee. 
tl 2d fo Pe bags Rad ger . 
Y PIE „„ 3 . ante mortalia lege- 
Nine Thrane hab ich gelaͤſſen / und ,,, ^ 
eine Troͤſtung habe ich verdienet / 
zehen Thraͤnen habe ich ver goſſen / 
und zeben Troͤſtungen babe ich 

verdienet. Nach dem Gewicht e 

der Buſſe / iſt die Zahl der Tra. 
ſtungen geweſen. Darumb ſpricht N ; 

auch unfer Heyland Mach. V. Seelig 
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. Wi nun anlanget den Hoch⸗Adelichen 
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find die da Leyde tragen / verſtehe fiber die be. 
gangene Suͤnden / die ſollen getroͤſtet werden / 


nicht allein hie in der Zeitligkeit / ſondern auch dort in 


der Ewigkeit. Das verleihe uns allen / Gott der 
himmliſche Vater / durch ſeinen allerliebſten Sohn 
S efum Chriſtum unſern HErrn / welchem / ſamt ihm 
und dem H. Geiſt / ſey Preiß und Ehre / Macht 
und Gewalt jetzt und in Ewigkeit / 
Qe or A MEN. 


Wirbeng Spam. = = 


* 
NE 


Urſprung / das ruͤhmlich gefuͤhrte Leben und 
Chriſtlichen Wandel der Hoch ⸗Edelgebohr⸗ 

nen Frauen Frauen Anna Margarethen / welche aus 
dem Uhralten hoͤchſt · und Welt beruͤhmten Geſchlecht 
der von Walwitzen entſproſſen / und hernach an den 
Weyland Hochwolckdelgebohrnen Herren, Herren 
Johann von Koſpoth / Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg dieſes Hertzogthumbs Preuſſen Hoch⸗ 
wolver ordneten Regiments⸗Raht und Cantzlern / auf 
Litſchen / Mundmansdorff/ Schadau / Soleinen / Ov 
kuſch / Brandau / Gelwe / Paulsdorff und Bauten 
Erb- Herren verehliget worden; So wird zu Dero 
Nachruhm als in einem kurtzen Begriff der kuͤnffti⸗ 
gen Welt vermeldet / daß fie im Jahr 1017. den Tag 
nach Johann umb ſechs Uhr Morgens auff dem bez 
ruͤhmten alten Schloß Tzſchirau in Meiſſen an Go 
3 icht 
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Licht gebohren / und alſo aus denen Alten in Deutſch⸗ 
land hochgeprieſenen beyden Haͤuſern / der von Wal⸗ 
witzen und Freyherrn von Schellendorff ihren Aus⸗ 
lauff in die Schrancken dieſer Welt genommen. 
Man kan in der Enge dieſer Zeit und wil auch nicht 
weitlaͤufftig die Ritterliche Hoch ⸗Adeliche Tugenden 
und Thaten dieſer unfer Seeligen Vorfahren ausfüh- 
ren / weil die Meißniſchen JZahr- Bücher und die Deut⸗ 
ſchen Geſchicht Schreiber ſolche ſchon dem ſpaͤten Ar 
dencken eingezeichnet; Weil man auch nur bemuͤhet 
die eigene Tugend der Hochſeeligen mit den enferften 
Fingern zu beruͤhren. nat 

Demnach iſt zu wiſſen / daß Ihr Seel. Herr Dar 
ter geweſen / der „ Geſtrenge / Ve⸗ 
(te und Mannhaffte Herr Nicol von Walwitz / des 
Marggraffthums Nieder ⸗Laußnitz Landes Elteſter / 
auch Erb⸗Herr auff der Herrſchafft Straubitz. Ih⸗ 
re Frau Mutter war die Hochwolgebohrne Frau Ga 
tharina / Frey Frau von Schellendorff aus der Herr 
bat Koͤnigsberg / in Ober ⸗Laußnitz. 

Dannenhero fuͤhret ſie von der ruͤhmlichen Sei⸗ 
ten Ihren Herren Groß⸗Vater auff / den Hochwol⸗ 
Edelgebohrnen / Geſtrengen Beten und Mannhaff⸗ 
ten Herren Baſtian von Walwitz / Erb⸗Herren in 


Doberitz und Brathe / wie auch des Durchlaͤuchtig⸗ 


ſten Churfuͤrſten von Sachſen Hochanſehnlichen 
Ober ⸗Appellations: Raht. E 
Ihr Elter-Dater von dieſer Vaͤterlichen Linie ift 
geweſen der Erleuchte / Hoch ⸗Edelgebohrne / Geſtren⸗ 
ge und Mannhaffte Baſtian Se ra Erb⸗Herꝛ 
1 
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auff Doberitz und Brathe / Churfuͤrſtl. Ober⸗Saͤch⸗ 
ſiſcher Ober Hauptmann des Chur⸗Kreyſes / wieauch 
höchſtloͤblichen Andenckens Churfuͤrſt Moritzen zu 
Sachſen / hochbeſtalter Obriſter zu Fuß / wie denn mehr 
Statthalter der Chur Feſtung Wittenberg auch va» 
ſelbſt hochanſehnlicher Hoff⸗Nichter. : 

Zum GirofiGfter-oSater von dieſem Vaͤterlichen 
Stamme preiſet unſere Seelige den HochwollEdel⸗ 
gebohrnen / Geſtrengen und Mannhafften Herren / 
Herren Georg von Walwitz / Erb⸗Herren in Dobe⸗ 
ritt; SE E 

Von des Vatern wegen ruͤhmet fie ihre Frau 


Groß Mutter / die Hochwol Edelgebohrne / Hochtu- 


gendbegabte Frau Anna / welche aus dem alten be- 
ruͤhmten Haufe Pflugen ihren Urſprung genommen / 
und zum Vater gehabt / den Hoch Edelgebohrnen / Ber 
ſten und Mannhafften Herren Nicolaum Plugk / Erb⸗ 
Herren in Freyen Hayn. i Bird e 

Ihre Frau Elter Mutter von der Vaͤterlichen 


Seiten iſt geweſen / die Hoch ⸗Edelgebohrne / 


dochtugendbegabte Fran Barbara von Schonberg; 
ero Herr Vater war der HochEdelgebohrne / Ge⸗ 
ſtrenge / Veſte und Mannhaffte Herr Anthonius von 
Schönberg. Noch fuͤhret Sie von dieſem Vaͤterſi⸗ 
chem Stamm auff Ihre Frau Groß ⸗Elter⸗Mutter / 
die HochwollEdelgebohrne Hochtugendbegabte Frau 
Margarethen / welche aus dem alten Geſchlecht der 

von Wolcknitz gebohren. 
Von der Muͤtterlichen Seiten ſtellet die Hochſte⸗ 
lige für ihren Herren Groß⸗Vater den Hochwolge⸗ 
f — bohrnen 
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bohrnen Herren / Herren Carolum Magnum, Freyherm = 
von Schellendorff / Herren in Koͤnigsburgk / Satz / 
Cuhna und Halba / Pfandsherren der Herrſchafften 
Klitzſchdorff und Lobſchau⸗ Deſſen Semahlin war die 
HochwollEdelgebohrne Frau Margaretha die aus 
dem Uhr Alten Stamme der von Schoͤnfeld aus dem 
Hauſe Wachau entſprungen. Sc? 
Ihr Herr Elter⸗Vater von dieſer Mutterli⸗ 
chen Seiten iſt geweſen der Hoch⸗Wollgebohrne Herr 
Chriſtoff Freyherr von Schellendorff und Adelsdorff / 
Herr in Satz / Cuhna und Halba. Der Kaͤyſerli⸗ 
chen Römischen Majeftät hochbeſtalter Kriegs-Naht] 
wie auch des Heil. Nömifchen Reichs der Lands bur · 
iſchen Verbuͤndniß Obrifter über 1500. geruͤſteter 
Heutſcher Reuter; Welchem vermaͤhlet war / die 
Hoch Wol⸗Edelgebohrne Hochtugendbegabte Frau 
Barbara von Noſtitz aus dem Uhralten Hauſe 

Tzſochmchan. h j 

Ihren Herren Groß-Eiter-Bater von der Muͤt · 
terlichen Seiten zehlet unſere Seelige den Hochwol⸗ 
gebohrnen Freyherrn von Schellendorff auff Adels⸗ 
dorff / welcher = Ehe gehabt / die Hoch⸗Edelgebohrne 
Hoch⸗Tugend egabte Frau Rummitz aus dem Hauſe 


Zoten. : a 2 ^ e 
5 Diel nod übrigen Ahnen unſerer Hochſeeligen 
ſind: £ 
j , Die von Haugwitz. i 
Die von Herraß aus dem Hanſe Lichtenwalde⸗ 
Die von Horesbergk aus dem Haufe Schwehta. 
Sie von Bocken aus dem Haufe Lee 
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Die von Zerritz aus dem Hauſe Neuenhauß. 

Die von Bornſtein aus dem Hauſe Polentz. 
Die von Hirſchfeldtaus dem Hauſe Otterwiſch. 
Ob nun wol die Hochſeelige mit dieſen ihren ſo vie⸗ 
len hoͤchſt⸗Adelichen Preißwuͤrdigen Ahnen! mit ihren 
unſchaͤtzbahren Tugenden / und fuͤrtrefflichen zu Fried 
und Kriegs ⸗Zeiten erwieſenen Thaten prangen koͤn⸗ 
nen / allermaſſen es nicht ein geringes Stück der zeit⸗ 
lichen Gluͤckſeeligkeit aus fo alten und hohen Ge 
ſchlechtern Geiſt und Leben auffzufangen; So fehlete 
es ſo viel daß Sie damit als frembden Meriten ſolte 
ein Wort⸗Sepraͤnge gemacht haben; Daß Sie viel⸗ 
mehr den gantzen Lauff thres Lebens herdurch forg: 
faͤltigſt und eyffrigſt getrachtet / durch eigene Tugend / 
zum unerloͤſchlichen Nachruhm ſich wuͤrdig zu ma⸗ 
chen. Sie hielte die Tugendbilder ihrer hochherge⸗ 
ſtammeten Vorfahren zwar in ihrem Werth und in 
ihren Augen: Daß fie doch groͤſſere Bekuͤmmerniß ge 
führet / wie Sie ihre Seele als einen auserleſenen 
Tempel GOTTES mit mannigfaltigen Tugenden 
ſchmuͤcken und ausziehren koͤnte. Ihre Hochſeelige / 
Hoch ⸗Adeliche Eltern macheten dazu einen begluͤckten 
Anfang / und weil Sie fich gottſeelig erinnerten / wie 
durch den betruͤbten Abfall unſerer erſten Eltern das 
Bild Gottes in uns erloſchen / aber durch das weſend⸗ 
liche / ſelbſtaͤndige Ebenbild des Himmliſchen Vaters 
unſeren Erloͤſer / wieder geſuchet / und durch die kraͤff⸗ 
tige Wuͤrckung des Heiligen Geiſtes wieder gefchaf- 
fen und ergaͤntzet würde, Eileten Sie ſo fort mit ih⸗ 
? UNTER ge Bent 
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rem Toͤchterlein zu dem Bade der Wiedergebuhrt / 
daß dadurch in ihr die Gleichheit mit Gott entſtuͤn⸗ 
de. Als die Hochſeelige bey dem Wachsth umb ihrer 
Jahre lernete / daß die Seele / welche in dem irrdiſchen 
Coͤrper als einem Gezelt wallete / nach dem Couter⸗. 
fay der Gottheit ausgedrucket / wendete ſie allen Fleiß 
an / daß durch die Ausuͤbung der Tugend der Glantz 
ihres Geiſtes immer vergroͤſſert wuͤrde. Beſonders 
hielte fie dieſes Bild ihres g iſtlichen Tempels behut 
ſam / damit es nicht durch eintzige Flecken der Übertre⸗ 
tung beſudelt würde, Sie fuͤhrete eben die gottſee⸗ 
lige Sedancken / welche die Braut in dem Hohen Liede: 
Ich habe meine Kleider gewaſchen / wie ſoll ich fie wie⸗ 
der verunreinigen; Ich habe meine Fuͤſſe in dem Blut 
meines Erloͤſers gebadet / wie ſolte ich denn ſelbe wie · 
derumb in dem Unflaht der Weltlichen Miſſethaten 
beflecken. Weil Sie wuſte daß ihre Seele nach der 
Rede des Heyden Lehrers ein Brieff waͤre / auff wel 
chen die Prediger durch das Soͤttliche Wort die Ge: 
heimnuͤſſe des Himmels einſchrieben / und das Bild 
Gottes dahinein zeichneten / gab Sie Achtung auff 
ihre Worte. Sie nahm mit Gedult auff alle Gr. 
mahnungen / alle Warnungen / alle Beſtraffungen / 
alle Belehrungen ihrer Eltern / ihrer Lehr⸗Meiſter / 
ihrer Prieſter. Nicht kan eine Mahler ⸗Taffel die 
Striche des Pinſels ſo willig und ohne Widerſetzung 
auffnehmen / als Sie in ihrem Verſtande alle Unter⸗ 
weiſungen auffgefaſſet. Dabero leuchtete in ihrem 
Verſtande das Licht des wahren ſeeligmachenden 
Siaubens / es glaͤntzten in ihr die Grundſtuͤcke der 
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Himmlischen offenbarten Weißheit; Sie fahe als in 
einem Spiegel / welches ſey die Hoͤhe / die Breite / die 
Tieffe der Goͤttlichen Erkaͤntnuͤß Sie war nicht et. 
ne Mahlerin des Leibes / wie die üppigen Welt ⸗Kinder / 
welche mit Farben und Schmincke / mit Schein und 
Heucheley auswendig blincken / auch nur trachten ih⸗ 
ren vergaͤnglichen Aſch⸗Sack mit allerhand theuren 
und koſtbahren Kleidern auszuziehren. Ihr Mahl. 
werck legete Sie an ihre Seele. hr Purpur war 
das theure ausgegoſſene Roſinfarbe Blut ihres Er- 
loͤſers/ ihr Bleyweiß die Keuſchheit und Unſchuldt / die 


Violen Farb war der Glaube an das blutige Der 


Dienſt Chrifti. Ihre Ohren Gehencke wahren die 
Predigten ihrer Lehrer / ihre Reicht war JEſus. 
Ihre Spangen die Zaͤhmung der eiſchlichen Begier⸗ 
den! Es war zwar unfere Hochſeelige durch die da 
mahliche base: Krieges Laͤuffe Anno 1531. in dem 
nden Jahr ihres Alters bewogen worden / an Ihre 
Shurfürftl Durchl Unſer Wehland Glor würdigſten 
Andenckens gnaͤdigſſen Frauen / Frauen Loyſa Char; 
ſotta / gebohrnen Pfaltz Graͤffin beym Rhein und ver⸗ 
maͤhleten Churfürftin zu Brandenburg. Hoff zutreten / 
und war zu verwundern / wie Sie alhier in dieſem 
ſonſt üppigen / geſaltzenen / oder auch mit ſchmeichlenden 
Wolluͤſten angefuͤlletem Meer / nicht anders / als ein 
füffes unbetruͤbtes Fluͤßlein durchgehen koͤnnen; Da 
hero es nicht ohne ſonderbahre Zuſchickung des Aller⸗ 
hoͤchſten geſchehen / daß in Unſere Hochſeelige / als ein 
Muſter und Abdruck aller Jungfraͤulichen vollkom 
mienheit durch keuſche Liebes⸗Flammen entzuͤndet 
wor. 
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worden der HochwolEdelgebohrne Herr / Herr Jo 
hann von Koſpoth / damahliger Churfuͤrſtl Brandenb. 
Preußiſcher Land⸗Naht und Vogt von Fiſchhauſen / 
welchem fie nach gebührenden Werbungen / nach cir 
geholetem reiffen Bedencken und Naht der Hoch a de⸗ 
lichen Anverwandten beſonders auff den hoͤchſten 
Conlens und Belieben Sr. Churfl. Durchl. ſelbſt / 
durch ein Chriſt⸗Adlich Ehegeloͤbniß Anno 1633. ver⸗ 
ſprochen / und hierauff ſelbigen Jahres den 6. Nov. 
durch die Prieſterliche Einſegnung zu Cuͤſtrin in Ges 
genwart der Hohen gnaͤdigſten Herrſchafft vollen⸗ 
zogen worden. 

Welchen getroffenen hoͤchſtbegluͤckten Eheſtand fie 
bi in das ziſte Jahr in hertzlicher vergnuͤgter Ehe⸗ 
Liebe beſeſſen / auch in dem Hinſchuß ſolcher Zeit durch 
himmliſche Beſegnung z. Soͤhne / unter welchen zwey 
der Elteſten / Sie bereits ihr Gluͤck bluͤhen geſehen / in 
dem der erſte als der Weyland Hoch⸗Edelgebohrne 
Herr Johann Wilhelm von Koſpoth / Churfl. Bran⸗ 
denburgiſcher Hoff und Gerichts ⸗Rath; 

Dann der andere der auch weyland Hoch Edelge⸗ 
bohrne Herr / Herr Seorg Friderich von Koſpoth / de⸗ 
ro Churfl. Durchl. Cammer⸗Juncker und zwar bey 
deroſelben in ſonderbahren Gnaden geweſen; Und 9. 
Toͤchter an dieſer Welt Licht getragen / davon die 5. 
Söhne alleſamt und 4. Töchter / ihrer Frau Mutter 


im Tode vorgegangen / und ſich nun zweiffelsfrey hertz 
inniglich erfreuen / als fte ſehen Ihre hertzliebſte Frau 


Mutter aus der Jammervollen Welt durch die Ster⸗ 


ne / zu den ewigen Freuden ⸗ Wohnungen eingehen. 
R 5 Die 
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: Die andern aber zum Leidweſen übrige s. Hoch-Ades 
Ufer. Tochter / als die Hochwoll Edelgebohrne Frau 
Loyſa Charlotta / welche vor dem an den Weyland 
HochEdelgebohrnen / Geſtrengen und Mannhafften 
Herten Johann Mannteuffel / ſonſten Soͤge genandt / 
Ehurfuͤrſtl wohlbeſtalten Obriſten ꝛc. und nachmahls 
wiederum an den auch Weyland Hoch-wol-Edelge- 
bohrnen / Veſten und Mannhafften Herrn Andreas 
von Kreutzen / Sr Churfl. Durchl zu Brandenburg 
in dieſem Hertzogthum Prenſſen wolbeſtalten Ober. 
Forſtineiſtern des Natangiſchen und Oberlaͤndiſchen 
Creiſes ꝛc verehliget / jetzo aber in einen verdoppelten 
Wittwenſtand geſetzet worden. 

Dann die Hochwolgebohrne Frau Helena Doro- 
thea / welche vermaͤhlet an den Hochwolgebohrnen 
Herrn Grafen Konopatzky / Staroſten und Obriſten 
Könige Majeſt. von Bohlen. 

Weiter die Hochwoll Edelgebohrne Frau Catha⸗ 
rina Sophia / welche zuerſt den HochwolEdelgebohr⸗ 
nen / Geſtrengen und Mannhafften Herrn Dieterich 
von Leßgewang / Weyland Churfüͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg hochbeſtalten Obriſten und Haupt⸗ 
mann zu Johannsburg vertrauet geweſen / jetzo aber 
an den HochwollEdelgebohrnen / Veſten und Mann⸗ 
hafften Herren Otto Wilhelm von Perband wohl⸗ 
beſtalten Preußiſchen Land Raht und Hauptmann 
zu Raſtenburg / auch Ober⸗Kaſtenherrn verehliget; 
Und ift durch dieſe ihre liebreiche Tochter aus derſel⸗ 
ben erſten Ehe / die Hochſeelige Frau Cantzlerin vierer 
Kinder Groß⸗ Mutter / und unter denen von Frauen 

Eliſabe th 
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Eliſabeth Catharinen von Leßgewang verehliget an 
den Hoch⸗Edelgebohrnen Herren Georg Melchern 
von Koſpoth (burg, Brandenb. woll meritirten Majo · 
ren / zweyer Kinder Elter⸗Mutter worden. 

Folgend die Hochwolgebohrne Frau Maria Sibyl⸗ 
la / verwittibte Baronin von Ludwigshauſen / genant 
Wolffin / dero Seel. Eheherr Liefflaͤndiſcher Stall⸗ 


meiſter geweſen. 


Ferner die HochwollEdelgebohrne Frau Juliana 
Chriſtina / verehliget an den Hochwol Edelgeb ohrnen 
Herren Johann Friederich Rappen / Koͤnigl Majeſt. 
in Pohlen Cammerherren und Staroſten / durch wel 
che Sie wiederumb 7 Kinder Groß Mutter worden. 

Welche geſamte / Hoch ⸗Adliche Frauen Töchter 
mit ihren reſpectivè HochwolEdelgebohrnen Eheherrn 
in groſſer Wehmuht der hochſeeligen Leich die letzte 
Kindliche Pflicht abſtatten / und beklagen mit haͤuffi⸗ 
gen Thraͤnen / daß fie einer ſo hold fo liebreichen Frau 


Mutter muͤſſen beraubet ſeyn / welche doch GOtt un · 


ter dieſen Fall mit ſeiner maͤchtigen Hand auffrich · 
ten / und durch die kraͤfftige Troͤſtungen ſeines Geiſtes 
ſtaͤrcken wolle. Sonſten ſolte hier ausgefuͤhret wer- 
den / wie unvergleichlich fie ihr Leben / ihren Wandel / 


ihr Chriſtenthum gefuͤhret / wann nicht jederman 


der fie kennen können / ſattſahme Wiſſenſchafft haͤtte / 
daß ſchwerlich eine Hoch ⸗Adeliche Dame zu finden / 
welche der Vollkommenheit ihrer Tugenden zuver⸗ 

leichen. An ihr als dem geweihten Tempel Sottes / 
hatte Chriſtus eine volle glaͤntzende Geſtalt gewon- 
nen / und ſein Bildniß ſchiene pis ihre Preißwuͤrdi⸗ 
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ge Verrichtungen und Werde / indem ſie erfülfete 
die Ermahnung Chriſti: Laſſet euer Licht leuchten 
vor den Menſchen / auff daß euer Vater im Himmel 
geprieſen werde. Was kan aber eine hoͤhere Ziehrat 
ſeyn / an unſerer Seelen / als wenn JEſus ſich ſelbſt in 
uns abgebrucfet? Und dergeſtalt an dieſem praͤchti⸗ 
gen Tempel ihres Gemuͤhts ließ ſich auch ſehen das 
Feurflammende Bild der Liebe / welche ſich zuerſt zu 
dem himmliſchen lenckete / indem die hochfeelige bez 
gierig war taͤglich / ſtuͤndlich / durch inbruͤnſtige An: 
dacht und Gebáte mit ihrem Gott ein Geſpraͤch zu 
halten. Wie Sie in ihrem Hoch ⸗Adelichen ange 
ftanımeten Wapen und Schilde einen feurrothen in 
die Hoͤhe ſpringenden Hirſchen gefuͤhret: ſo flehete Sie 
immer nach dem Himmliſchen Vaterlande / und kan 
kein brennender Hirſch ſo ſehr nach friſchem Waſſer 
ſchreyen / als fie einen unerlöſchlichen Durſt nach 
Sott gehabt; Doch umbfaßte Sie anch nut ihrer 
Liebe ihren Seel. Eheherren ihre liebreiche Kinder / 
und wenn ihr zu Ehren ein Sinnenbild ſolte angefü- 
get werden / fo wurde ein Feuer auff dem heiligen 
Herd Gottes muͤſſen gemahlet werden / welches mit 
feiner Hitze die Lufft über ſich / auch die Pfanne unter 
ſich zugleich erhitzet. Alſo liebte Sie Gott / daß Sie 
auch ihrem Neben Chriſten haͤuffige Wercke der Liebe 
beygetragen. Jemehr Wolthaten aber Sie ong, 
ſpendete / jemehr Sie mit Fruͤchten der Liebe beladen 
war / ſo viel mehr erblickte man an ihr die Abbildung 
der Demuth. Wir koͤnten deßwegen fuͤglich an ihren 
s Sarg hefften einen mit reichem Obſt beladenen 
8 Baum / 


— 
— 
— 


Lebens Lauff. 

Bauin / welcher mit feinen Frucht vollen Aeſten fid) 
u der Erden neiget. Denn ſo vielmehr Wercke der 
iebe die Hochſeelige getragen / ſo vielmehr erkante Sie 

daß Sie eine unnuͤtze Dienerin Chriſti waͤre / indem 

Sie nur das thun / das ausrichten moͤgen / was Ste 

zu thun ſchuldig. Nummer aber leuchteten die ernie⸗ 

drigten Strahlen ihrer Demuth heller hervor / als weñ 

Sie täglich betrachtete / wie ihr ſterblicher Leib hin · 

faͤllig / irrdiſch / und endlich in einen Staub⸗ und Aſch⸗ 

hauffen muſte verkehret werden. Sie ließ zwar nicht 
ihr Bette wie der Kaͤyſer juſtinus naͤchtlich mit Aſche 
beſtreuen / aber ihre Seele erfuͤllete Sie doch taͤglich 
mit Aſch⸗Gedancken. Kein Bild aber ſtrahlete an 
ihr hell leuchtender hervor / als die Gelaſſenheit / die 
Gedult / die Beſtaͤndigkeit. In ihrem auffgeſtoſſe⸗ 
nen Creutz / in ihrem Truͤbſahl / unter den Platz exe 
gen der Verfolgungen / unter dem Sturmwinde ſo 
vieler Widerwertigkeiten ſtund Sie wie eine auffge⸗ 
richtete eiſerne Seule / welche nicht gebogen biß Sie 
gar zerbrochen wird. Unſere Hochſcelige / was bat fte 
nicht vor betruͤbte Falle ſtandhafftig ertragen? Es fiel 
ihr liebſter Ehe Herr / der meiſte Theil ihres Hertzens; 

Sie ertrug es mit unverzagtem Hertzen. Der Tod 

riß hinweg ihre liebreiche 4 Töchter Sie weinete / 

aber bald troͤſtete Sie ſich: Der HErr hat es gegen 
ben / der HErr hat es genommen der Stabme des 

Herren ſey gelobet. Kein groͤſſerer Ungluͤcksſtoß 

aber hat Sie angefallen als da ihre beyde letzte Soͤh⸗ 

ne Wulffgang Ernſt und Carl Ferdinand / welche bey⸗ 
de ihre Studia, Auch der — feine vollkommene pe- 
ij 


m 


regri- 


RN 
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regrinationes mit ſonderm Ruhm abſolviret / auchgroſ⸗ 


ft Hoffnung zum Auffnehmen ihrer Familie von ſich 
gegeben / bald auff einander Todes verblichen / und al⸗ 
fo die maͤnnlichen Grund ⸗Seulen ihres gantzen Hochs 
Adlichen Hauſes durch die grauſame Macht des To⸗ 
des über einen hauffen geworffen worden. Dieſer 
Anſtoß / dieſer Anfall war ſchwer / und es ließ ſich ame 
(eben affi wenn Sie unter dieſer Laſt ſincken wuͤrde; 
Doch erwieſe Sie ſich hier wie ein ſtarcker geiſtlicher 
Palmbaum / Sie richtete ſich auff unter dieſer Laſt / 


und lieſſe mit groſſem Muth ihren Gott walten. Sie 


hielt in dieſer Bedruckung feſt an ihrem Heylande; 
Sie demuͤhtigte ihre unzufriedene Seele unter den 
Willen des Allmaͤchtigen; Sie buͤckete ihren gedulti · 
gen Nuͤcken unter den Pettſchen und harten Schlaͤ⸗ 
gen / und danckete dem himmliſchen Vater vor ſolche 
Zuͤchtigung / ausbrechend: Er hat doch alles wol ge- 
macht! Seine rechte Hand kan alles andern Am al- 
lermeiſten aber war ihre Standhafftigkeit zu erken⸗ 
ren / als der grimmige Tod unter ſo vielen Schwach 
heiten an Sie ſetzete und gnugſam abzunehmen war / 
daß Sie bald die Schuld der Natur wuͤrde bezahlen 
muͤſſen. Sie war von vielem Brechen gantz matt und 
krafftloß / und als deßwegen ihre herumb ſitzende Kin⸗ 
der unter vielen Traͤhnen weheklagen fuͤhreten / bahte 
Sie man ſolte mit weinen einhalten / und ibr] die 
ſchon vorſtehende Ruhe goͤnnen. Sich ſelbſt redete 
Sie an: Sey nun wieder zu frieden meine Seele / denn 
der HErr thut dir guts / denn du haſt meine Seele 
aus dem Tode geriſſen / meine Augen von Traͤhnen / 

meinen 
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meinen Fuß vom gleiten / ich wil wandeln für dem 
HEren im Lande der Lebendigen. Damit Sie zum 
letzten Todes Kampff muhtiger waͤre / und über alle 
Anfeindungen deſto leichter den Sieg davon tragen 
koͤnte / richtete Sie (ic) auf gegen dem anweſenden sprite 
fter/ beichtete hertzlich demuͤthig ihre Sünde / und 
a gg ſtärckenden Leib und Blut ihres Erlö- 
ſers. Als Sie den Ihrigen angekuͤndiget / daß Sie 
es nicht lange machen wuͤrde / und Sie dannenhero 
zum brünftigen Gebet auffgemuntert / ſtimmete Sie 
an: Hertzlich thut mich verlangen. Sie ſegnete ihre 
Hoch⸗Adliche Töchter / und als die Umbſtehende in 
feuriger Andacht beteten: Kommet her ihr meine Se⸗ 
ſegnete; Wie der Hirſch ſchreyet. Herr ich warte 
auff dein Heyl. In deine Hande befehl ich meinen 
Geiſt. Gab Sie auch in ſanfftem Todes ⸗Kampff ih⸗ 
re Seele den 29. Decembr. zwiſchen 1°. und ar. Uhr 
Vormittag in die Haͤnde ihres Schoͤpffers / aus wel 
chen Sie dieſen theuren Schatz empfangen hatte. 
Als Sie in dieſer Zeitligkeit gelebet 65. Jahr. 6. Mo; 
nat weniger + Tage. 


Bebet. 


Ss gehe nun hin / du Hoch⸗Adlicher Leichnam in 
deine Schlaaff⸗Kamer ſchleuß die Thuͤre nach dir 
zu / verbirge dich ein klein Augenblick big dich JEſus 
Chriſtus dein Heyland erwecken / und feinem verklaͤhr⸗ 
ten Leibe aͤhnlich machen wird / nach der Krafft da⸗ 
mit Er kan ihm alle Dinge unterthänig machen. 
Geneuß der Himmliſchen Freude und Wonne / O du is 
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fromme und erleuchtete Seele. Du biſt nach hinge⸗ 
legten vielen Bekuͤmmerniſſen unnmehro kommen 
zu deinem IEſu / welcher deines Hertzens Troſt und 
Theil geweſen / in demſelben erquicke und ergetze 
dich. Dir aber / O Vater aller Gnaden und Barm⸗ 
hertzigkeit / (ep Lob und Danck geſaget / daß du unſere 
ſeelige in Gott ruhende Frau Cantzlerin nicht allein 
von hochvornehmen Chriſt⸗Adelichen Eltern haſt laſ⸗ 
ſen gebohren werden / ſondern auch in dem Bunde / 
welchen du mit ihr in der heiligen Tauffe auffgerich⸗ 
tet / beſtaͤndig biß an ihr Eude erhalten / A daß 
du ihr in denen vielen Bekuͤmmerniſſen des Hertzens 
zur Rechten geſtanden / und Sie mit deinen Troͤſtun⸗ 
gen ergetzet / daß Sie wieder alles was ihr zu handen 
geſtoſſen / auch wieder den Tod ſelbſten beſtehen / und 
mit einem unerſchrockenen Muth überwinden koͤn⸗ 
nen. Ergetze ihre Seele an dem Ort des Lichtes / des 
Friedens / der Freude und Wonne; Laß ihren Leib / 
welcher der Erden / die unſer aller Mutter iſt / einge⸗ 
ſencket wird / ſicher ruhen / und wenn du mit deinem 
lieben Juͤngſten Tage herein brechen wirſt / ſo erwecke 
ihn zum ewigen Leben. Sie hat dich in ihrem gan⸗ 
fen Leben für ihres Hertzens Troſt und Theil geachtet: 
Drumb troͤſte Ste umb ſo viel mehr wie einen ſeine 
Mutter troͤſtet / mache Sie truncken von den reichen 
Guͤtern deines eme traͤncke Sie mit Wolluſt wie 
mit einem Strohm. Troͤſte die Hoch⸗Adliche Anver- 
wandten / zumahlen die Hoch⸗Adliche Frau Toͤchter / 
welche des Troſtes ihrer Frau Mutter beraubet wor⸗ 
den / durch den H. Geiſt / daß Sie auch dieſe Ae 

a ö merniß 
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merniß mit froͤlichem und tapffren Muhtüberwin⸗ 
den moͤgen / in Erwegung / wie ohne deinem allerhei⸗ 
ligſten Willen nicht ein Haar von unſerm Haupt 
fallen / vielweniger der Tod uͤber uns und die unſri⸗ 


gen gebieten koͤnne / auch alles was du über die Dei ` 


nigen verhaͤngeſt / zu ihren beſten gereiche. Erquicke 
ihre für Bekuͤmmerniß duͤrre und aͤchtzende Hertzen 
mit dem Waſſer deines Troſtes dem H. Geiſte / wel 
cher / wie Er iſt die Quelle des lebendigen Waſſers / alſo 
vermag Er auch das Hertz der Gaͤubigen inniglich zu 
laben und reichlich mit Troſt zu erfuͤllen Vermehre in 
ihnen die Kraͤffte des Leibes und der Seelen / fáttige 
Sie nut langem Leben und zeige ihnen dein Heyl. 
Erſetze dieſen Todesfall und alle andere ihnen biß⸗ 
hero zugeſtoſſene Bekuͤmmerniſſen mit vielfaͤltigem 
reichen Troſt / damit fie erkennen moͤgen daß keine 
Bekuͤmmerniß / ja der Tod ſelbſten nicht fo groß und 
maͤchtig / in welcher du nicht die Deinigen mit deinen 
Troͤſtungen ſattſam ergetzen koͤnteſt. Behuͤte ihre 
hohe Haͤuſer für fernerm Leidweſen / erfuͤlle dieſelben 
mit Snaden / Heyl und Seegen / und erhalte fie im 
hohen Flor biß an das Ende der Welt. Uns alle re⸗ 
giere mit deinem Heil. Geiſt / daß wir unſern Troſt 
nicht in der Welt und in den Luͤſten derſelben / ſon⸗ 
dern allein in dir / als der du auch nur allein unſer 
Hertz mit deinen Troͤſtungen erfuͤllen kanſt / ſuchen. 
Jeuch uns nach dir fo lauffen wir; Und fo lange wir 
in dieſer Sterbligkeit nach deinen Willen leben muͤſ⸗ 
ſen / verlaß uns nicht mit deinem Geiſt / Gnade und 
Troſt / zumahl in dieſen letzten We uu Zeiten / da wir 
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deines Troſtes am meiſten bendtiget ſeyn / und die 
Menfchen ſchier verſchmachten für Furcht und War⸗ 
ten der Dinge die kommen ſollen auff Erden; Straff 
uns nicht in deinem Zorn und zuͤchtige uns nicht in 
deinem Grimm / wie wirs mit unſern Suͤnden wol 
verdienet. So ferne der Morgen iſt vom Abend / 
laß unſere Übertretung von uns ſeyn; Wie ſich ein 
Vater über Kinder erbarmet / fo erbarme du dich / 
Herr über uns Sey bey uns mit deinen Troͤſtun⸗ 
gen / wenn unſere Seele von dem Leibe ſcheiden (ett. 
Stille durch dich ſelbſt auch alsdann die Bekuͤmmer⸗ 
niſſe unſers Hertzens / verleihe uns einen vernuͤnffti⸗ 
gen willigen / fanfften und ſeeligen Abſchied ohne 
Furcht und Schrecken des Todes. Sib daß wir als⸗ 
denn unſere Seele denen Haͤnden IESu / aus wel⸗ 
chen dieſelbe niemand reiſſen mag / befehlen mögen. 
Am Juͤngſten Tage nim uns mit Leib und Seele 
vereiniget auff in dein ewiges und him mllſches Reich / 
daß wir anſchauen dein Antlitzt in Gerechtigkeit / und 
ſatt werden / wenn wir erwachet ſeyn nach deinem 
Bilde. Das verleih uns allen / O guͤtigſter GOT c 
und Vater / durch deinen alfertiebften Sohn JEſum 
Chriſtum unfern HErren / in deſſen Nahmen terr dich 
noch ferner umb die Erhoͤrung dieſes allen erſuchen 
wollen in dem Gebet / welches dein vielgeliebter Sohn 
mit feinen Lippen ſelbſt gebeifiget / und uns in 
Kindlicher Zuver ſicht alſo zu ſprechen 


gebothen hat: 
Vater Unſer / ꝛc. 


 Smangung - 
See [pod dier Beerdigung 
Hoch⸗und Wolle delgebobrnen Frauen / 


Anna Margaretha $ von Moſpoth / 
gebohrnen von Malwilzin / 
Seiner Excellentz 
d Wolle delgebohrnen⸗ Hoch⸗ 
och⸗ un 2 
Go: und Großbenahmten Herren / 


Herren Fohann von Moſpoths / 
Sr. Churfl. Durchl. zu Brandenburg in dero 
Hertzogthum ten / 9Rubmivürbiaft- meritirt- 
Ede Obtcr-SRegünenté Raths / Cantzlers / 

Ober⸗ CH Gerichts „ 
EU. EE uff / Bauten / 

* errn uff Li 0 uten 
Brandau / Orkuſch / Schodau ꝛc. x. 
Nachgelaſſenen Nrau MBitiben/ 

Als dieſelbe auch ihrem ſeeligſt⸗erlangtem Ende Anno x68;. in der 
Sackheimiſchen Kirchen mit Standes maͤßigen Leich⸗Gebraͤuchen / in Be⸗ 
gleitung hoher Verſamlung zur Erden beſtattet ward / 

gehalten von 


D. J. von Leßgewang. 


Sr. Whurfl. Zur, zu S3ranbenb. 
und Dero Shurfl. Bemahlin 
A. N M. 
Unſerer Gnädigfien Ober⸗Landes Herrſchafft xc. 
Seiner Whur Printzlichen Durchl. 
und Sco Mochfl. Vemahlin ac. 
Sr. inr, Jurcht. Printz Jhilippen de. 
Sr. Mochft. Sur, des Preußiſchen 
erren Stadthalters 
e 
direc rye 
Herren Abgeſandten / | 


Hochwuͤrdige / Hoch wolgebohrne / Hoch wol⸗ 


Edelgebohrne / meine refpective hohe Patronen 
ur Ee SEN 


ZE Dam —— 
Hoch⸗wolgehohrnes / HochmolCdelgeboßr; 
nes / allem Preiß/Dreißwärdigft-übertreffendes ` 
Frauen⸗Zümmer⸗ 


A man die aroffe Malfahrt aus dieſer nichtigen ttn- 
Ee, terwelt in das herrlichſte Ober Sezellt glücklich bolfen- 
ehen / muß man zuvor alhie mit weiſem und See⸗ 

ugem 


— t T — Ze 
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ligem Witz gewallet haben / damit jenes weiſen S 
Dichters über ſo melt Wallfahrt ausgeruffenes 

Woll mit Warheit erſchallen koͤnne: 

Woll dem und uͤber woll der Gertz und Sinn 


: mit Fleiß 
Durch Zügel der e alſo zu meiſtern 
wei 
Daß keine falſche Luft de in der Walfahrt 


oͤre 
Der nicht die Blaͤtter mehr als ihre Frucht 
vercbret. 

Glaublich iſt es / nachdem zu allen Zeiten Tugend⸗ 
haffte Perſohnen ihre ſchoͤne Rahmen mit ſchoͤnen 
Thaten gleichſam verehliget / daß die urhebere des ur⸗ 
alten Walwitziſchen⸗Meißniſchen Seſchlechts / ſolchen 
Nahmen von ihren witzigen Lebens⸗Arten Walfahr⸗ 
ten und darinnen tapffer ausgeuͤbten Thaten muͤſſen 
erhalten haben / inſonderheit weil man in denen Hi⸗ 
ſtorien und Reife Beſchreibungen in das gelobte Land⸗ 
lieſet / daß die Meißniſche Fuͤrſten vor und nach Con- 
ftantini des Groſſen Zeiten / und unter denen ott: 
derheit Dedo „Conrad; Theodoricus, Albertus ind wit 
- helmus, alle Hertzogen in Sachſen und Meiſſen üt 
Begleitung der trefflichſten Meißniſchen Familien / 
worunter auch aus dieſem vornehmen Seſchlechte 
Gefehrte mit geweſen / die gefaͤhrligſte Walfahrten 
zu Krieges Zeiten in die gelobte Wunder wuͤrdigſte 
Lander / mit tapfferer Wie dertretbung der fic begeg⸗ 
nenden Feinde verrichtet / welches nicht ein geringes 
Zunder denen Nachfolgern dieſes Seſehlechtes zu 
= € ij : gleich 
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gleichmaͤßiger Tugend geweſen. Sar fuͤglich aber 
koͤnnen dahero ſolche und dergleichen Weltliche Rei⸗ 
ſen mit denen witzigen Lebens Laͤufften der Menſchen 
oder ihren Neifen anſſer ſich ſelbſt verglichen wer⸗ 
den / indem auch die geiſtreicheſte Lehrer / die Entſa⸗ 
gung aller Begierden / Wolluͤſten und Laſter eine 
Reiſe von ſich ſelbſt / und die affo| wallende Frembde 
der Erden genennet. Denn wie zu denen irrdiſchen 
dem Vaterlande nutzbahren Touren nicht eine ge- 
meine / ſondern die ſcharffſinnigſte Klugheit erfordert 
wird / wil man nicht wie uryties und feine Geſellen 
durch Genieſſung frembder Frucht und Circiſche Ge⸗ 
ſelſchafft ſchaͤdlich verwandelt und unterſchiedlichen 
gefaͤhrlichen Schiff⸗Vruͤchen alles Gluͤckes unter⸗ 
worffen werden / ſondern vielmehr die ſchoͤneſten / de 
nen kluͤglich Reiſenden vorgeſetzte Ziele und Wiſſen⸗ 
ſchafften erreichen und erleruen / nach Auſſage jenes 
angenehmen Dichters: SE 

Durch Reiſen kan BE [en die Augeleunde 

elt : 


TDasoiefeo Königreich und jenes in ſich bält. 
Was vor — ger 75 dieſem Ort ʒu 
nden 
Durch was vor Satzung ſich der Herr und 
Knecht verbinden. 

Alſo wird auch zu der erwehnten Reife auſſer ſich 

ſelbſt die ſinnreicheſte Erkaͤntniß ſeiner ſelbſt / die 

tapfferſte Untertretung aller ſchaͤdligſten feet die 

kluͤgeſte Geringſchaͤtzung alles deſſen was hie hoͤchſt⸗ 

ſchaͤtzbar / verlanget. Wil man nicht durch den om: | 
muhtigen 
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muhtigen Sirenen⸗Seſang der Eitelkeiten von dem 
rechten Wege einer) witzigen und feeligen Wallung 
abgefuͤhret / und der edelſten Wiſſenſchafft der Obern 
Eſtats⸗Kunſt des beſten und eintzigen Zwecks der alſo 
Reiſenden / und dadurch der Verbindung der Sterbli⸗ 
chen mit dem Unſterblichen verluſtig werden. Ir⸗ 
diſche Reiſen und Walfahrten ſind Koͤniglichen Fuͤrſt⸗ 
lichen und anderen klug⸗geſinneten Perſonen dermaſ⸗ 
fen angenehm geweſen / daß fie ihrer Hoheiten und 
Re icht huͤmer darüber vergeſſen / dahero Rudolphus der 
Schwaben und Gothen Koͤnig / nachdem er die Eitel⸗ 
keit der Fuͤrſtlichen Gluͤckſeeligkeiten mit dero ſchwe⸗ 
reſten Sorgen auff gleicher Wage abgewogen / ſeine 
Königreiche verlaſſen / und por dero guͤldene Dieuſt⸗ 
barkeit die Lehr⸗ reiche Reiſende Frehheit erwaͤhlet. 
Democritus Abderites der Sohn des reichen Damofippi 
der den Xerxem mit feinem unzaͤhlbaren Kriegs Heer 
woltractiren koͤñen / hat affe feine Landereyen und Dette 
ligkeiten hindangeſetzet / und die beyden vortrefflich 
ſten Philoſophi, Apollonius, Tyanæss und Anacharſis eiu 
Erbe des Seytiſchen Koͤnigreichs / aus Begierde ſchoͤ⸗ 
ne Wiſſenſchafften zu erlernen / und den Solonem zu 
hören / ihre Erbliche Sitze auff ewig Frembden uͤber⸗ 
geben. Ebener maſſen ift auch denen auſſer ſich ſelbſt 
Reiſenden kein Koͤnig reich / keine Hoheit / kein Crofüs- 
Schatz / ja ihr eigen Fleiſch nicht ſo lieb daß ſie einiges 
Laſters ſcheinbahre Suͤßigkeit ſolten vor der Tugend 
vermeinten Bitterkeit erwaͤhlen / und mehr an ihren 
angebohrnen einheimiſchen Unarten / als an der durch 


ſtete Ubungen und Gewonheiten erlangten gleichſam 
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andern und neuen Natur ſich ergetzen. Alles wollen 
Sie freudig werlaſſen / damit fie die Tugend nicht 
traurig verlaſſen. Nimmer wollen ſie ruhen / immer 
wallen und reiſen / damit nichts Laſterhafftes in ihnen 
einen Ruhe⸗Platz und Wohnungs Sitz faſſe Eine 
gleichmaͤßige Walfahrt hat auch aus Antrieb ange⸗ 
ſtammeter Tugend und Begierde den ſchoͤnen Naͤh⸗ 
men mit der That zu haben / willig und weißlich in 
dieſer Welt gefuͤhret die Weyland Hoch- und Woll⸗ 
Edelgebohrne Frau Frau Anna Margaretha von Ko⸗ 
ſpoth gebohrne von Walwitzen / Sr. Excellentz des 


weyland Hoch und WoleEdelgebohrnen Hoch = und 
Großbenahmbten Herren / Herren Johann von Ko⸗ 


ſpoths Sr. Churfuͤrſtl Durchl. zu Brandenburg in 
dero Hertzogthumb Preuſſen ruhmwuͤrdigſt⸗meritir⸗ 
ten Ober Regiments⸗Naths / Cantzlers / Ober⸗ Appel. 
lation Gerichts Prælidenten und Lehn Directoris, Erb- 
Herrens auf Litſchen Paulsdorff / Bauten / Brandau / 
Orkuſch / Schadau / hoͤchſtgeliebt geweſene Ehegemah⸗ 
lin. Denn / was war doch wol ihr Leben anders als 
zein ſtetes Wallen auſſer ſich ſelbſten / ein Leben in der 
Welt auſſer der Welt / und ein Einwohnen im Him⸗ 
mei auſſer dem Himmel / eine Sonne / die im Lobe ih⸗ 
res Schoͤpffers auffging / nach ſeinem Gefallen / in ſei⸗ 
nem Dienſte ſcheinete / und mit ſeiner Anruffung un⸗ 


terging / ein Feuer / daß feine Materie zu zehren taͤg⸗ 


lich durch himmliſches eingeben empfing und andere 


damit anzuͤndete und erwaͤrmete. Archeſtratus hat zu 


dem Ende die gantze Welt durchwallet / damit er alle 
Wolluͤſte verbothener und zulaͤßiger NE ES 
; getzlig⸗ 
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getzlichkeiten recht erlernen / ausüben und dieſelbe ih⸗ 
ren Liebhabern zu gut in Schrifften verfaſſen moͤchte. 
Die Wolſeeligſte iſt zu dem Ende / bey ihrem Leben 
gleichſam aus dem Erdbodem gereiſet / damit ſie alle 
Erkaͤndtniß irrdiſcher Vergnuͤglichkeiten verlernen / 
und der Nachwelt durch ihr Beyſpiel einen ſchoͤnen 
Unterricht ſolches lob wuͤrdigen Vergeſſens nachlaſſen 
mochte. An nichts irrdiſches hinge Sie ihr Engli⸗ 
ſches Hertz und himmliſche Sinne / vergaͤugliche 
Dinge liebete Sie vergaͤnglich / ewige / ewig; Doch 
nichts Erſchaffenes uͤber den Schoͤpffer. Da lebete 
Sie wo Sie liebete / und da liebete Sie wo Sie ewig 
leben ſolte; Das Leben ihres Leibes hielte Sie vor 
eine Kranckheit und Sterben der Seelen / das Leben 
aber ihrer Seelen / war ihr das geſundeſte und fri» 
ligfte Leben. Mit jener vortrefflichen Printzeßin und 
ihrem feeligen Ehe⸗Herrn fuͤhrete Sie in ihrem Siñ | 
Bilde Sterne mit dieſer Uberſchrifft: Der Erden 
muß ich ſcheinen / am Himmel aber immer kleben. 
Ihr Sinn und Hertz war feſt wie die Sterne am 
Hinimel / die Wirckungen aber leuchteten und walle⸗ 
ten auff der Erden. In witzigen und weiſen Wal⸗ 
fabrteu dienen auch gute Beyſpiel⸗Weiſer / beruͤhmter 
Vorgaͤnger / in derer Fußſtapffen man ſicher treten / 
und denen / wie die Bauleuthe ihre vorgezogene Linie / 
ohne irren nachfolgen koͤnne. Hoͤrete Sie nun wie 
die vortreffliche Koͤnigin der Adiobener, durch ihre 
Wallfahrt eine Chriſtin worden / und Eudoxia, Kaͤyſer 
Valentini des Dritten Schweſter / aus Haß der in (f. 
rem Vaterlande im Schwang 3 irrigen Leh⸗ 6 

re / aus 
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reſaus Andacht nach Jeruſalem gezogen / erinnerte Ste 
ſich derer / durch ihr Blutdie Ehre Gottes beſtaͤtigenden 
Maͤrterinnen. Vernahme Sie was von einer tapffern 
Tomyris, Cratefipolis und Amazonen / von denen weiſe⸗ 
ſten Roͤmerinnen / die ihr eigenes Rahthauß zu ihrem 
ewigen Ruhm auff dem Quirinaliſchen Huͤgel gehabt / 
konte Sie nichts von ihrem eyfferigen Nachwallen 
abhalten. Taͤglich wolte Sie eine recht vollkomme⸗ 
ne Chriſtin / wie vorgedachte Königin werden. uie 
mer wolte Sie ihre faͤlſchlich lehrende alte Natur ver⸗ 
bannen / und ftat derſelben eine neue erwählen. Zapf 


| ferer erzeigete Sie (id) gegen ihr Unglück als alle er: 


wehnete Heldinnen gegen ihre Feinde / mit ungemei⸗ 
ner Sedult und Heroiſcher Großmuͤtigkeit uͤberwant 
Sie die viele / dieſer hohen Geſellſchafft zur Gnuͤge be⸗ 
kandte und ihrem Hertzen am genaueſten verbundene 
Todesfaͤlle; War alſo in allen Widerwertigkeiten 
wie ein Felß mitten auff dem Meer / der alles was ihn 
zerbrechen und muͤrbe machen wil / ſelbſt zerſchmettert 
und zermalmet. Lebete gleich geſinnet im Gluck und 
Unglück / wie eine Danne und Amaranth ⸗Blume 
Winters und Sommers gruͤnet. Zum witzigen 
Wallen wird auch erheifchet / daß man die Wege zu 
Waſſer und Lande genau wiſſen / und dahero ſie aus 
denen Geographis, Land⸗Karten / Reiſe⸗Buͤchern und 


Compaſſen wol erlerne. So hat auch die wollſeeltge 


Frau Cantzlerin ſolche Wege ihrer Tugend⸗Wall⸗ 
fahrt nicht allein von Jugend auff durch die gute Zucht 
ihrer ſeeligſten Eltern / ſondern auch / weil dieſelbe ihr 
zu Spornen zu weiterm Lauff im Guten dienen o 

en / 
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ſen / durch ihre eigene Muͤhe wol begriffen / die geiſt⸗ 
reicheſte Bücher und Lehrer waren ihre beſten Unter; 
weiſer / und durch dieſelbe redete Sie nach jenem geift- 
reichen Ausſpruch ; unablaͤßig / entweder mit Gott / 
oder Gott mit Ihr. Ihr Tompaß oder Wegwei⸗ 
fer in allen ihrem Wallen / inſonderheit am Hofe / der 
ein rechtes Schiffbruch · reiches und hoͤchſtkluge See ⸗ 
Leute erforderndes Meer kan genennet werden / war 
ihre Pruder f$ und Klugheit; dieſe ſetzte Sie zur Hoff⸗ 
meiſterin und Steurmannin aller andern Dugenden / 
damit ſie nicht in Laſter verarteten / wolerwegende / 
daß fie nicht ohne Urſach ihre Reficeng im Haupte / 

die andern Tugenden aber ihren Sitz in dem appetit 

und Begierden haͤtten / damit ſie denen andern Geſetze 
geben ſolte. Und wuſte Sie alſo durch ihre Anleitung 
aus vorgangenen und kuͤnfftigen Dingen kluge und 
vernuͤnfftige Schlüffe vor ihr gegenwaͤrtiges geben zu 
machen. Die auffeiner witzigen Walfahrt Begriffe 
ne ſind auch befliſſen ſich mit jederman wol zu com⸗ 
port ren und durch Demuht und Sanfftmuht / fo viel 
an ihnen ift / der Einwohner des Landes Sunſt zu er⸗ 
werben; fo machte es a uch die Wolſeelige. Je hoher 
Sie war / je mehr niedrigte Sie die Demuht / wie 
einen fruchtbahren Baum die Laſt der Früchte ben. 

et. Dahero auch bald bey ihrer Ankunfft in dieſes 

and ihre Gunſt fruchtbar war / und fid) Gun iſt durch 
Gunſt / Liebe durch Liebe / Freundſchafft durch Freund» 
ſchafft erwarb Erde meinete Sie / bliebe Erde / ob v. 
man Sie in einer Saͤnffte truͤge / oder auff einem 
ſchlechten Wagen FD ^ ob man fie mit Sold 

9 : 
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C und Kleinodien beſteckete / oder in ſchlechter Leinwand 
verhuͤllete. Wallende pflegen auch nicht der Reiſe⸗ 
Koſten / ſo ſie dadurch nur in ein angenehmes Land 
kommen koͤnnen / zuſchonen / oder der Duͤrfftigen / das 
mit fie vor fie umb eine behaltene Reife / den Him. 
mel anruffen / zu vergeſſen. So war auch bey der See⸗ 
ligen zu allen Zeiten / Saat und Erndte-Zeit / täg 
lich ſaete Sie ihre Güter den Nothleidenden Sie 
hingegen aͤrntete täglich ihre Garben; Sie bezeugete 
» fib. gegen fie wie eine Noſe gegen einen Schwarm 
Bienen / die ihnen ihren Safft ohne Entgelt mitthei. 
let / ihre Süter waren rechte Bruͤſte der Elenden / mit 
viel leichterer Muͤhe kunten die Duͤrfftigen ihres 
Seld⸗Kaſtens genieſſen / als die Berg Leute der Sold⸗ 
Gruben; bitten / flehen und ſichtbahre Noth oͤffneten 
dieſe Sold⸗Sruben / ohn alles Graben. Wallende 
lieben auch gerne fromme Geſellſchafft. Weil nun 
der Seeltgen beſte Geſellſchafft in geiſtreichen Ge⸗ 
dancken und himmliſchen Nachfinnen beſtunde / muſte 
dieſelbe auch nichts entheiligen / und ginge Sie mit an. 
dern Einfaͤllen umb / wie man mit einer gluͤenden 
auff eine bloſſe Haut fallenden Kohlen zu handtieren 
pfteget. Einer Mühlen gleich unterhielte Sie ihre 
Gedancken / wie dieſe / ſo muͤſten auch fie immer wal⸗ 
len; Wie man aber einer Muͤhlen / damit ſie nicht 
Staub und nichtswehrtes hervor bringe / die ſchoͤne⸗ 
ſten Weitzen⸗Koͤrner zu zermalmen giebet; So ttis 
ſten auch ſie an geiſtreichen Materten / in derer Be⸗ 
rathſchlagung fre gleichſam mahlen müflen / nie er. 
mangeln / damit ſie das feinſte Mehl zur Speiſe ihrer 
Seelen wieder hervor reichen koͤnten / und hieß ed 
mit 
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mit ihr: Der wird nicht leicht vom Boͤſen gefangen der al ; 
lezeit mit unnachlaßiger Beſchaͤfftigung des Guten umb⸗ 
fangen iſt. Solten wir nun die wolſeeligſte Frau Gant» | 
lerin eine hohe Schule nennen / von welcher alle Laſter in 
Ewigkeit relegirt geweſen / und auf welcher nichts als lauter 
Tugenden / ihre aͤnmuhtigſte Ademblee oder Zuſammen . 
wallung gehalten / wuͤrden wir traun ſo wenig irren / als 
jener / der den geiſtreicheſten Lehrer / den Lehrer mit der 
guͤldenen Zungen / und ein ander / der den anmuhtigen Tul⸗ 
lium den Brunn aller Wolredenheit genennet. Wolten 
wir aber / weil in der Welt nichts Vollkommenes verhan . 
den / Sie auch einiger Laſter theilhafftig machen / muͤſſen 
wir / entweder ihren Hochmuth anklagen / der vornehmlich 
gegen ſich ſelbſt dermaſſen erbóbet geweſen / daß er keiner eis 
teln Ergetzligkeit noch ſeinem eigenen Fleiſch ſelbſt und deſ⸗ 

ſen Reizungen dienen wollen. Ja der nacheinem König: 

reich getrachtet / dieſes aber vor ein Koͤnigreich gehalten / 
was der Kern der Roͤmiſchen Wolredenheit mit dieſen 

Worten davor ausruffet: So leben / daß man weder einen 

Menſchen / weder feinen eignen Begierden dienen muͤſſe / iſt 

ein Königreich beſitzen; oder ihre Unvergnügligkeit tadeln / 

weil alle Sold ⸗Gruben / alle Schaͤtze und Reichthuͤmer der 

Erden / ſamt allen ihren Schönheiten nicht reich genug ge« 

weſen / ihre unerſaͤttliche Begierden zu ſtillen / ſondern fte fo 

lange mit Verachtung dieſes rechten Schaums der Eitel⸗ 
keit / wie der / in ihrem Wapen zuſehende / in die Höhe ſprin. 

E Hirſch nach dem Obern / ohne Unterlaß getrachtet / 
iß Sie daſſelbe durch ihre witzige und ſeelige Walfahrt mit 

folchen Freuden erlanget wie ein Hirſch / wenn er infonder- à 

heit Gifft beyſich hat / ein friſch es Waſſer findet Oder bey⸗ 

den ſo berriich übeseknfshnmenbet Wallungen! der einen in 

ij n 


ijo 


Abdanckung. 


in / der andern aus der Welt / wie die erſte Tugendhafft / ſo 


war die andere ſeelig. Am witzigſten pflegen witzig ⸗wal 
lende nach vollendeter Reife oder Schiffahrt / in eine unbe⸗ 
kandte Stadt oder Haafen zu lauffen; So war auch der 
Seelligſten / ſeeliger Abdruck febr weißlich. Es muſte mehr 
bey ihr die Vernunfft als die Begierde zum Leben wallen 
und herrſchen; Ste ſahe nicht an den Tod ſelbſt / ſondern viel- 
mehr die hohe Wolthaten des Hoͤchſten / die auff ihn folgen 
muͤſſen / dahero quaͤlete Sie ſich nicht mit der Furcht des ſter · 
bens / ſondern erquickte vielmehr ihre Gedancken in Be⸗ 


trachtung der bald erlangenden Freude / und hat alſo wie ein 


mit denen wolriechenſten Specereyen angefuͤlletes zerbro⸗ 
chenes Sefaͤs / den ſchoͤnſten Tugend ⸗ Geruch Gott und den 
Menſchen geopffert; Gott / ihrer Seelen⸗Reinigkeit / und 
den Menſchen ihres tugendhafften Lebens ⸗Treffligkeit / daß 
ſich alfo der Tod gegen Sie erzeigen muͤſſen wie eine Biene / 
die verletzet und durch Suͤßigkeit erquicket. Alle morate 
Alten / inſonderheit aber die Egyptier haben die / ſo ſonder⸗ 
lich woll und witzig in ihrem Leben gewallet / nach ihrem 
Tode mit Auffrichtung herrlicher yranmiaen beehret. Wol⸗ 
len wir gegen die ſeelig; erblaßte Frau Cantzlerin nicht une 
danckbahrer erfunden werd n / als dieſe Heyden gegen die 
Ihrigen / wird es hoͤchſt billig ſeyn / daß wir ihr auch eine 
ſchoͤne Cololle oder Ehren Seule auffrichten / auff welcher 
Sie / als eine witzige Pilgrammin in Begleitung und Bey⸗ 


ſtand aller Tugenden durch gefährliche Oerter / nach dem 


Himmel wallend und denſelben gluͤcklich erreichend abge⸗ 
mahlet wuͤrde / mit dieſer Uberſchriftt: Auff eine witzige 
Wallfahrt iſt er folget die ſeeligſtelHol fahrt! Aber 
wie ſehe ich die hinterbliebene Frau Toͤchter / die preißwuͤr⸗ 
digſte Ebenbilder einer allen Preiß übertreffenden Frau 
Mutter / die Hochvornehme in den Welt ⸗Haͤndeln hocher⸗ 
fahrne Herren Schwieger⸗Soͤhne und liebſte Kindes Kin. 

der 
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der / der Wolſeeligſten heiligen und großmuͤthigſt⸗tapfferem 

Willen fo ſehr entgegen wallen? Sie ift durch groſſe Mühe 
Im endlich an den Ortgelanget / nach welchem ihr Wille / Eyffer 
al. und Begierde immer getrachtet / und wallet daſelbſt in un⸗ 
bt aus ſprechlicher Freude / und ihre Hinterbliebene wollen ſol⸗ 
et chen ihren Willen nicht genehm halten ſondern laſſen deß 
pp wegen die haͤuffigſte Thraͤnen von ihren Wangen wallen; 
en —Siehat fi in ihren mehreren Sodes und Ungluͤcksfaͤllen / 
e, männlicher als ein ſtandhaffter Roͤmiſcherkloratiue und Bru- 
en tus erwieſen / und ihre ruhmwuͤrdigſte Art / wil in dieſem 
p Stuͤck gleichſam aus ihrer Art ſchlagen und von dem Wege 
e, ihrer hümiliſchen Hertzhafftigkeit abwallen. Es ſchallet in 
in meinen Ohren als wolte eine Engels⸗Stimmeſinſonderheit 
die hoͤchſt betruͤbte Frau T öchter über dieſen ſchweren Her⸗ 
n N bens Riß alſo anredend auffrichten: 
d Wit weyſem wise nd Wol/ hat in der Welt gevoallet 

Die theure Wallwitzin / drumb jetzt ihr Lob erſchallet 
ß Daß ihre Wohnung ſey in unſerm Sternen Su Së 
€ Ihr Rinder walle ihr nach, mit gleichem weifen wg, 

an denen erwehnten Egyptiſchen Coloſſen (oft nach Auſſage 


tc 

D Soo afawhesdiimiaern Belon eine Art Gewuͤrm ſich auffhal⸗ 
Nn N : ke Crocodillea genant / gene⸗ 
= fts Fuͤrckiſchen Frauenzimmer 
te m in kuropam perführet wird. 
e Gaz Toͤchter dieſe ihrer SN 
e t mer fen auffgerichtete Gb. 
t D rb daraus eine Schmincke 
e dui ki igautzerblaſſete und verſtel⸗ 
t — 3 ebhafften Farbe wieder be⸗ 
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n aus der Welt / wie die erfte | d 
en / fte Tugenphafft/fe 
llendeter Reife oder Schiffahrt / in eine unbe⸗ 
t oder Haafen zu (auffens So war auch 5 
eliger Abdruck febr weißlich. Es muſte mehr 
ernunfft als die Begierde zum Leben wallen 
Ste ſahe nicht an den Tod ſelbſt / ſondern viel. 
Wolthaten des Hoͤchſten / die auff ihn folgen 
oquaͤlete Sie fid) nicht mit der Furcht des ſter 
erquickte vielmehr ihre Gedancken in Be⸗ 
bald erlangenden Freude / und hat alſo wie ein 
[riechenften Specereyen angefuͤlletes zerbro. 
den ſchoͤnſten Tugend⸗Ger ' »Gottund den 
pffert; Gott / ihrer Seel akeit / und 
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d gegen Sie erzeigen y E 
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Am witzigſten pflegen witzig wal. , 
biegen witzig wal. ausſprechlicher Freude / und ihre Hinterbliebene wollen ſol⸗ 


| Abdanckung. 


der / der Wolſeeligſten heiligen und großmuͤthigſt⸗tapfferem 


Willen fo febr entgegen wallen? e Muͤhe 
endlich an den Ortgelanget / nach welchem ihr Wille / Eyffer 
und Begierde immer getrachtet / und wallet daſelbſt in un⸗ 


chen ihren Willen nicht genehm halten / ſondern laſſen deß · 
wegen die haͤuffigſte Thraͤnen von ihren Wangen wallen; 
Sie hat ſich in ihren mehreren Todes und Ungluͤcks fallen / 
männlicher als ein ſtandhaffter Roͤmiſcherkloratius und Bru- 
tus exwieſen / und ihre ruhmwuͤrdigſte Art / wil in dieſem 
Stück gleichſam aus ihrer Art ſchlagen und von dem Wege 


ihrer himmlischen Hertzhafftigkeit abwallen. Es ſchallet in 


meinen Ohren als wolte eine Engels⸗Stimme / inſonderheit 
die hoͤchſt betruͤbte Frau Töchter über dieſen ſchweren Her⸗ 
tzens Riß alſo anredend auffrichten⸗ | 
Mit weyſem Witz und Wol / hat in der Welt gewallet 
Die theure Wallwitzin / drumb jetzt ihr Lob erat a 
Daß ihre Wohnung ſey in unſerm Sternen Sig 
Ihr Rinder wallt ihr nach / mit gleichem weiſen Wig. 
udenen erwehnten Egyptiſchen Coloſſen ſoll nach Auſſage 
glaubwuͤrdigen Belonii eine Art Gewuͤrm fid) auffhal⸗ 
welche die ſchoͤnſte Schmincke Crocodillea genant / gene. 
en / die nicht allein von dem Tuͤrckiſchen Frauenzimmer 
u ee ech ſondern auch in Europam berfübret wird. 
erden die hoͤchſtbetrüͤbte Frau Töchter dieft ihrer GC 
ſten Frau Mutter nach hoͤchſten meriten guffgerichtete Eh 
ren Seule recht betrachten / wird daraus eine Schmincke 
entſpringen / die ihr von Trauren gantzerblaſſete und verſtel⸗ 
[ete Seſichter mit ihrer erde haften Farbe wieder be⸗ 
roͤhten A und an ſtatt des herben Traurens Sie mit. gtt 
ger Gela 
Kan) daß Sie den ſeeligen Zuſtand gegen, 


KA 


enheit in des Hoͤchſten Willen herrlich auszteren 
utter 
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Mutter nicht ferner werden beweinen / in welchen Sie zu ſei⸗/ 
ner Zeit ſelbſten zu gelangen von Hertzen wuͤnſchen. Mit 
nichts ſoll meine unwuͤrdig lallende Zunge dieſt hohe Seſell. 
ſchafft mehr auffhalten / als daß ſie im Nahmen der hohen 
Angehörigen fich unterthaͤnigſt und gehorſamſt bedancken 
ſoll; Daß Hochgedachte SeinerChurfuͤrſtlichen Churfuͤrſt 
lichen / Fuͤrſtlichen und Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeiten 
Durchlaͤuchtigkeiten durch Sero hierzu hochverordnete 
Herren / Herren Abgeſandten / und meine Hochgeehrte 
Herren / Frauen und Jungfrauen / durcheigene Gegenwart 
der Seeligen Leiche / wollverdientes Ehren⸗Gedaͤchtniß ſo 
ſehr vermehren / und dadurch das hohe Leidweſen der hochbe. 
truͤbten Angehörigen fo mercklich lindern wollen Sie erken. 
nen dadurch / daß unſere Snaͤdigſte Ober und Landes ⸗Herr⸗ 
ſchafft und andere Hochfuͤrſtliche Perſonen / wie gegen alle 
Dero treue Diener; alſo auch gegen den Seeligen Herren 
Cantzler von Koſpoth / wegen deſſen ſonderbahr getreuen 
Dienſten Dero Gnade auch nach dem Tode continuiten/ 
und die uͤbrige hohe Verſamlung ftc) gegen die Seeligeßrau 
Cantzlerin nicht minder geneigt im ſterben als im Leben be⸗ 
zeiget. Sie bitten aber unterthaͤnigſt / unterthaͤnig und ge; 
horſamſt dero mit nm und vorgenommenes hohes 
Geleit / nunmehro biß an das beſtimmte Ruhe ⸗Bett wuͤrck⸗ 
lich fortzuſetzen / und nach ſolcher Verrichtung eine zwar ge⸗ 
ringe / doch aus danckbahrem Hertzen herruͤhrende Bedie⸗ 
nung gnaͤdigſt / gnaͤdig und hochgeneigt auffzunehmen / und 
dadurch die ſaͤmtliche Erben zu affer nur erſinnlichen und 
müͤglichen Danckbarkeit fid) Lebenslang Höchft- 
verbindlich zu machen 
Errata extant. pag. cd lin. 8. pro gentes leg gentilespag.72. lin. j pro con ſpi- 
ciebantur, conſpelti fuerint, — Cetera Benevole letter, ipfemer corrige, & 
em nia in meliorem partem interpretare. 
Oi 


